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Abonnements - Bedingungen :
SISoimemcntä >Preis pränumerando :
Vierteljährl . SM Mk. , nionatl . 1,l0 SKI. ,
wöchenllich 28 Pfg . frei WS HauS .
Einzelne Nummer 5 Pfg. Sonntags -
nummer mit illustrierter Sonntags -
Beilage . Die Neue Well » 10 Pfg. Post -
Abonnement : UV Marl pro Monat .
Eingetragen in der Post - Zeiwngs -
Preisliste für IVO » unter Nr. 8803 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn a Mark, für das
übrige Ausland S Mark pro Monat

CrfdKlnt täglich Zill !» montags .

20 * Jahrg .

Die Iniertions - GebSbr
beträgt für die sechsgespaltene Kolonel -
zcile oder deren Raum 40 Pfg. , für
politische und gewerkschaftliche Vereins -
und Bersammlungs - Anzcigen 20 Pfg.
„ Meine Knrcigen " jedes Wort 5 Pfg.
( nur das erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen big 5 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - imd
Feiltagen bis 8Uhr vormiUtags geöffnet

Berliner Volksvlnlk .
Telegramm - Aoreffe :

„Socialdemokrat Berlin ".

Centrawrgan der sorialdemokrattschen Kartei Deutschlands .
Redaktion : 8 Cd . 68 , Lindenstrasse 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1883 .
Sonnabend , den 7 . November 1903 . Expedition : 8M . 68 , Lindenstrasse 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1884 .

Aus der Herrenstube der Junker .
Bekanntlich geben sich unsre Junker nicht nur als die berufensteil

Stützen gegen die sogenannten inneren und äußeren Reichsfeinde ,
als die vom allerchristlichsten Wohlwollen triefenden Patriarchen und

Väter des Volkes , als den Hort deutscher Einheit , nationaler Wohl
fahrt und religiöser Gesittung , kurz als den vollendeten Inbegriff
alles dessen , was unsrer plebejischen Jugend in den Schulen als

deutsche Treue und Tugend eingepaukt zu werden pflegt : unsre

Junker werden in ihren Erbansprüchen auf alle jene famosen

Eigenschaften vor der Oeffentlichkeit gerade von Personen und
Stellen anerkannt und bestärkt , die seit Jena , Olmütz und
dem Lausekanal alles Interesse daran hätten , sich von

der brutalen Sippe der Edelsten unsrer Nation etwas

weniger zum eignen Schaden mißbrauchen zu lassen . In

begreiflichem Pattiottsmus wollen wir es uns daher angelegen sein

lassen , die junkerliche Charakteridylle nach Kräften in das günstigste
Licht zu rücken und ihren Gesamteindruck dadurch zu heben , daß
wir für heute etliche Züge des einzigartigen Bildes etwas stärker
heraustouchieren . Wir geben daher einigen der Feudalsten unter den

Feudalen das Wort , während lvir im respektvollen Schweigen der
Canaille uns jeder Unterbrechung enthalten wollen .

Ich gebe niemandem das Recht , irgendwie nattonaler oder reichs -
freundlicher gesinnt zu sein wie ich, aber es giebt so verschiedene
Sorten von nationalen Standpunkten , von sogenannter Reichs

freundlichkeit , und ich will mit wenigen Worten die Sorte der Reichs¬

freundlichkeit zu charakterisieren suchen , die mir innewohnt , oder ich
kann auch von einem andren Standpunkte aus sagen , an der ich
laboriere . Mein nattonaler Standpunkt in Bezug auf die Frage
der Konzentration oder die Decentralisatton aller Verhältnisse in

Deutschland lautet : Ich will regirrt sein von Leuten , die mit mir

von Jugend aus dieselbe vaterländische Luft geatmet haben ; ich will

nicht regiert sein , meine Herren , von Badcnsern , Württembergern ,

Bayern usw . sv. Kuebel - Döberitz . Beratung betreffend Ueber -

tragung der preußischen Eisenbahnen an das Reich . Herrenhaus
20. Mai 1876 . )

Der bedenklichste Punkt ist meiner Auffassung nach in Bezug

auf die Reichsverfafsung das Wahlrecht . Das preußische Drei -

klassen - System — mag man dagegen sagen , was man will —

bringt doch wenigstens den Gedanken der polittschen Gliederung
wenn auch in unvollkommener weil mechanischer Form zum Aus -

druck 1 er verfolgt wenigstens die Tendenz , das Schwergewicht her
Volksvertretung in die intelligenteren Klassen zu verlegen . Das all -

gemeine Wahlrecht dagegen , welches für die norddeutsche Verfassung

besteht , hat in Deutschland erst seine Probe abzulegen . Nach den

Erfahrungen der neueren Geschichte hat es bis jetzt in den größeren

europäischen Staaten zu einer Alternative geführt : entweder zum
Riassenregiment oder zur Militärdiktatur : die politische Freiheit ist
aber dabei stets untergegangen . <v. Gruner . Beratung betreffend

Errichtung eines Ober - Handelsgerichts fiir den norddeutschen Bund .

Herrenhaus , 17. Nov . 1869 . )

ES könnte mir morgen , weil eine Stadt die Neigung hat , eine

Schule zu bauen , mein Haus expropriiert werden , während ich sagen
würde , geht doch hin und kauft ein Hau ? , es wird doch in der

Stadt irgend ein HauS oder ein Stück Land käuflich sein , worauf

ihr die Schule bauen könnt . Ob ich aber in diesem Fall weichen

mutz , weil die Staatsregierung meint , es sei im öffentlichen Wohle
erforderlich , ist die Frage , und ich hoffe , daß der Gesetzentwurf in

dieser allgemeinen Fassung nicht zum Beschluß gelangt , (v. Ber -

nuth . Beratung betr . das Expropriationsverfahrcn . Herrenhaus ,
19. November 1869 ) .

*

Allgemeine Gesetze dürfen niemals Privatrechte ohne weiteres

aufheben , eS sei denn mit bestimmter Zustimmung der Beteiligten

respektive gegen selbständige Entschädigung , (v. Kuebel -

Döberitz . Uebertragung der Kreisordnung auf die Grafschaften

Stolberg - Wernigerode . Herrenhaus , 20 . Mai 1876 . )

Das Petitum des landwirtschaftlichen Centralvereins für den

Netzedisttikt enthält die Bitte , da nach den gegenwärtigen Gesetzen

die Abwehrmittel gegen den Kontrattbruch der ländlichen Arbeiter

unzureichend klein , einen wirksameren Schutz durch empfindliche und

abschreckende Kriminalstrafen bis zu einem Jahre Gefängnis da «

gegen eintreten zu lassen , namentlich aber auch die Verhältnisse der

Einlieger und Jnstleute näher zu präcisieren und dieselben durch

polizeiliches Einschreiten zur Erfüllung ihres Konttaktes anhalten zu
lassen . Meine Herren . Ihre Kommission schlägt Ihnen den Ueber -

gang zur Tagesordnung vor , nicht weil die Kommission etwa nicht eine

Kalamität anerkannt hat , die in Bezug auf den Konttaktbruch der Arbeiter

besteht , sondern weil sie sich diesem Petttum durchaus nicht verschließen
konnte . Ferner hat Ihre Kommission in Bettacht gezogen , daß
unterm 4. Oktober v. I . der Herr Justizminister es unternommen

hat , diejenigen gesetzlichen Bestimmungen zusammenzustellen , welche
den Arbeitgebern ermöglichen , dem Konttaktbruch wirksam entgegen -

zutteten , und es hätte wohl angenommen werden können , daß der

Centtalverein für den Netzedisttikt auf irgend eine Weise Kenntnis

von diesem Promemoria empfangen hätte .

. . . Es sagen die Motive ( der Eingabe ) , gegen den Konttakt -

bruch stände nur der Weg auf Schadensersatz sKlage ) offen . Das

ist ein Irrtum . Es steht auch demgegenüber das Mittel , eine

polizeiliche Bestrafung herbeizuführen auf Grund des Gesetzes vom

24 . April 18S4 , und zwar bis zu IS M. Diese Strafandrohung von

IS M. würde allerdings , das muß man wohl zugeben , leinen

besondren Effett machen . Es würden die Betteffenden , die
ein derartiges Strafmandat erhalten , entweder ganz kaltblütig
die 16 M. bezahlen , oder abreisen und wären dann nicht mehr zu
bekommen , nicht mehr festzuhalten . Da sagt denn nun das

Promemoria des Herrn Justizministers , daß dagegen die Dienst -
Herrschaft sich sehr wohl schützen kann , wenn sie nämlich den be -

treffenden Konttaktbrüchigen sofort verhaften ließe . Es wäre nicht
nötig , hierzu einen richterttchen Haftbefehl abzuwarten , auch nicht
nöttg , daß die Polizei verhafte , sondern jede Person könne die Ber -

Haftung vornehmen , weil eben der Betreffende auf frischer That er -

tappt wäre und durch die Flucht , durch die Auswanderung versuchte ,
sich seinen Verpflichtungen zu entziehen . Ferner ist auch das andre

Mittel , den Konttaktbruch zu verhüten oder wenigstens doch den

Schaden , der dadurch dem Arbeitgeber entsteht , einigermaßen aus -

zugleichen , nicht ganz ohne Erfolg , wenn nämlich der Weg
betteten wird , auf den das Promemoria des Herrn Justiz -
Ministers hinweist , nämlich der , daß in allerkürzester Frist durch
Angabe des Amtsgerichts ein Arrest gelegt wird auf die Gegenstände ,
die der Kontrattbrüchige noch im Lande hat . ( Graf von Zieten -
Schwerin . Beratung betr . kriminelle Bestrafung des Kontraktbruchs .
Herrenhaus , 19. Mai 1884 . )

Ich ließ die Frage , was gegen den Kontraktbrnch derartiger
Arbeitnehmer zu thun sei und zwar auf Grund der bestehenden

Gesetzgebung , einer ausführlichen Erörterung unterziehen . Ich kam
bei dieser Erörterung zu dem Ergebnis , daß die Meinung , die be -

stehende Gesetzgebung biete nicht genügende Handhaben , um die

Konttaktbrüche zu hindem und unter Umständen zu bestrafen, - daß
diese Meinung — sage ich — eine durchaus irrige sei . Die be-

stehende Gesetzgebung bietet nämlich allerdings genügende Mittel ,
sei es auf Grund der Civilprozeß - Ordnung , sei es auf Grund des

Gesetzes von 1854 über die Verletzung der Dienstpflichten
des Gesindes , gegen Gesinde , Tagelöhner und Häuslinge . . . ein -

zuschreiten . . . . Das Ergebnis dieser Untersuchung teilte ich den

Oberstaatsanwaltschasten mit und wies sie an , aus Grund dieser
Ausführungen gegen die Kontraktbrüchigen überall , wo sie darum

angegangen würden , einzuschreiten . Ferner wies ich sie an , diese
Ausführungen möglichst in die weitesten Kreise , namentlich in die der

Amtsvorsteher , zu verbreiten . Ich that demnächst noch den weiteren

Schritt , daß ich diese meine Rechtsausführungen den übrigen Ressort -
ministern mitteilte . So viel ich weiß , sind sie denn auch in großen
Kreisen zur Kennwis der beteiligten Behörden gekommen . fJusttz -
minister Dr . Friedbcrg bei der gleichen Gelegenheit . )

*

Daß den großen Uebelständen , welche die Freizügigkeit mit sich

bringt , in dem neuen Gesetzentwurf Abhilfe geschehen wird , das ,

glaube ich, wird niemand behaupten . Ich meinerseits würde

radikaler vorgehen . Die großen Mängel , die allenthalben hervor -
tteten , werden , meine ich, am einschneidendsten dadurch zu beseitigen
sein , wenn man als ersten Grundsatz aufstellt , daß immer die Ge -

meinde zur Unterstützung des Betreffenden verpflichtet ist , in welcher
derselbe unterstütznngsbedürftig wird . . . Man hat mir oft gesagt ,
an der Freizügigkeit zu rütteln ist ein vergebliches Unterfangen ;
daraus wird sich niemals ein handgreifliches Resultat ergeben .
Meine Herren , ich sehe nicht so schwarz in die Zukunft , ich bin nicht
ein solcher Pessimist , daß ich einer derarttgen Auffassung folgen

sollte . Als ich — so viel ich weiß , als der erste — im Reichstage

diese Frage anschnitt , glaubte ich, es würde sich ein Sturm der End

rüstung gegen mich erheben . Keine Spur davon ; ich habe eine

große Anzahl von Zustimmungsadresten bekommen dafür , daß ich
als der erste den Mut gehabt hätte , in dieses Wespennest hinein

zugreifen . . . Das Princip müssen wir schon einmal als

nattonalen Götzen stehen lassen , das will ich ja anerkennen ,
und deshalb richte ich mich nur gegen die Auswüchse dieses Princips .

Ja , meine Herren , nach meiner Auffassung würde man drei Hilfs -
nnttel hier vielleicht angeben können . Das eine Hilfsmittel , was

nicht direkt auf dem Gebiete der Freizügigkeit selbst liegt , das sich

bielmehr im fanitötspolizcilichcn Bereiche befindet , das würde das

sein , daß an die in größere Städte und Fabrikcentrcn Zuziehenden
die Bedingung zu stellen wäre , daß sie den Nachweis führten dafür ,

daß sie eine in sanitärer Hinsicht genügende Wohnung zn bezahlen
und sich zn beschaffen in der Lage seien . . . . Ein zweiter Punkt , der

mir gewissermaßen noch mehr am Herzen liegt , ist der , ob es nicht

geraten ist , das so viel geschätzte Einzugsgeld in die Städte

wieder zn erheben . . . . Ich habe ,mn noch einen dritten Punkt

vorzutragen . Das ist die Beschränkung der Freizügigkeit bezüglich
des Alters . . . . Wollte man die Freizügigkeit bis zum 24 .

oder 26 . Lebensjahre beschränken , so würde das wirklich ein

zu harter Eingriff sein ; aber bis zum 18 . Lebensjahre meine ich,
würde doch eine Beschränkung sehr wohl in Erwägung zu ziehen

sein , da sie thatsächlich niemand zu nahe tteten wiirde . Ich meine ,

auch in politischer Beziehung ist das nicht von der Hand zu weisen ;
denn gerade in den Jahren , die dem Militärdienst vorangehen , wird ,

fürchte ich, die böseste Saat in die Herzen der jungen Leute gelegt ,

wenn sie aus den ländlichen Bezirken in die großen Städte kommen .

sFreiherr von Manteuffel , Herrenhaus , 28 . März 1892 . ) .
*

Das mag für heute genügen . Wo man cuch die Annale » des

preußischen Junkertums aufschlägt , findet man die verwandten

Züge : die partikularistische Selbstsucht und Ueberhebung , die heute

noch die Reichseinheit am liebsten in eine Despotte des Nordens

über den Süden verkehren möchte ; den instinktiven Haß gegen das

allgemeine Wahlrecht schon zu der Zeit , wo die Staatsmänner das -

selbe noch als „ konservativ " anerkannten ; die Profitgier , die das

Privattnteresse über jedes öffentliche Bedürfnis stellt und die Jnter -

essen einer ganzen Landschaft den veralteten Marotten eines

hohen » Hauses " ovsem möchte , dafür aber auf den Kreis -

tagen , wo es den Nutzen des Großgrundbesitzes gilt , fitt das Klein -

eigentum die grundherrschaftliche Bevormundung ' fordert ; das
Sklaventum des Landarbeiters , der sich der einfachsten
Menschenrechte dem „ Brotherrn " gegenüber zu begeben hat , den man

behandeln darf wie einen auf handhaster That ertappten Verbrecher .
und dem man dann mit der Freizügigkeit die einzige Möglichkeit
rauben möchte , sich der rohen und rechtlosen Leibeigenschaft zu ent -

ziehen . Wenn das Proletariat jetzt auch in der eigensten Domäne

des Junkertums den entschiedenen Kampf gegen das letztere auf -
nimmt , so erfüllt es damit nicht nur sein Menschenrecht , sondern in

erster Linie eine unabweisliche Menschenpflicht .

Landtagswahl .
Endlich ? Endlich bringt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

diese Bekanntmachung :
„ Ein Erlaß der Militärbehörde verfügt , daß am 12. No -

vember nach Möglichkeit keine Kontrollversamm -
l u n g e n stattfinden , bezw . daß die Entlassung der Konttoll -

Pflichtigen so früh zu erfolgen hat , daß sie n 0 ch im stände

sind , ihr Wahlrecht auszuüben .
Der Kultttsminister hat angeordnet , daß in sämtlichen höheren

Lehranstalten der Unterricht am Tage der Urwahlen , den 12. No -

vember , ausfällt . " _

Zur Technik der Stichwahl .
Sei der Eigenart des Urwahlverfahrens für den preußischen

Landtag ist es unter Umständen recht schwierig zu bestimmen , wer
eigentlich gewählt ist oder wo Sttchivahl stattzufinden hat . Die Ver -
Hältnisse sind so verwickelt , daß z. B. die im September vom Mi -
nister des Innern veröffentlichte Erläuterung zum Wahlreglement in
einen , Fall geradezu gegen die Vorschriften des Wahlreglements
verstößt , wie wir bereits im „ Vorwärts " svom 20. Sepiember 1903 ,
Beilage ) nachgewiesen haben . Uns sind ferner Vorkommnisse aus
der Landtagswahl von 1898 bekannt , wo socialdemokrattsche Wahl -
männer als ungültig gewühlt beanstandet und von der Ab -
geordnetenwahl ausgeschlossen wurden , weil der Wahlvorsteher bei
der UrWahl nicht das vorgeschriebene Verfahren innegehalten hatte .
Um derarttges zu vermeiden , geben wir in , Folgenden eine aus -
führliche Tabelle über alle möglichen Fälle , die wir namentlich
unsre Wahlleiter aufzubewahren und zur UrWahlhandlung mit -
zubringen ersuchen .

Zunächst ist festzustellen , daß „ absolute Majorität " derjenige hat ,
den mehr als die Hälfte der gülttg Stimmenden gelvählt
haben ; es ist wichtig , von S t i n, m e n d e n zu sprechen , da in der
Mehrzahl der Fälle jeder Wähler zwei Wahlmänner zu wählen ,
folglich zwei Stimmen abzugeben hat . Sind z. B. 100 Wähler
vorhanden , so gebe » sie in diesem Fall 200 Stimmen ab , ttotzdem
ist 51 die absolute Majorität . " ) Dadurch ist auch der im Reglement
vorgesehene Fall denkbar , daß mehr als zwei Kandidaten die ab -
solute Majorität haben ; es können z. B. bei 100 Wählern drei
Kandidaten je 60 Stimmen erhalten , während 20 weitere auf andre
fallen I Wir unterscheiden im Folgenden die beiden Hauptfälle :

A. Es ist in der Abteilung nur 1 Wahlmann zu wählen .
B. Es sind . „ 2 Wahlmänner „

Dadurch wird das Aufsuchen des einzelnen Falles bedeutend
erleichtert .

A. ES ist in der Abteilung nur 1 Wahlmann zu wühlen .
Nach erfolgter Abstimmung sind die gültigen Stimmen zu

zählen . Wenn ein Kandidat die absolute Majorität dieser hat , so
ist er gewählt . In allen andren Fällen muß Stichwahl statt¬
finden , z. B. auch , wenn bei 100 Wählern zwei Kandidaten je
50 Stimmen erhalten haben . Das Los darf erst entscheiden , wenn
ein solches Resultat bei der Stichwahl eintritt . Hiergegen wird

vielfach verstoßen , indem der Wahlvorsteher sofort , ohne Stichwahl
losen läßt !

In die Stichwahl gelangen diejenigen beiden Kandidaten , die
die meisten Sttmmen erhalten haben . Ergeben sich bei Stimmen -
gleichheit Zweifel , so entscheidet das Los , wer in die Stichwahl
gelangt .

Zum Beispiel bei hundert Wählern , die gülttge Sttmmen ab «
gegeben haben , erhielt : ~

C 7 dann ist A gewählt ;
0 19 dann ist Stichwahl zwischen

A und B ;
C 30 D 10 dann entscheidet das
welche beiden von A, B und C in

die Stichwahl kommen ;
oder es erhielt A 30 B 25 C 25 D 20 dann entscheidet das

Los zwischen B und 0, wer von ihnen
mit A in die Stichwahl kommt .

In der Stichwahl ist gewählt , wer die Mehrheit der gültigen
Stimnien erhält . Ergiebt sich bei der Stichwahl Stimmengleichheit
der beiden Kandidaten , so entscheidet das Los , wer von ihnen als
gewählt zu verkünden ist . Eine zweite Stichwahl findet in Ab -
teilungen , in denen nur ein Wahlmann zu wählen ist , niemals statt .

6. Es sind in der Abteilung zwei Wahlmänner zu wähle » .
Nach erfolgter Abstimmung ist zunächst festzustellen , wieviel

gültig Stimmende vorhanden waren . Als gültig Stimmender muß
auch derjenige Wähler gezählt werden , der nur eine gülttge
Stimme abgegeben hat , sei es , daß er überhaupt nur einen Namen
genannt hat , sei es , daß er neben einem zulässigen Kandidaten noch
einen Namen genannt hat , der nicht in der Urwähler - Liste seines
Bezirks steht .

Bei 100 Wählern ist es hier also möglich , daß 100 gültig
Stiinmenden z. B. nur 180 gültige Stimmen gegenüberstehen ,
während eigentlich 200 zu erwarten sind . Absolute Majorität ist in
dem einem wie in dem andern Falle wieder 51.

In diesen Abteilungen mit zwei Wahlmännern sind nun eine
Reihe von Fällen zu unterscheiden .

I . Es haben nur zwei Kandidaten die absolute Majorität er -
halten : dann sind diese gewählt .

A 53
oder es erhielt A 50

oder eS erhielt A 30

B 40
B 81

B 30
Los ,

*) Anmerkung . Auch bei 101 Wählern ist 51 die absolute
Majorität , da öl mehr als 50 % die genaue Hälfte , ist .



H C« haben mehr al -5 �lvd luc absolute
Majorität . Scwär, : . Jic veioen , die die gröszte Stimuicnzahl
erhalten habe » . Eraiebt sich lvegcn Stimincngieichheir ein d>veifcl ,
so entscheidet hier sofort daS Los . Zum Beispiel bei 100 gültig
Stimmenden erhielt :

A 60 B 55 C 53 andre 32 Stimmen ; gclvähll sind A und B.
oder es erhielt A 60 B 60 O 60 andre 20 Stimmen ; das Los ent¬

scheidet , welche beiden von A, B, C als
gewählt gelten .

» der es erhielt A 60 B 55 0 55 andre 30 Stimmen ; A ist ge¬
wählt , das Los entscheidet zwischen B
und C, wer außerdem von ihnen als gc -
wählt gilt .

IH . Es hat nur ein daudidat die absolute Majorität ; dieser
ist gewählt ; zur Wahl des zweiten findet Stichwahl zwischen den
beiden Kandidaten statt , die die nächsthöchsten Stimmenzahlen er -
halten haben : ergeben sich wegen Stimmengleichheit Zweifel , so cnt -
scheidet das Los , wer zur Stichwahl gelangt .

Zum Beispiel bei 100 Wählern erhielt
A 70 B 50 0 40 andre 31 Stimmen ; gewählt

ist A, in Stichwahl kommen B und C ;
oder es erhielt A 70 B 50 C 50 andre 30 Stimmen ; gewählt

ist A, in Stichwahl kommen B und G ;
oder es erhielt A 70 B 40 C 40 D 40 andre 10 Stimmen :

gewählt ist A, das Los entscheidet , welche
beiden von B, 0, D in Stichwahl kommen ;

»der es erhielt A 70 B 40 C 30 D 36 andre 13 Stimmen ;
gewählt ist A, das Los entscheidet , wer
von G und D mit B in Stichwahl kommt .

Zu der Stichivahl ist derjenige gewählt , der die meisten Stimmen
zählt ; bei Stimmengleichheit beider Kandidaten entscheidet nunmehr
das Los .

IV . Kein Kandidat hat im ersten Wahlgangc die Majorität er -
halten . In die Stichwahl gelangen diejenigen vier Kandidaten , die
die höchsten Stimmenzahlen erhielten . Ergeben sich wegen Stimmen -
gleichheit Zweifel , so entscheidet das Los , wer in die Stichwahl
kommt .

Zum Beispiel bei 100 Wählern erhielt
A 45 B 45 C 43 D 43 andre 24 Stimmen ;

A, B, C und D kommen in die Stichwahl .
oder es erhielt A 36 B 36 C 36 D 36 E 36 andre 20 St . ;

das Los entscheidet , welche vier von A,
B, C, D, E in die Stichwahl kommen .

oder es erhielt A 40 B 40 C 40 D 30 E 30 andre 20 St . ;
das Los entscheidet , wer von D und E mit
A, B, C in die Stichwahl kommt .

oder es erhielt A 50 B 50 C 50 D 50 Stimmen ; Stichwahl
zwischen A, B, C, I ) .

Sind wie in den eben angeführten Fällen in der Stichwahl
zwei Kandidaten zu wählen , so ergeben sich wieder sehr verschiedene
Möglichkeiten .

1. Es erhalten in der Stichivahl nur zwei Kandidaten die ab -
solute Majorität ; sie sind gewählt .

2.
_

Es erhalten in der Stichwahl m ehr als zwei Kandidaten
die absolute Majorität ; gewählt sind�die beiden mit der höchsten
Stimmenzahl ; ergeben sich wegeii Stimmengleichheit Zweifel , so
entscheidet das Los . Zum Beispiel bei 100 Wählern erhielt

A 60 B 55 C 53 D 32 Stimmen ; gewählt sind
A und B,

oder eS erhielt A 60 B 60 C 60 D 20 Stimmen ; das Los ent -
scheidet , welche beide von A B G gewählt
sind ,

»der es erhielt A 60 B 55 C 55 D 30 Stimmen ; gewählt ist
A ; zwischen B und C entscheidet das Los ,
wer von ihnen außerdem gewählt ist .

3. Es erhält bei der Stichwahl nur ein ilandidat die absolute
Majorität . Dieser ist gewählt ; der zweite Kandidat wird in einer
weiteren Stichwahl gewählt — der einzige Fall , in dem es zwei
Stichwahlen giebt . In diese zweite Stichivahl gelangen diejenigen
beide n Kandidaten , die in der ersten Stichwahl die nächsthöchsten
Stimmenzahlen erhalten haben . Tritt wegen Stimmengleichheit
Zweifel ein , so entscheidet das LoS , wer in die zweite Stichwahl ge -
langt . Bei 100 Wählern erhielt in der e r st e n Stichwahl

A 60 B 50 C 48 D 42 ; gewählt ist A, in die

zweite Stichwahl kommt B und C ;
oder es erhielt in der ersten Stichwahl

A 62 B 46 C 40 O 46 ; gewählt ist A; das LoS
entscheidet , welche beiden von BGB
in die zweite Stichwahl kommen ;

oder eS erhielt in der ersten Stichwahl
A 60 B 50 G 45 B 45 ; gewählt ist A; das Los

entscheidet zwischen G und B, wer
von ihnen mit B in die zweite
Stichwahl gelaugt .

In der zweiten Stichwahl ist gewählt , wer die Mehrheit der
Stimmen hat ; bei Stimmengleichheit entscheidet das Los .

4. Es erhält bei der Stichwahl kein Kandidat die absolute
Majorität . Hier ergeben sich zwei besondere Fälle :

g) Jeder der vier Kandidaten erhielt die gleiche Stimmen -

zahl ; z. B. bei hundert Wählern jeder 50 Stimmen ; in diesem
Fall entscheidet nunmehr das Los , lvelche beiden von ihnen als

gewählt gelten jReglement § 17 Abs . 3 Satz 2. )
b) Haben nicht alld gültig Summenden je zwei gültige

Stimmen , indem einige überhaupt nur eine Stimme

abgaben , oder neben einem gültigen Namen noch einen
Kandidaten nannten , der gar nicht zur Stichwahl stand ,
so kann es ebenfalls vorkommen , daß bei der Stich -
Wahl kein Kandidat die absolute Majorität erhält ; in
diesen : Falle gilt die Wahl der betreffenden Abteilung als erfolglos
beendet — die Abteilung hat überhaupt keinen Wahlmann gewählt .
Zum Beispiel von 100 gültig stimmenden Wählern sind nur
180 gültige Stinunen abgegeben worden . Es erhielten A 50,
B 50 , C 40, B 40 — gewählt ist in dieser Stichwahl niemand ,
da die absolute Majorität 51 beträgt .

Wahl - Winke .

Schon heute steht es fest , daß eine große Anzahl der vom
Berliner Magistrat bestimmten UrWahllokale am 12. November die

Zahl der erscheinenden Urwähler nicht fassen wird . Es wird

gegebenenfalls Aufgabe unsrer Wählleiter sein , an den Wahl -
Vorsteher das Ersuchen zu richten , diese Thatsache im Protokoll
festzustellen ; in Form eines Protestes darf dieses Ersuchen
nicht gekleidet sein , da sonst ein findiger Kommissar bei der

Abgeordnctenwahl oder gar die WahlprüfungS - Kommisfion des

Abgeordnetenhauses möglicherweise die Mandate der betreffenden Wahl -
männer kassiert unter Hinweis auf die Bestimmung der

Verordnung von 1849 : „ Wahlstimmcn , unter Protest oder Vorbehalt
abgegeben , sind ungültig " . Wünschenswert ist es ferner , daß die
Größe der zum Wahllokal ausersehenen Räumlichkeiten von geübten
Genossen sBauhandwerkern , Tischlern , Tapezierern ) — natürlich
außerhalb der Zeit der Wahlhandlung — genau ausgemessen wird .
Da die Polizeibestimmung vorliegt , daß fiir den Quadratmeter
Bodenfläche zwei Personen , auf Galerien drei Personen zulässig
sind , wird sich dann nach der Wahl anS der Zahl der Abstimmenden
leicht berechnen lassen , um wieviel das Polizeimaß bei richtiger
Handhabung der Wahl — gleichzeitiger Anwesenheit aller Urwähler
mindestens der Abteilung — hätte überschrillen lverdcn müssen .

Selbstverständlich werden alle durch die Größe des Wahllokals
bedingten Unannehmlichkeiten fast ausschließlich der dritten Ab -
teiluua fühlbar werden , da ja vor der Wahl der zweiten Abteilung
die dritte zum Abtreten veranlaßt wird . Nun haben aber gerade
an dem gesetzmäßigen Zustandekommen der Wahlen in der
dritten Klasse

�
untre Parteigenossen das allergrößte Interesse ,

während es den Gegnern wohl passen würde . erklären

zu können : die Wahlhandlung in der dritten Klasse ist un -
durchführbar ; die Wähler dritter Klasse treten ab , um 5 Uhr beginnt

die Wahl oer . mv' t ; . . . «miic . Utpre Parteigenossen werden also
lmjur sorgen müssen , daß die Wahlhandlung nicht abgebrochen
Ivird , und iveiut sie in die aschgraue Ewigkeit datlern sollte — man
wird sich nur dementsprechend mit Proviant zu versehen haben .
Selbstverständlich steht eS weder dem Wahlvorsteher , noch sonst
jemand zu, einen Urwähler der Abteilung , die noch in der

Wahl begriffen ist , zum Verlassen des Wahllokals aufzufordern —

wenn auch nur mit der Motivierung , es wollten jetzt andre
herein ; auch die freundliche Bcinerkung , daß man ja schon ab -

gestimmt habe und sicher vorläufig lange nicht wieder herankäme ,
darf niemand bewegen ; denn er weiß nicht , ob er zur Stichivahl ,
die eventuell gleich folgt ( unter Umständen kann eS sogar zwei Stich -
wahlen gebent , seinen „ guten " Platz wieder erhält . Dagegen werden
unsre Genossen dabei behilflich sein können , einen Platz vor dem

Tisch des Wahlvorstandes frei zu halten , an den der aufgerufene
Wähler tritt , um möglichst kontrollierbar durch die übrigen
Wähler seine Stimme abzugeben ; wenn die Oeffentlichkeit sckon
da ist , dann doch nicht nur für die Herren am Borstandstisch .
Ferner werden sie es unterstützen müffen , daß der aufgerufeuc Wähler
zum Wahltische gelangen kann . Auf der andern Seite muß verlaugt
lverden , daß jeder einzelne Aufruf , dem nicht sofort Folge geleistet
wird , erst in allen Räumlichkeiten wiederholt wird , in dem sich
Wähler wegen Platzmangel aufhalten ; ferner daß nachdem der

Aufruf aus der Abieilungslistc beendet ist , der Wahlvorsteher aus -

drücklich fragt , ob Wähler der Abteilung anwesend sind , die ihre
Stimme uocki nicht abgegeben haben , und daß diese Frage in allen
Räumen , in denen sich Wähler Platzmangels halber aushalten müssen ,
wiederholt und hierbei genügend Zeit gelassen wird .

Zweckmäßig wird es sein , vorher durch den Wahlvorsteher fest -
stellen zu lassen , wo überall sich Wähler aufhalten können , ohne
riskieren zu müssen , ihres Wahlrechts verlustig zu gehen .

Die Arbeit ist außerordentlich schwierig , aber sie mutz geleistet
werden , damit nicht ein neuer Vorteil für die Wähler der ersten und

zweiten Abteilung herausspringt , indem die dritte überhaupt keine

Wahlmänner wählt . _

Ein „ nationales " Flugblatt

wird im dritten Berliner Landtags - Wahlkreife von : konservativ - anti -
semitischen Wahlausschuß verbreitet . Eine Probe daraus :

„ Die letzten Reichstagswahlen haben in erschreckender Weise

dargethai : , welchen Anhang die Socialdemokratie in :
Volke gefunden hat . Als das Ziel ihrer Bestrebuirgen hat die
Socialdemokratie auf dein jüngsten Parteitage in Dresden noch
einmal in voller Deutlichkeit die brutale Bernichtnug des Staates ,
unsrer gesamten Gesellschafts - und Wirtschastsordmmg , die Ans -
Hebung jeglichen Eigentums und die Beseitigung des Familienlebens
bezeichnet . Im Reichstage haben die Socialdeinokratcn , leider mit
direkter und indirekter Unterstützung der freisinnigen Parteien ,
einen iinmer größeren Einfluß auf die Gesetzgebung gewonnen .
Jetzt wollet : sie ihren Einfluß auch auf die preußische Landes -

gesetzgebtuig geltend machet : und sich an den LandtagSwahlen init
aller Kraft beteiligen . —

Daß die freisinnigen Parteien weder willens noch im stände
sind , dem Vordringen der Socialdemokratie den gebotenen Wider -

stand zu leisten , das haben die letzten Reichstagswahlen , das haben
die Verhandlungen des socialdemokratischen Parteitages - in Dresden
bewiesen ! Die Freisinnige Vereinigung fordert sogar in be -

stimmtester Weise die Unterstützung der Socialdemokratcn durch
die freisinnigen Wähler . — Es ist deshalb zu befürchten ,
daß die Berliner Landtagswahlbezirke , die bisher
schon fortschrittlich - demokratisch vertretet : waren , n u t: mehr in

socialdemokratischeHände gelangen . Dieser Gefahr
müsset : sich alle wahrhaft deutsch - nationalen Wähler , welcher
Parteirichtung sie auch angehören mögen , entgegenstellen .

Wir rufen darun : alle natioiralgesinntei : Wähler unsres Wahl -
bezirks hiermit zum Stampfe aus gegen die fortschrittliche und die
revolutionäre Demokratie , welche die Grundlagen uttsreS Familien - ,
Staats - und Erwerbslebens zu erschüttern droht .

Nieder niit der vaterlandslosen Socialdemokratie !
Nieder mit den Feinden von Religion und Gesittung !
Nieder mit den Würgern : unsres gewerblichen Mittelstandes !"

Ein Flugwisch von der Art derer , die in intelligenten Wahl -
kreisen konservasive Niederlagen vorbereiten und sichern . „ Dresden " soll
natürlich ausgeinttzt werden , aber konservativer Witz vermag das nur
durch lächerliche Entstellung der Forderungen , die dort laut wurden .
„ Brutale Vernichtung des Staates " wird gefälscht aus der Kriegs -
erklärung geget : die Ungerechtigkeit des heutigen Klassenstaates ;
„ Aufhebung jeglichen Eigentums " aus dein Kampf gegen das

kapitalistische Monopol von Produktionsmitteln , das die Massen des

Eigentums beraubt ; von irgend etwas wie „ Beseitigung des

Familienlebens " aber war in Dresden überhaupt nicht die Rede ,
und diejenigen , die diese blödsinnige Anschuldigung erheben , sind es ,
welche die Frauen der Arbeiterklaffe aus dem Hause in die Industrie
treiben , welche durch Ueberarbcit der Männer und Frauen Familie
und Kindercrzichuug zerrüttet : , welche das heutige bürgerliche
Familienleben auf der Schande der Prostitution aufbauen .

lind so geht es fort im „ nationalen " Flugblatt mit schallend
sinnlosen Schlagworten . Aber der Berliner , der die nationale
Sprache der Konservativen und Antisemiten kennt , hat kaum noch
ein Lächeln des Mitleids mit den abgestandenen Phrasen von der

„ vaterlandslosen " Socialdemokratie usw . Ein Lächeln erwecken mag
höchstens noch die naive Frechheit , ii : der weiter das Flugblatt
erklärt : „ Wir ivollen , daß . . . Berufstreue und Tüchtigkeit , nicht
die Macht des Geldbeutels über den Erfolg des

Einzelnen entscheiden . " Köstlich , sehr köstlich , die Konser -
vativei : wider die Macht des Geldbeutels klagen zu hören , die durch
ererbten Besitz und durck Bereicherung und staatliche Liebesgaben die

Tüchtigkeit und die Arbeit der Volksmassen unterdrücken und ersticken .
Den Geldbeutel bekämpfen durch Verewigung des Gcldbeutel - Wahl -
systems — wahrhaft konservative Ehrlichkeit !

poHtifche CUberficht .
Berlin , den 6. November .

„ Geheimbimdelei " .
AuS Königsberg brachten wir vor zwei Tagen die fast nnglaub -

lich klingende Nachricht , daß nicht nur das Zollamt in Königsberg
aus der Schweiz eingegangene Druckschriften der Polizei überlieferte ,

sondern daß man auch gegen den Empfänger einen Prozeß wegen
Geheimbündelei eingeleitet habe ; es wurde dabei die Vermutung
ausgesprochen , daß die unmögliche Anklage nur der Vorwaud zu der

beabsichtigten Haussuchung gewesen sei , die übrigens ergebnislos
geblieben sei . Heute meldet nun „ Wolffs Bureau " ans Königsberg :

In dem Verfahren wegen Geheimbündelei , das die Staats -

anwaltschaft gegen einen hiesigen Socialdemokraten eingeleitet hat ,
ist der „ Königsberger Hartungschen Zeitung " zufolge auch in Memel

eine Haussuchung abgehalten worden bei einem Führer der dorttgen
Socialdemokraten . Uhrmacher Ferdinand Klein , und zwei andren

Socialdemokraten . Das Ergebnis der Haussuchung war über -

raschend . Es wurden ganze Stöße revolutionärer Schriften und

nihilistischer Pamphlete gefunden , die vom Attionskomitec der Nihi -

listen in Zürich hergestellt waren . Außerden : wurde eine aus -

gedehnte Korrespondenz mit russischen Unterthancn beschlagnahmt
und der hiesigen Staatsanwaltschaft übersandt .

In der unsäglich beschämenden Geschichte der Russifizienmg

Deuffchlands , der Schergcndienste , die namentlich Preußen den :

Zarismus leistet , bildet dieser Fall wohl eine der empörendste : : Ver -

letzungen der Kultur - und Menschlichkeitspflichten eines civilisierten
Staates .

Von Geheimbündelei , die als Vorwand benutzt wird , um in die

Wohnungen preußischer Staatsbürger einzudringen und dort russische

Schriften , Briese usw . zu beschlagnahmen , handelt der Z 128 d « H

Strafgesetzbuchs , der wie folgt lautet :

Die Teilnahme ai : einer Verbindung , deren Dasein . Ver¬

fassung oder Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten
werdet : soll , oder in welcher gegen unbekannte Qbcrc Gehorsam
oder gegen bekannte Qbcrc unbedingter Gehorsam versprochen
wird , ist an den Mitgliedern mit Gefängnis bis zu sechs Monaten ,

an den Stiftern und Vorsteher : : der Verbindung mit Gefängnis
voi : einem Monate bis zu einem Jahre zu beftrafeu .

Es ist klar , daß der Bezug und die Aufbewahrung russischer

Schriften jedem preußischen Staatsbürger erlaubt ist und daß des -

halb nicht der mindeste Grund besteht , derartige Dinge vor der

preußischen Regierung irgendwie geheim zu halten . Nur vor

der russische i: Regierung will mau die Sache geheim halten .
Qdcr ist die unwürdige Intimität zwischen dem Zarismus und den :

preußischen Junkerstaat bereits so lveit vorgeschritten , daß sich die

preußische Regierung mit der russischen verwechselt ?
Aber wenn die Regierung derartigen kompromittierenden Ver¬

wechselungen verfallet : sollte , so liegt darin noch kein Grund ,

preußische Staatsbürger willkürlich mit Haussuchungen zu belästiget : .
Matt darf wohl annehmen , daß die Mißgriffe der ostpreußischen

Grenz - Justiz unter dem Einfluß des allzu nahet : Zarismus daraus

zu erkläret : sind , daß mm : dort bisher nicht die richtige Vor -

stellung von dem Begriff der Geheimbündelei gehabt hat . Nachdem

jedoch einmal die Oeffentlichkeit sich mit der Angelegenheit beschäftigt

hat , ist die Annahme eines derarftgen Irrtums künftig nicht

mehr zulässig .

Ja . die Justiz könnte , wem : sie ihr Verhaltet : nicht ändert .

selbst insofern in den Verdacht der Geheimbündelei kommen , als

man ihre erschreckenden Irrtümer sich nicht anders zu erklären ver¬

möchte , tvie durch die Annahme : sie habe „ gegen eilten bekannten

Oberen " — den Zaren — „ unbedingten Gehorsam versprochen " .
So weit aber in Deutschland noch ein Gefühl für Gesittung

und Kulturwürde besteht , wird man gebieterisch fordern , daß endlich
die schntachvolle Geheimbündelei Deutschlands mit

Väterchens Blutherrschaft aufhöre ! —

Wie steht es in Deutsch - Südwest - Asrita ?

In Deutsch - Südwest - Afrika ist bekanntlich ein ausgedehnter Auf -

stand der Hottentotten - Stämme ausgebrochen . Kolvnistenfamilicn

sind niedergemetzelt , Abteiluttgen der Schutztruppe vernichtet worden .

Seit mehreret : Tagen cirkuliercn die Nachrichten in aller Welt —

nur im Auswärtigen Amt in Berlin tveiß man wieder ein¬

mal nichts . Ein Sensations - und Annoncenblatt bringt offiziös

inspirierte Nachrichten , daß die aus englischer Quelle stammenden

Nachrichten zum guten Teil auf Wahrheit beruhen , aber die

Regierung selbst hält es für überflüssig , irgend welche

genaueren Nachrichten bekannt zu geben . Es ist ausgeschlossen ,
daß die deutsche Regierung schlechter unterrichtet ist über kriegerische

Ereignisse in ihrer eignen Kolonie als englische Blätter .
'

Sie ist
aber zn vornehm , um irgend eine offizielle Auskunft zu geben . So

war » in : Chinakreuzzug , so war ' s bei dem Venezuela - Abenteuer ,
so macht mm , ' s jetzt wieder mit dem Aufruhr in Deutsch - Südwesl -
Aftika . Eine höhnische Herabsetzung des Volkes , die sich fortgesetzt
eben nur das deutsche Spießertum bieten lassen kam: . —

Der „ Daily Mail " wird unterm 5. November aus Kapstadt
gemeldet :

„ Die aufftändischen Bondelzwarts griffen , zuverlässigen Meldungen
zufolge , die S t a t i o i: Warmbad in Deutsch - Südwest - Aftika von
neuem an und nähmet : das Fort ein , das ebenso wie das Dorf
Warmbad durch Feuer zerstört wurde . Alle Deutschen wurde »

getötet . Die englischen Familien sind an : Leben , befindet : sich aber
in den Händen der Bondelzwarts . Die von Norden aufgebrochene
Entsatzkolonne wurde in einet : schweren Kampf mit einer

großen Schar Eingeborener verwickelt , dessen
Verlauf unbekannt i st. Eine brittsche Beobachtungs -
abteilung unter Kapitän Simon erreichte am Mittwoch Sftnkfoittein
am Oranjesluff ' e und fand die Furt von einer zahlreichen Schar
Bondelzwarts besetzt , welche die Engländer anzugreisen drohten ,
aber sich später in der Richtung auf Warmbad

zurückzogen . Fünf englische Flüchtlinge trafen auf englischem
Gebiet ein . Als llrsackte des Aufstandes der Bondelzwarts bettachtet
man die Hinrichtung eines ihrer Häuptlinge durch die Deutschen . "

Das Wölfische Bureau berichtet :
„ Der kaiserliche Gouverneur von Deutsch -

Südwe st - Afrika meldet zu den Unruhen in Warmbad unter
dem gestrigen aus W i n d h u k : „ Größter Teil der Schutzttuppen .
einschließlich Gebirgsbatterie , in Marsch gesetzt. Desgleichen Witbois
und Bastards . Rund 300 Kopf . Vom Kriegsschauplatz keine weiteren
Nachrichten . "

Wir erfahret : hierzu , daß in Keettnanshoop eine Feld -
compagnie mit 3 Offizieren , 15 Unteroffizieren und 90 Mann ,
einschließlich 15 Farbige , steht . Dazu kommen die Mannschaften
des Beurlaubtenstandes und etivaige Kriegsfreiwillige aus dem
Bezirk , vermutlich nicht unter 40 bis 50 Äöpse . Die in Marsch ge -
setzte Gebirgsbatterie enthält vier 6-Cetttimetcr -Gebirgsgeschütze
neuester Konstruktion . Hierzu tritt das in Windhoek stattonierte
Maschinengewehr . Die Geschütze der Feldbatterie , die seit 1894

unutiterbrochen im Schutzgebiete im Gebrauch waren , sind im
September dieses Jahres zur Vornahme notivendiger Reparaturen
nach Deutschland gesendet worden . Ihre Verwendung auf dem

Schauplase der Unruhen wäre mit Rücksicht auf das gebirgige Ge -
lände tKarasgebirge ) ohnehin unthunlich . Die Marschzeit zwischen
Windhoek und Keetmanshoop beträgt etwa drei Wochen . Von fach-
kundiger Seite wird versichert , daß der Stamm der Bondelzwarts
nicht mehr als 500 wehrfähige Männer zählt . "

Diese dürstige Nachricht des offiziösen Depeschenbureaus vermag
an unsren obigen Auslassungen natürlich nichts zu ändern . Daß
man in Windhock keine genaue Kenntnis von dem im Süden der
Kolonie auSgebrochenen Aufftand hat , versteht sich ja von selbst .
Aber warum benutzt unser Auswärtiges Amt nicht die Kabelver -
bindung mit Kapstadt , warnn : teilt es nicht mit , was es aus
englischer Quelle durch seine südafrikanischct : Vertreter in Erfahrung
gebracht hat ? ! —

_

Das Ministerium Giolitti .

Rom , Z. November . In der an Ueberraschungen reichen Politik
Italiens hat man wohl selten einen ähnlich überraschenden Umschwung
erlebt , wie in den letzten Wochen . Als Zanardelli ging —
seiner schlechten Gesundheit wegen einige Zeit früher als er mußte ,
immerhin aber schon in der schnell hereinbrechenden Dämmerung seines
politischen Tages — da fiel Giolitti die Macht zu wie eine reife
Frucht . Jeder wußte es : Giolitti hat gewartet auf diese Stunde , hat
um ihretwillen seinem politischen Ehrgeiz Gewalt angethan , weil er
auf einen neuen poliftschen Aufstieg seines Namens hoffte , der
in fast einem Jahrzehnt der Zurückgezogenheit die Vergangenheit
abgestoßen hat . Viele haben große Dinge von Giolitti erwartet ,
war er doch der „ moderne Staatsmann " , der „weitblickende
Politiker " , dem es gelungen war , die Radikalen und selbst einen

Teil der Socialisten für sich zu gewinnen ! Als er dann , mit der

Bildung des Kabinetts betraut , sich gleich an T u r a t i wandte , da

witterten die Optimisten schon die Morgenlust der neuen Aera : jetzt
käute ein Mittisterium mit dem Schwerpunkt in der äußersten Linken ,
ein Ministerium der socialen Reform , dem sich die Socialisten be «

geistert zu Mitarbeitern anbieten werden .

Es kam aber nichts von alledem . Das heute offiziel ver -
kündete Ministerium , dessen Liste wir — bis auf dm Namm des



Postministers Stell uti - Scala — bereits gestern telegraphisch
mitgeteilt haben , ist nicht nur ganz ohne Miitwirkung der Radikalen

zu stände gekommen , sondern überhaupt derartig beschaffen , daß
alle drei Fraktionen der äußersten Linken gegen
es Stellung nehmen werden .

Es in erstens farblos — zwei Minister sind Konser -
vatibe , einer ist Ex - Sonninianer — , dann ist es ein
trauriges Gemisch von unbekannten und allzubekannten Namen .
Ten wenigsten der neuen Minister ist eine specielle
Kompetenz für die Verwaltung ihrer Ressorts zuzusprechen , von
G i o l i t t i selbst , von L u z a t t i und T e d c S c o abgesehen . Am
verhängnisvollsten lvcrden dem Kabinett aber doch die „ Allzu -
bekannten " , nämlich R o f a n o als Finanzminister , T i t t o n i als
Minister des Aeußern .

Diese beiden waren den « Ministerium schon vor seiner Geburt
verderblich , denn ihr Erscheinen auf der Liste führte zum Abbruch
der Verhandlungen mit den Radikalen . Giolitti hatte nämlich die
beispiellose Naivität , oder die beispiellose Frechheit gehabt .
den Radikalen zuzumuten , cinträchtiglich init einem Tittoni
und Rosano zusammen zu arbeiten . Damals brachte der
„ Avanti " den Warnungsruf und sprach von dem Kabinett der
Maffia und Camorra . Der Radikale S a c ch i , dessen Unter -

Handlungen mit Giolitti schon ziemlich weit gediehen waren , wurde

durch ein Telegramm aus Mailand , das auch vom Genossen
Turati herrühren könnte , darauf aufmerksam gemacht , daß einem
Ministerium mit Tittoni und Rosano nie die Unterstützung der

äußersten Linken zu teil lvcrden würde . Sacchi trat darauf von
weiteren Unterhandlungen zurück und wir bekamen das schöne
heutige Ministerium , das so wenig aus einem Gusse ist , wie ein
Mosaik .

Was man gegen die beiden Herren , die die direkte Veranlassung
zum Rückttitt der Radikalen gaben , einzuwenden hatte , war kurz
folgendes : Tittoni , langjähriger Präfekt von Neapel , hat als

solcher den Sanierungsversuchen des Senators S a r e d o entgegen¬
gearbeitet , die furchtbare Mißwirtschaft der Stadt geduldet und sich
so den Titel eines „ Präfekten der Camorra " verdient . Er ist auch
sonst nicht makellos und mag Giolitti , dem Giolitti , der im Jahre
18V2 den Direktor der B a n c a R o m a n a zum Senatoren vor¬

schlug , an jene goldene Gründerzeit gemahnt haben . Damals

hatte auch Tittoni seine kleine Rechnung mit der Justiz — gegen
ihn schwebte ein Prozeß wegen betrügerischen Bankrotts als Ver¬
walter einer Jmmobilienbank — , er beglich die Rechnung aber nicht ,
weil der Prozeß gegen de « damaligen Abgeordneten nicht autorisiert
ivurde . Derselbe Tittoni sagte damals vor Gericht aus , als sein
Name unter Erklärungen gefunden worden war , die falsche Angaben
über die bettcstcnde Bank enthielten , er sei der Sprache , in der die

Erklärungen verfaßt waren ( deutsch ) , tlichtmächtig . obwohl cr diese Sprachc
seit seiner Kindheit spricht . Rosano steht im Rufe der Bestechlichkeit ,
er hat notorischerweise vom Genossen B e r g a m a S c o , als dieser

zmn Zwangsdomizil verurteilt lvar , 5000 Lire genommen , um ihn
zur Freiheit zu verhelfen . Es handelte sich hier nicht um Advokaten¬

dienste — es gießt bekanntlich keilte gerichtliche Prozedur für die

Verschickung ins Zwangsdomizil — , sondern um Vermittelimg , die
dtr Abgeordnete , nicht der Rechtsanwalt besorgte . Bis vor wenigen
Tagen war er Verteidiger P a l i z z o l o S , dem er schon vor Jahren ,
als M i c e l i und Notarbartolo ermordet wurden , als

Unterstaatssekretär des Innern „behilflich " war . Er legte — „edel

sei der Mensch " — die Verteidigung nieder , um das Portefeuille
des Ministers zu nehmen . Warum übertrug man ihn , nicht das der

Justiz ?

Mir solchen Individuell belastet , hat sich Giolitti eingeschifft .
Eine gute Fahrt dürste er nicht haben . Vor allem aber hat er durch
seine Wahl sich selbst demaskiert und endgültig die Legende vom

liberalen , modernen , reformistischen Staatsmann zerstört . Der

Giolitti , der den Bailkverbrechcr Tanlongo zum Senator vorschlug ,
ist wieder oben aufgenommen . —

«

Veutsckeu Reick .

Ei » Dsfiziersroma » vor dem Kriegsgericht .
Ein Korrespondenz . Bureau meldet :
Metz , den 6. November . Die Aufsehen erregende Veröffentlichung

des RomanS : „ Aus einer kleinen Garnison " durch den inzwischen
aus der deutschen Armee ausgeschiedenen Lieutenant Fritz Bilsc vom
Lothringischen Trainbataillon Nr . lö in Forbach bei Saarbrücken ,
wird nunmehr , wie bereits gemeldet , vor dem hier tagenden Kriegs -
gericht des 10. Armeecorps am kommenden Montag ein gerichtliches
Nachspiel erhalten , dem man allenthalben mit Spannung entgegen¬
sieht , da der wegen Beleidigung von militärischen Vorgesetzten in

Anklaaezustand versetzte Lieutenant Bilse den Wahrheitsbeweis für
feine sensationellen Vchauptnngen anzutreten beabsichtigt . Bekanntlich
erschien der inkriminierte Roman unter dem Pseudonym „Fritz v. Kyll -
bürg " , das sich jedoch nicht lange aufrecht erhalten ließ , da die gezeich -
ueten Vorgänge und Personen erkennen ließen , daß der Roman auf Per -
hältnisfe in dem eignen Garnisonsorte des Angeklagten , der Kreis -
stadt Forbach in Lothringen , Bezug nahm . Dadurch , sowie durch die
Thatsache , daß der Roman gemeinsam mit diesen angeblich skanda -
fösen Zuständen auch die Verhältnisse in den westlichen Grenz »
garnisonen , die bereits durch den Mörchinger Fall des Oberlieutenants

Rüger in den Mittelpunkt teilweise sehr abfälliger Erörterungen ge -
rückt worden sind , wiederum zur Sprache brachte , erregte die Ver -
öffentlichung großes Aufsehen . Nach den Behauptungen des An -

geklagten soll der Roman nur die geradezu heillose militärische Miß -
Wirtschaft in einigen kleinen Grenzgarnisonen des Westens und speeiell
in Forbach beleuchten , die der uinnittelbare Anlaß zu Vorfällen
wie Mörchingen und den zahllosen Soldaten - Selbstinordc »,
Duellen , Ehescheidungen , Desertionen sowie militärischen Skandal -

geschichtcn aller Art seien , welche besonders in den letzten

Jahren die westlichen Grenzgarnisonen zum Gegenstande
abfälliger Besprechungen in der Tages - und der militärischen Fach -
presse gemacht haben . Der Angeklagte hatte , als der Roman in
einem Brannschweiger Verlage erschien , bereits seinen Ab -

schied eingereicht und befand sich schon in llrlaub ,
als das Generalkominando des zuständigen
IS . Armeecorps seine Verhaftung verfügte . Mit

diesem Schritte wollte Bilse darthun . daß eS ihm um eine ernste
und gerechte Kritik zu thun gewesen sei . Thatsächlich
soll der Roman infolge eines Versehens einige Wochen zu früh er -
schienen sein , so daß es nur einem Zufall zuzuschreiben sein
würde , daß der Angeklagte sich noch vor militäris che n Richter it

zu verantworten hat . Sein Patent datiert vom 7. Juli 1898 ; er ist
also circa sieben Jahre in der Armee gewesen und war im
16. Regiment der zweitjiingste Offizier . Nachdem eine
weitergehende Anklage wegen Verletzung des Dienstgeheimnisses
inzwischen fallen gelaffen worden ist , hat sich Lieutenant Bilse nur

wegen Beleidigung von Vorgesetzten zu verantworten ,
die wie bereits erwähnt , in der Schilderung des Lebens und
Treibens „ in einer kleinen Garnison " gesunden wird . Da wird ein

RegierungS - Commaudeur als ein Feigling geschildert , der angesichts
eines Duells wegen Ehebruch „kneift " und es zuläßt , daß ihn sein
„Verhältnis " , die Gattin des Hallpttnanns , eine durchtriebene
Person , durch eine LiigengesHichte der drohenden Schande entzieht .
Diese Hauptmannsfrau hat den Commandeur dadurch vollständig in

ihren Händen , auch soll sie durch andre kleine Geheimnisse es verstanden
haben , sich den sonst sehr roh und brutal auftretenden Obersten zu einem

gefügigen Werkzeug zu niachen . Sie herrscht infolgedessen im ganzen
Regiment und wer ihr zu widersprechen wagt , bekommt eS mit den

Obersten zu thun . Sie denunziert die ihr nicht willfährigen Offiziere
und prügelt die B»>- scben im Pferdestall . Aus diese Weise macht sie

ihren Gatten , der als ein vollkommener Idiot hingestellt wird , in
seiner Eskadron nahezu überflüssig . Trotzdem wird dieser schließlich
in unerhörter Weise bei der Beförderung borgezogen . Als ein ihr
in Bezug auf Jntriguen und Gemeinheiten vollkommen ebenbürtiger
Mensch wird in dem Roman ein Oberlieutenant hingestellt , der sich
mit noch zwei andern Kameraden in eine ehebrecherische Rittmeisters -
gattin teilt und nach Verübuna der ärgsten Schwindeleien und
andrer ehrloser Handlungen mit dieser als Fahnenflüchtiger auf und
davon geht , « in schließlich , nachdem das durch allerlei Betrugsmanöver
ergaunerte Geld zu Ende ist , gemeinsam mit der Ritttneisterin , die in -
zwischen zur Straßendirne herabgesunken ist , Selbstmord zu begehen .
Der Rittmeister ist schon vorher von einem andern Liebhaber seiner
Gattin in einem Duell zum Krüppel geschossen worden . Andre
Offiziere des Regiments sind nach dem Roman Lellteschinder , Säufer ,
Schuldcnmacher , Ehebrecher , Betrüger , Fälscher und Ehrenwortbrecher .
Auch Feldwebel und Unteroffiziere sind nicht viel besser dargestellt .
Der eine unterschlägt die Löhnung , der andre schwört einen Meineid ,
um den loegen Mißhandlung von Untergebenen angeklagten Kollegen
reinzuwaschen , der dritte prügelt die Rekruten aus Dippoldschen Mo -
tiven -c. Die Soldaten desertieren unter diesen Umständen oder gehen zur
socialdemokratie über , nachdem sie ihre Dienstzeit beendet haben .
Zuletzt werden auch noch die Beisitzer eines Kriegsgerichts als vor -
eingenommen hingestellt . Aus all diesen , wie der Angeklagte
jetzt behauptet , zum großen Teil erfundenen oder
übertriebenen Vorkommnissen zieht der Verfasser des Romans
den Schluß , daß die Verhältnisse in den deutschen Grenzgarnisonen
einer Reform nach der Richtung hin bedürfen , daß für diese Garni -
fönen ein öfterer Offizierwechsel einzutreten habe , um einer Verflachung
und Versimpelung des Offiziercorps vorzubeugen . Bisher bestehe der
Ersatz in diesen Garnisonen auch meist nur aus ein paar Kadetten
oder aber aus Strafversetztcn . Es sollte Grundsatz sein , leinen
Offizier länger als zwei , höchstens drei Jahre in einer Grenz -
garnisvn zu belassen . Dann würde die Armee vor vielem Schaden
und Unmoral , wie sie in dem Roman geschildert worden sei und
zwar in einer die thatsächlichen Verhältnisse nicht übertreibenden
Weise , bewahrt bleiben , sowohl hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit
als auch ihres Rufes . Außerdem wäre eine schreiende Un -
gerechtigkeit aus der Welt geschafft . Indem der Angeklagte
jedoch diesen Schlußfolgerungen nur einen verschwindend
kleinen Teil seiner Sensationsschrift gewidmet und im
übrigen bei der Schilderung der in Betracht kommenden
Dinge und Personen deutlich auf thatfächliche Borkomm - -
nisse , die zum Teil allerdings lveit zurückliegen sollen , angespielt
habe , daß sie dem Kundigen verständlich sind , und ein großer Kreis
von Personen in der Lage sein soll , Rückschlüsse auf bestimmte
Personen und Verhältnisse Zu ziehen , erblickt die Änklagebehörde in
dem Vorgehen des Angeklagten nur die Absicht der Beleidigung und

zlvar in mehreren Fällen auch der verleumderischen Beleidigung
dieser Personen , so daß , soweit Vorgesetzte des Angeklagten dabei
in Betracht kommen , die Anklage auf verleumderische Beleidigung
von Vorgesetzten lautet . Für die Verhandlung des Prozesses sind
zwei Tage in Aussicht genommen .

Solveit die Mitteilungen der Korrespondenz . Die Darstellung
scheint einige Widersprüche zu enthalten . Während einerseits mit -

geteilt ivird , daß Lieutenant Bilse beabsichtige , den Wahrheits -
beweis für seine in dem Ronum gegebenen Schilderungen
aus dem Offiziers - und Soldatenlebcn zu erbringen , heißt es

später , daß der Angeklagte „jetzt behaupte " , daß ein

großer Teil der geschilderten Vorkommnisse zum großen
Teil erfunden oder „ übertrieben " sei . Die Berteidigungs -
stellung des Verfassers geht aus dieser Darstellung nicht
klar hervor . Da nicht anzunehmen ist , daß die militärische Anklage
den Verfasser für die Thaten völlig frei erfundener Romanfiguren
verantwortlich machen will , hat es den Anschein , als ob der Autor
neben Personen , die exakt nach dem Leben gezeichnet sind , auch
Personen gestellt habe , bei denen er nur zum Teil dem Leben ab -

gelauschte Züge in der Charakterisierung verwertet hat , während
andre Züge littcrarisch frei erfunden worden sind . Und scheinbar
soll sich nun der Autor dafür verantworten , daß er von diesem selbst -
verständlichen Recht litterarischen Schaffens Gebrauch
gemacht hat I

Aber auch die Konstruktion einer kriminellen Verantwortlichkeit
dafür , daß der Verfasser in einem Roman Personen nach dem
Leben gezeichnet hat , ist schon eine Ungeheuerlichkeit . Will man
einem Poeten verbieten , nach dem wirklichen Leben Probleme zu
behandeln und Personen zu schildern , so verbietet man die „ janze
Richtung " des Realismus , der die größten Poeten der Weltlitteratur

gehuldigt haben . Auch Goethe zog sich zum Beispiel durch seine
' . Leiden des jungen Werther " den Vorwurf persönlicher In -
diskretionen zu.

Freilich bildet bei dem Prozeß Bilse die Kardinalftage , ob der
Roman „ Aus einer kleinen Garnison " nur ein schmutziges Pasquill
oder ein ernst gemeintes , litterarisch zu wertendes Buch ist . Die

Meinungen darüber gehen bekanntlich auseinander . Es wäre also
notwendig , daß ein sorgsam gewähltes Kollegium von litterarischcn
und militärischen Sachverständigen vor dem Kriegsgericht sein Urteil

abgicbt .
Vor allen Dmgen aber darf wohl erwartet werden , daß die

Prozeßverhandlungen vor möglichst breiter Oeffent -
l i ch k e i t geführt werden , weniger im Interesse des An -

geklagten selbst . als im Interesse der in dem Roman

angeblich mehr oder minder realistisch Konterfeiten , namentlich
aber im Interesse des Militarismus selbst !

Die Militärbehörde selbst , die Bilses Verhaftung anordnete , hat
ja die ganze Affaire erst zu einer Sensation aufgebauscht ,
sie wird jetzt wohl kaum annehmen , daß die Aufsehen erregende An -

gelegenheit durch eine Verhandlung hinter verschlossenen Thüren für
die Oeffentlickikcit erledigt werden könnte ! —

Von ncncn großen Flottenpläncn spricht die „ Rhein . - Wests . Ztg . " :
In a l l e ir ni a ritimen Kreisen sei man fest überzeugt , daß
man mit den im bisherigen Flottenprogramm pro Jahr vorgesehenen
Kriegsschiffsbauten nicht mehr auskommen kann : eine wesentlich
höhere Forderung dürste zu erwarten sein . Es sei sehr wahr -
s ch e i n l i ch , daß man auch an den Vau von Linienschiffen für daS
Ausland denke . Ohne ein Linienschiffsgeschwader für das Ausland
und Krenzerdivisionen für Ostasien , Amerika , Aftika und Australien
sei in absehbarer Ferne nicht auszukommen .

Wir sind längst fest überzeugt , daß man in maritimen Kreisen
„fest überzeugt " ist von der llnzureichendheit der bisherigen Flotten -
bauten . Und sobald man nur irgend den Weg findet , die

nötigen Gelder aus dem Volke zu pumpen , wird man
nach seinen „ Ueberzeugungen " verfahren und das letzte Riescnflottcn -
Programm durch ein noch riesigeres ersetzen . —

Vernichtetes Koalitionsrecht !

AuS D a r nr st a d t lvird uns geschrieben :
Seit acht Tagen finden hier auf der Werkstätten -

Inspektion I und II ( ehemals Hessische Ludwigsbahn ) Vernehmungen
von Arbeitern der�Hauptwerkstätte , die dem Hamburger Eisenbahn -
Verband angehören , statt . Bis ietzt sind infolge dieses Jnquisitions -
Verfahrens zahlreiche Entlassungen vorgekommen . Die Kenntnis
des Bestehens dieser Organisation und der Mitglieder der

hiesigen Zahlstelle verdankt die Behörde dem groben Ver -

trauensbruch eines Mitgliedes der Organffation . Unter

den bisher gematzregelten Arbeitern befindet sich auch einer ,
der seit elf Jahren in der Werkstätte arbeitet und nach den Aussagen

Eisenbahn - Bauinspektors Scheer , der dieses JnquisitionSverfahren
leitet , zu den intelligentesten , tüchtigsten und zuverlässigsten Arbeitern

gehört . Er selbst hatte ihn erst vor kurzem als Werkführer vor -

schlagen wollen . Maurer , so ist der Name des betreffenden

Schlossers , genoß das Vertrauen der Direktion im besonderen Maße ,
er wurde mehrfach durch einmalige Lohnzulagen unter lobender

Anerkennung feiner Verdienste um den hiesigen Eisenbahuer - Verein

ausgezeichnet , war Kassierer im Eis enbahner - Verein , Mitglied des

Schiedsgerichts der Berufsgenossenschaft , mehrfach schon Delegierter
in Krankenlassen - Angeleqenheiten und ist nie politisch irgendwie

hervorgetreten . Sein einziges Verbrechen besteht darin , daß er Mit - '
gied jener Organisatton war . Die Gemaßregelten mußten unter
Fortzahlung ihres Lohnes auf 14 Tage die Arbeitsstelle sofort ver -
lassen : der Schlosser Maurer muß bis zum Schluß der Kündigungs -
zeit in Arbeit bleiben . Wenn man bedenkt , daß Maurer
Vater von sieben Kindern ist und ein Fabrikhaus be -

wohnt , das dem Fiskus gehört und das er jetzt verlassen
muß , so muß man dieses Vorgehen der Behörde um so schärfer
verurteilen . Man sieht dabei gleichzeitig , wie es mit der Wohnungs -
fürsorge ber Arbeitgeber bestellt ist. Im schreienden Gegensatz zu
dieser Boykottierung des Hamburger Verbandes steht die liebevolle

Fürsorge der Behörde für den christlichen Trierer Verband . Hat
man doch sogar versucht , den Arbeitern Verzeihung zu versprechen .
wenn sie dem Trierer Verband , für den in Wort und Schrift
unter obrigkeitlicher Protektion agitiert wurde , beiträten . So ist cs
mit der gewährleisteten Koalitionsfreiheit der Arbeiter und Gleich -
berechtigung aller Staatsbürger bestellt .

Wie wir hören , wird sich eine öffentliche Versammlung hier
demnächst mit dieser Angelegenheit beschäftigen . Auch dürfte wohl
in der Kammer die Regierung nicht umhin könne , über diese An -

gelegenheit Bescheid zu geben , die die öffentliche Meinung hier in
besonderem Maße erregt hat . —

Zur gesetzwidrigen Mafiregelung des Assessors Simon in

Militsch hatte die „ National - Zeitung " uns gegenüber die Zu -
l ä s s i g k e i t des jnstizministeriellen Eingriffes behauptet . Da -

. gegen tritt die „ Frankfurter Zeitung " nnsrer Auffassung bei , iudcur

sie schreibt :
„ Kann ein Justizmiuister » wie cs die „ National - Zeitung " be -

hauptct . einen Assessor vorzeitig , das heißt also ganz nach' ' seinem
Ermessen , von seinem Kommissorium entbinden , dann hat er die

Möglichkeit , direkt auf die Rechtsprechung selbst cinzuwirken , eine

Möglichkeit , die doch unter allen Umständen ausgeschlossen sein muß .
Man braucht sich ja nur an die fünfziger Jahre zu erinnern , um ohne
weiteres einzuschcn , ivie cinschncidende Folgen auf die Rechtspflege
eine solche Willkürbefugnis unter Umständen haben könnte , die
bisher übrigens , wie festzustellen ist , niemals anerkannt
ivorden ist . Es hat bisher als fester Grundsatz gegolten , daß . wer
ein Kommissorium bekommt , es auch solange zu versehen hat , wie
die Gründe der Uebertragung , sei es Krankheit oder Beurlaubung
eines Richters oder dergleichen , fortdauern , und dieser Grundsatz
findet auch seine gesetzliche Grundlage in der Bestimmung des 8 0! )
des Gerichtsocrfassungs - Gesetzes , daß die Beiordnung eines nicht
ständigen Richters , tvcnn sie auf eine bestimmte Zeit erfolgte , vor
Ablauf dieser Zeit nicht tviderrufen werden darf . Wenn das auch
nur spccicll für nichtständige Richter bei den Landgerichten gesagt
ist , so hat cs doch ebenso auch für kommissarische Bethätigung bei
einem �Amtsgericht zu gelten , nicht bloß durch Analogieschluß , der ja
sonst so gern von den Juristen zum Nachteil eines Beschuldigten
angewandt wird , sondern auch durch die in diesem Zusammenhang
nicht zweideutige Bestimmung des 8 4 des preußischen AusführungS -
gesetzcs zum Gerichtsvcrfassungs -Gesctz, daß die Gerichtsassessoren
„ nach Beendigung des ihnen erteilten Auftrages " wieder bei
dem Gericht eintreten , dem sie zur unentgeltlichen Beschäftigung
überwiesen ivorden sind . Es kann keine Rede davon sein , daß dieser
Auftrag beliebig unterbrochen werden darf ; er ist erst beendigt , wenn
die Ursache seiner Erteilung aufgehoben ist , und eine frühere . Be -
endigung kann unsres Erachtens auf keine andre Weise erfolgen .
als durch die Suspeudierung eines Richters , d. h. im Wege eines
Disziplinarverfahrens . Wenn das nicht anerkannt wird , dann kann
die Einrichtung des Kommissoriums zu einer direkten Gefahr für die
Rechtspflege werden . "

Knnten - Oertel soll dem Reichstage erhalten bleiben . Durch oft -
preußische Zeitungen geht die Nachricht , daß der Reichstags -
W a h l k r e i s� S t a l l u p ö n e n - G o l d a p - D a r k e h m e n von
konservativer Seite dazu verurteilt Ivorden ist , dem Herrn Dr . Oeries ,
der von den Wählern des Freiberger Reichstags - Wahlkreises im Juni
aus denz Reichstage hinausgewählt wurde , wieder ein Mandat zu
verschaffen . Die Wähler dieses ostpreußischen Wahlkreises stehen
nämlich vor einer Ersatzwahl , da sein bisheriger Vertreter im
Reichstage , Rittergutsbesitzer von Sperber , verstorben ist . Die
in Stallupönen erscheinende Zeitung „Ostdeutsche Grenzboten "
dementiert jetzt diese Nachricht zwar insofern , als sie mit -
teilt , daß die Konservativen noch keinen Beschluß über die Kandidateil -
frage gefaßt haben . Immerhin hat diese Nachricht viel Wahrschein -
lichkeit für sich. In diesem Wahlkreise liegt das Reich des Land -
Stallmeisters v. Oetttngen , das Hauptgestüt Trakehnen . Herr
v. Oettingcn , der sich anläßlich des Prozesses gegen den Lehrer
Nickel - Trakehnen durch seine „Lehrcrfreundlichkeit " einen Namen ge -
macht hat , ist ein Freund des Führers der westpreußifchen Agrarier
vonUOldenburg - Januschau . Das hat das warme Eintreten dieses
Herrn im Landtage für den „ Lehrerfreund " von Oetttngen bewiesen .
Daß dem Agrarierttim viel daran liegt , Knuten - Oertels weiße Weste
im Reichstage glänzen zu sehen , - liegt klar auf der Hand . Und da
nun eine Liebe immer der andren wert ist , so dürfte sich Herr
von Oetttngen . der sicher auf die Konservativen des Wahlkreises
Stallupöneu - Goldap - Darkehmen einen großen Einfluß hat , für Oertcl
ins Zeug legen .

Die Socialdemokratie ist in diesem Wahlkreise noch
ziemlich bedeutungslos . Bei der Hauptwahl im Juni wurden ab -
gegeben 12 080 konservattve Stimmen , 1460 socialdemokratische und
1304 für die Freisinnige Volkspartei . Auch bei der Ersatzwahl dürfte
wieder ein konservativer Vertreter gewählt werden . Sollte dies
Herr Oertel sein , der Socialdemokratie kann ' s recht sein ; er wird
dann wie bisher für die Einführung der Knute reden und damit
nicht nur die Kulturhöhe des Agrariertums erweisen , sondern auch
wirksam für die — Socialdemokratie agitieren . —

Weimar , 0. November . ( Privatdepesche . ) In der heutigen
Landtagswahl für Sachsen - Weimar wurden Genosse B a u d c r t in
Apolda und Genosse S t e i n d t in Ilmenau gegen die vereinigten
bürgerlichen Parteien gewählt . Beide gehörten schon dem Land -
tage an .

Hudlaiid .

Die Reform des Arbeitsnachweises .

Paris . 4. November . ) ( Eig . Ber . )
Der gewerkschaftliche Druck von außen hat nun doch gewirttt

Ter in der laufenden Legislatur seit einem Jahre in der Koin -
missionsmappe der Kammer schlummernde Entwurf , betreffend die
Reform des Arbeitsnachweises , ist rasch zur Diskussion gestellt nutz ,
kraft der Tringlichkeits - Erklärung , in einer einzigen Lesung , die eins
einzige Sitzung beanspruchte , votiert worden . Vergebens jammerten
die kapitalistischen Blätter über die Kapitulation der Deputierten -
tammer vor dem „ Aufruhr " . Die gesinnungsverwandten Geister in
der Kammer selbst verbargen ihre edlen Gefühle in tiefer Brust und
— votierten sogar ( mit wenigen Ausnahmen ) für die Reform mit .
um den so wie so die Mehrheit bildenden Parteigegnern nicht den
Vorteil des arbeiterfreundlichcn Votums zu überlassen .

Angesichts der Umstände , unter denen er votiert wurde , ein
voller Erfolg der gewerkschaftlichen Agitation , ist der Entwurf seinem
Inhalte nach freilich nur ein halber Erfolg . Die Gewerkschaften
forderten die sofortige Abschaffung der privaten Arbeitsnachweis -
Bureaus , und das ohne jegliche Entschädigung . Diese Forderungen
wurden im Gesetzentwurf der revolutionär - socialistischen Abgg .
C o u t a n t und Genossen zusammengefaßt unter der Maßgabe einer

Aufhebungsfrist von zwei Monaten . Der Gesetzentwurf wurde aber
abgelehnt mit 442 gegen 100 Stimmen . Dabei spaltete sich die

ministeriell - socialistische Fraktion i » zwei Teile : 19 Mitglieder
stimmten für , 14 stimmten gegen , unter den letzteren nGürlich wieder

I a u r e s, Millerand , G a b r i e l D e v i l l e, R o u a n e t und
andre unentwegte Eiferer der sakrosankten Regierungs „ block " -
Solidarität und der staatsmännischen Kompromisse .

Der votierte Kommissions - Entwurf setzt für die Abschaffung der

privaten Arbeitsnachweis - Bureaus eine Frist von höchstens 5 Jahren
fest . Im Gegensatz zu den früher von der Kammer votierten Eut -

würfen gewährt er den buchstäblich durch gaunerische und



rluBetifcfie Kniffe reich gewordenen Parasiten der Arbeits -
Vermittlung eine „ Entschädigung " in der Höhe des Reingewinns der
letzten drei Betricbsjahre . Die gesamte Entschädigungssumme wird
« uf rund sechs Millionen Frank geschätzt , von denen die Gemeinde -
räte etwa fünf Millionen , darunter die Stadt Paris allein rund zwei
Millionen , und den Rest zu etwas ungleichen Teilen der Staat und

' die Tepartemnts zu zahlen haben werden . Um die Gemeinderäte
zu rascherem Borgehen anzuspornen , wird die finanzielle Mithilfe von
Staat und Departement für die ersten zwei Jahre auf 20 Prozent ,
für das dritte und vierte Jahr auf 15 Prozent , für das
fünfte Jahr� auf 5 Prozent festgesetzt , und nach Ablauf des
letzten Termins haben die Gemeinderäte die Entschädigungskosten
allein zu tragen . Ein weiterer den Protest der Gewerkschaften hervor -
rufender Punkt berechtigt zur — stets unentgeltlichen — Arbeits¬
vermittlung neben den Gewerkschaften und den Gemeinderätcn auch
die gegenseitigen Hilfskasscn , foivie die unternchmcrlichen und die
„ gemischten " ( aus Arbeitern und Unternehmern bestehenden ) Organi -
sationen . Die Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern sind zur
Organisation der unentgeltlichen Arbeitsvermittlung verpflichtet .
Soweit die wesentlichen Bestimmungen des Entwurfs .

Die „ Entschädigung " der Parasiten ist , wie bereits berichtet ,
ein Zugeständnis . der Kammer an den Senat , der im letzten Jahr -
zchnt bereit drei derartige Kammer - Entwürfe zum Scheitern ge -
bracht hat . Anderseits ist das diesmalige Kammervotum besonders
wuchtig ausgefallen . Der Kommissions - Entwurf wurde mit 487
gegen bloß 14 Stimmen votiert , während der zuletzt 1000 in der
Kammer angenommene Entwurf eine Mehrheit von nur 73 Stimmen
erzielt hatte . Ferner hat die Kammer in einer besonderen Rcso -
lution der Regierung aufgegeben , für das dringliche Votum der
Reform im Senat zu wirken . Trotz alledem aber mutz man den
focialpolitisch besonders hartnäckig bremsenden Senat erst an der
Arbeit abwarte » .

Das Schicksal dieser allerbescheidensten , in mehreren Nachbar -
ländern bereits verwirklichten Reform zeigt so drastisch wie nichts
andres , datz der bornierte Egoismus der französischen Bourgeoisie .
ja selbst der parasitärsten Teile derselben , durch das einfache Spiel
der politischen Faktoren der ja „ demokratischen " Republik sich siegreich
durchzusetzen vermag — bis in die neueste Acra der „ republikanischen
Aktion " einer organisierten Linksmehrheit hinein .

Lyon , 6. November . In der Versammlung von gestern abend ,
in welcher gegen die Stcllenvcrmittlungs - Bureaus heftige Reden ge -
halten wurden , wurde eine Resolution angenommen , worin die -
jenigen Abgeordneten getadelt werden , welche
ge g en den Antrag Coutant in der Kammer ge -
st i m m t haben . Nach Schlutz der Versammlung bildete sich eine
Kolonne von 1500 Demonstranten , welche nach dem Centrum der
Stadt marschierten . Als die Polizei dem Zuge entgegentreten wollte ,
erfolgte ein Zusammenstotz mit den Polizisten . 20 Polizisten , sowie
ein Arbeiter wurden verwundet , eine Anzahl Verhaftungen wurden
vorgenomme « . ■—

Oeftreich - Ungarn .
Graf Tisza

hielt am Freitag im ungarischen Abgeordnetenhaus eine zweistündige
Programmrede . Verschiedene Abgeordnete versuchten ihn anfangs
durch Zwischenrufe zu stören , Graf Tisza trat ihnen jedoch energisch
entgegen und rief ihnen zu : Sie können mich niederschreien , die Wahr -
heit werden Sie nicht zum Schweigen bringen ; Sie verraten nur die
Schwäche Ihres Standpunktes , wenn Sie mit solchen Waffen kämpfen .
Die Obstruktion stellte hierauf ihre Unterbrechungen ein . Der
Ministerpräsident sprach sodann unter grotzer Spannung des Hauses ,
das feinen Ausführungen mit atemloser , ganz ungewohnter Stille
folgte . Am Schlutz seines Vortrags ermahnte Graf Tisza das Haus ,
nie zu vergessen , datz allesamt Ungarn seien , die aus Parteiinteresse
nicht an den Grundfesten des Staates rütteln dürften . Tisza fügte
hinzu : Die Lebensbedingung jeder ungarischen Politik bildet die Er -
Haltung der Ehrlichkeit und Erhabenheit unsres konstitutionellen
Lebens , die Sicherung des ungestörten Funktionierens unsrcr Ver -
fassung . Die liberale Partei brach bei diesen Worten in begeisterten
Beifall aus . Am Schlutz wurden dem Ministerpräsidenten lebhafte
Huldigungen dargebracht .

Asien .
Zur Mandschureifrage .

Die „ Times " melden aus Peking vom 5. Nowvember : Das
Wai - wu - pu ( Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten ) drückte
dem russifchen Gesandten Lessar seine Verwunderung über die Wieder -
besetzung von Mulden aus . Lessar erwiderte , er sei erstaunt , datz
China sich über Ruhlands Vorgehen wundere , angesichts der hart -
näckigen Weigerung Chinas , auf die russischen Forderungen einzu -
gehen . Nutzland stellt jetzt ferner die Forderung auf , einen russischen
Residenten in Mukden ernennen zu dürfen , der dem Tartarengeneral
beigegeben werden und diesem in allen Angelegenheiten seinen Rat
erteilen solle . _

GewcrhlcbaftUcbce .
Berlin und « mgegend .

Der Streik und die Aussperrung in der Metallindustrie .
Der Einladung zu der geswigen Streikversammlung der Gürtler

ist der Fabrikant Grätz nicht gefolgt . Vielleicht hatte
er den Vorwurf auf sich bezogen , datz jetzt Streikende von Firmen -
Inhabern angesprochen würden , die sonst viel zu hochmütig wären ,
um mit den Arbeitern ein freundliches Wort zu wechseln . Mit lln -

recht . Der Vorwurf der Hochmütigkeit galt andren Herren und

sollte Herrn Grätz nicht treffen . Dem Referenten Cohen
wurde am Donnerstag spät abends initgeteilt , datz Herr Grätz

jetzt bestreitet , das zu der Kommission der Streikenden gesagt

zu haben , was in der Drückerversammlung berichtet worden ist.
Die Kommission wird jetzt nochmals Herrn Grätz gegenübertreten ,
damit volle Klarheit darüber geschaffen werde , was er gesagt hat
oder gesagt haben will . Die Teilnehmer an der Unterredung be -

haupten bestimmt , datz er sich in dem Sinne� geäutzert hat , wie

berichtet wurde . Verschieden « Unternehmer versuchen jetzt mit den

Streikposten Gespräche anzuknüpfen und zu verhandeln , und es

scheint , datz das planmätzig geschieht , ohne datz in diesem Falle die

Polizei gegen die Unternehmer lvcgen „ Belästigung " einschreitet . Die

Unternehmer wollen dadurch offenbar Uneinigkeit und Wankelmütig -
keit sowie Mihtranen gegen die Streikleitung in die Reihen der

Streikenden tragen . Augenscheinlich machen sich die Arbeitgeber teil -

toeise ganz falsche Vorstellungen von der Art und Weise , wie der

Streik geleitet wird und wie es eigentlich in den Versammblngen
der Streikenden zugeht . Manche Arbeitgeber sind jedenfalls in dieser

Hinsicht zu ihrem eignen Schaden viel zu stark beeinflntzt durch die

Lektüre der „ Arbeitgeber - Zeitung " und ähnlicher Blätter .

Datz diejenigen Arbeitgeber , die den Tarifvertrag anerkannt

haben , dies jetzt bitter bereuen sollten , wie in dein letzten
Cirkular der Fabrikanten - Vereinigung behauptet wird , ist

nnrichttg . Die Tarifvertrags - Firmen haben bereits vor längerer

Zeit ihre Vertteter zu der im Tarife vorgesehenen Schlichtungs -
Kommission gewählt und beim Gewerbegericht angemeldet , wohl
der beste Beweis dafür , datz sie auch gewillt sind , den Tarif ein -

zuhalten und datz sie dabei existieren können .

Die gestrige Gnrtlerversammlung , die den grotzen Saal des

Gewerkschaftshauses wiederum bis auf den letzten Stehplatz füllte ,

gab im übrigen derselben Stimmung und Ueberzeugung
Ausdruck wie die vorgestrige Streikversammlung der Drücker : Keine

Stimme wurde laut für ein Aufgeben des Kampfes . Kein Zer -

splittern und Abbröckeln soll unter den Streikenden stattfinden .

Gemeinsam und einmütig soll der Streik weitergeführt werden , bis

ein günstiger Abschlutz möglich ist . Auch der Vertreter der im Hirsch -

Dunckerschcn Gewerkverein organisierten Streitenden , der in der

Diskussion das Wort nahm , äutzcrte keine andre Meinung .

In die Schlichtungskonimissioil wurden als Vertreter der Gürtler

gewählt ' . Cohen , Hennig , Sperling , Roth und W ü ck e ;
als Ersatzmänner Künicke , Kuna , Röhrig . Mahle und Hoffmann .

Die Rohrer hatten sich am Donnerstag in einer Versammlung
nochmals mit ihrer Lohnbewegung zu befassen . Bekanntlich war der
neue Tarif auf die Dauer eines Jahres von den Unternehmern nach
einigem Sträuben unterschriftlich anerkannt worden . Vor der Fest -
legung desselben auf dem Gewerbegcncht sollte jedoch noch erst ein
Kommentar zu den verschiedenen Einzelbestimmungen vereinbart
werden . Wie nun die Kommissionsmitgliedcr berichteten , ist die Ein -
berufung der dazu erforderlichen gemeinsamen Sitzungen von den
Unternehmern auffällig lange verzögert worden . Erst am Mittwach
und Donnerstag konnten sie abgehalten werden . Nach längeren Ber -
Handlungen sind sich beide Parteien denn auch schlietzlich über den
Kommentar einig geworden und steht der nunmehrigen endgültigen
Festlegung des Tarifs vor dem Gcwerbcgericht voraussichtlich nichts
mehr im Wege . Von den Unternehmern ist den Mitgliedern der
Lohnkommission gegenüber dann noch der dringende Wunsch geäutzert
worden , ihren Einsluh bei den Arbeitern dahin geltend zu machen .
datz diese doch wenigstens zum Teil wieder zu ihren früheren Arbeit -
gebern zurückkehren möchten , da jene ohne die alten bewährten Kräfte
nicht auszukommen vermögen . Die Kommissionsmitglieder waren
nun zwar nicht in der Lage , die Arbeiter einfach „ abkommandieren "
zu können , wie das die Unternehmer meistens glauben , immerhin
unterbeiteten sie der Versammlung den Wunsch der Unternehmer
und empfahlen ihn zur Berücksichtigung . Mit den getroffenen Ver -

einbarungen erklärte sich die Versammlung einverstanden .

Den Wert einer guten Organisation zeigt die Beilegung der
Differenzen in der Möbelfabrik von Schirn - Weitzensee .
Dort kam es vor einigen Tagen zu einem arützeren Konflikt mit
dem Arbeitgeber , infolgedessen sämtliche dort beschäftigten Arbeiter ,
65 an der Zahl , ihre Entlassung zu nehmen beschlossen , sobald jeder
seine Stückarbeit beendet habe. Als schon mehrere den Beschlutz
ausgeführt hatten und der Abgang der übrigen ebenfalls sicher zu
erwarten stand , da suchte der Arbeitgeber um Verhandlungen nach ,
und die Differenzen wurden zur Zufriedenheit der Arbeiter glatt
erledigt . Dieser Erfolg war wohl lediglich auf den Umstand zurück -
zufiihren , datz ausnahmslos sämtliche Arbeiter des
Betriebes !�er Organisation angehörten .

Von der Direktion der Grotzen Berliner Stratzenbahn erhatten
wir folgende Zuschrift :

An die Redaktion des „ Vorwärts " , hier .
Ter Artikel „ Die Grotze Berliner Stratzenbahn und das

Koalitionsrecht " in Ihrer Nummer 252 vom 28 . Oktober enthält in

wesentliche » Zunkten Unrichtigkeiten , die wir nachstehend berichtigen :
1. Als Beweis dafür , datz ein Vertrauensmmm des Bahnhofes

Kreuzberg von seinen Vorgesetzten gezwungen wurde , aus dem Ver -
bände auszutreten , führen Sie eine Briefstelle an , in welcher der Be -

treffende von großen Schwierigkeiten spricht , die ihm in den Weg
gelegt wurden . Und schlietzen ohne weiteres , datz ihm von uns solche
Schwierigkeiten bereitet seien . Diese Annahme ist durchaus falsch .
Die angeblichen Schwierigkeiten in dem uns genau bekannten Falle
gingen vielmehr keineswegs von der Stratzenbahn aus , sondern von
einer andren , zur Stratzenbahn auch nicht in entferntester Be -

ziehung stehenden Vereinigung , welcher der Betreffende angehört .
Nähere vertrauliche Angaben sind wir bereit , Ihnen mündlich zu
machen .

2. Tie von uns bereits öffentlich bestrittene Behauptung , datz
Vorgesetzte mittels Androhung der Entlassung versucht hätten . Mit -

glieder für den Verein der Angestellten zu werben , müssen wir noch -
mals als unrichtig zurückweisen . Der versuchte Beweis ist durchaus
nicht gelungen , vielmehr V o l l st ä n d i g m i h l n n g e n , denn zahl¬
reiche Vernehmungen , darunter auch die Vernehmung der von Luck
und Krauza benannten Personen , die durchaus unbeeinflutzt aussagten ,
haben die völlige Grundlosigkeit der erhobenen Anschuldigung ergeben .
Insbesondere ist auch festgestellt worden , datz eine dem Hofverwalter
von einer einzigen Seite in den Mund gelegte Aeutzerung , die eine

gewisse Drohung , wenn auch nicht die Drohung der Dienstentlassung
enthalten haben soll , nicht gefallen ist .

Abgesehen davon , datz der Hofverwalter dies eidesstattlich ent -

schieden bestritten hat , hat auch der Vahnhofs - Assistent , der der Unter -

redung nach der eignen Aussage des Belastungszeugen beigewohnt hat ,
und die Aeutzerung hätte hören müssen , wenn sie überhaupt gefallen
wäre , die Angaben des Zeugen als unwahr bezeichnet . Auch die Be -

rufung auf die beiden Briefe ist durchaus verfehlt . Der eine ist
identisch mit dem bereits oben als belanglos erwiesenen Brief des
Vertrauensmannes vom Bahnhof Kreuzbcrg . Der andre befatzt sich
überhaupt nicht mit der Frage von Dienstentlassungen ,
sondern bezieht sich auf die Beförderung zum Aufsichtsdienst
und gicbt den stets von der Verivaltung festgehaltenen Grundsatz
wieder , datz eine Beförderung in den Aufsichtsdienst für diejenigen
Bediensteten nicht in Frage kommen könne , die gegen die Verwaltung

agitieren und ihre Untergebenen gegen sie aufhetzen .
3. Datz die seitens der organisierten Mehrheft aufgestellten

Wünsche nur soweit besprochen wurden , als diese mit den Wünschen
der Vereinsleutc übereinstimmten , ist ebenfalls vollständig erfunden .
Richtig ist vielmehr , datz die übereinstimmenden Wünsche gemein -
s a m erledigt wurden , während die Sonderwünsche sowohl der Ver -
bands - als auch der Vereinsleute einzeln besprochen wurden .

Bon der Absicht , irgend einen Wunsch von der Besprechung aus -

zuschließen , kann keine Rede sein . Zum Ueberflutz wurde noch zu
Ende der Versammlung ausdrücklich von der Direktion die Frage ge -
stellt , ob irgend etwas unerledigt geblieben sei . Ivorauf kein weiterer

Wunsch geäutzert wurde .
4. Auch der Fall des Fahrers Rosttn . der nach 28jährigen

Diensten „rücksichtslos auf das Pflaster geworfen sei " , ist unrichtig
dargestellt . Der Fahrer Rostin mutzte aus dem Dienste scheiden ,
weil er durch ärztliche Untersuchung hierfür für untauglich erklärt
wurde . Wie in allen ähnlichen Fällen , so wurde aber auch in diesem
Falle eine reichliche Gcldentschädigung gewährt .

5. Auf rciucr Erfindung beruht es , wenn behauptet wird , datz
bei der diesjährigen Generalversammlung des Vereins Deutscher
Stratzeiibahn - und Kleinbahnen - Verwalttingen in Dresden die
Gründung eines „ Central - Verbandes " der Straßen - und Kleinbahnen -
Angestellten für Deutschland in geheimer Konferenz beschlossen worden

sei . Es hat weder eine geheime Konferenz stattgefunden , noch war

überhaupt von der Gründung eines solchen Verbandes die Rede , ge -
schweige denn , datz dieselbe beschlossen worden wäre , die Straßen -
bahner mit allen Mitteln zu zwingen , diesem nicht eristierenden und

nicht beabsichttgten Verbände beizutteten . Herr Uhrfcld ist allerdings
in Dresden zum Sekretär gelvöhlt worden , aber nicht für diesen nur
in der Phantasie existierenden Verband , sondern vorübergehend für
den genannten Verein Deutscher Stratzenbahn - und Kleinbahnen -
Verwaltungen .

Wir haben den Wunsch , Sie von den wirklichen Verhältnissen
und Vorgängen unterrichtet zu sehen , und Ihnen daher ausführliche
Mitteilungen zugehen lassen , mit der Bitte , hiervon berichtigenden
Gebrauch zu machen .

Hochachtungsvoll
Die Direktion .

Dr . Micke . M a r h o l d.
Wir sind natürlicherweise nicht in der Lage , ohne weiteres zu

entscheiden , ob die Direktion der Grotzen Berliner Straßenbahn oder

unser sonst recht zuverlässiger Gewährsmann die richtigere Auffassung
von der Sachlage hat . Wir werden deswegen unscrm Gewährsmann

noch einmal das Wort geben muffen .

Versammlungen .
Eine gutbesuchte Bersammlung des Centralverrins der Böttcher

am Sonntag , den 25 . vorigen Monats , ehrte vor Eingang in die

Tagesordnung das Ableben des verstorbenen Kollegen Emil Höhlke
in der üblichen Weise . Den Kassenbericht vom dritten Quartal er -

stattete König . Die Gesamteinnahine des Centtalvereins bettug
1042,25 M. , an die Hauptkasse gesandt wurden 833,21 M. Die Lokal -

lasse hatte eine Einnahme von 094,32 M. , eine Ausgabe von
500,54 M. , verbleibt ein Bestand von 394,78 M. Ein Antrag , den

Crimmftschauer Webern als Z. Rate und den HeidingSfelder Böttcher «
je 50 M. aus der Lokalkasse zu bewilligen , wurde angenommen . Der Ver -
trauensmann gab bekannt , datz bei Abhaltung von Vergnügungen danach
gettachtet werden solle , daß auch das Personal dem Gastwirts -
gehilfen - Verbande angehört ; gleichzeittg forderte er auf , bei Ein -
käufen dafür Sorge zu tragen , daß dieselben um 8 Uhr erledigt
seien , damit auch die Handlungsgehilfen zu ihrem Achtnhr - Ladcnschlntz
gelangen . Zum Schlutz forderte der Vorsitzende auf , sich recht rege
an der Landtagswahl zu beteiligen .

Die Attfstellnttg der Kandidaten für die

Landtagswahlen
nahmen gestern abend unsre Berliner Genossen in vier großen Ter -

sammlungen vor . Das Verhalten der Freiffnnigen gegenüber den

Ansprüchen unsrer Partei aus den einen oder andern Sitz im Landtage
hat es fast zur Gewißheit gemacht , datz es in Berlin nicht zu einem

gemeinsamen Kampfe von Freisinn und Socialdemottatte gegen die
Reaktion kommen wird , sondern datz unsre Genossen — sollten die

Herren Freisinnigen nicht noch in letzter Stunde zur Einsicht kommen
— gegen Freisinnige und Konservative als eine reattionäre Masse

zit kämpfen haben . Unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse hat
sich die Berliner Socialdemokratte darauf gefaßt gemacht , in den in

Frage kommenden Wahlkreisen entweder aus eigner Kraft die
Mandate zu erobern , die man sonst mit den Freisinnigen hätte teilen

müssen , oder aber ehrenvoll nicht der Kraft der Gegner , wohl aber
den Tücken des Klassenwahlsystems zu unterliegen .

Es wurden aufgestellt :

Für den ersten Landtags - Wahlkreis :
die Genossen Vohn , Pfanukuch und Schubert ;

für den zweiten Landtags - Wahlkreis :
die Genossen Ar uns und Silberschmidt ;

für den dritten Landtags - Wahltteis :
die Genossen Bebel und Lrdebour ;

und für den vierten Landtags - Wahlkreis :
die Genossen Heimam » nnd Singer .

Namentlich für den dritten Landtags - Wahlkreis , der in der

Hauptsache mit dem sechsten Reichstags - Wahltteis identisch ist ,
inachen die Genossen sich grotze Hoffnungen . Desgleichen steht die

Suche nicht ungünstig im vierten Wahlweise . Ueber ihr Verhalten
in den übrigen Kreisen werden unsre Genossen sich endgültig erst
nach dem Ausfall der Urwahlen entscheiden können ; grotze Neigung

zu einem Palt mit den Freisinnigen — und das danken diese ihrer
cugemalen Leittmg — haben unsre Parteigenossen nicht !

Stadtverordnetenwahlen w Schoneberg.
Am Freitag fanden in Schöneberg Ergänzungswahlen zur

Stadtverordneten - Versammlung statt . Ein besonders günstiges
Resultat hat die Socialdemokratte leider nicht erzielt . Von den
bis jetzt innegehabten Bezirken 4 und 8 haben wir nur den achten
mit zwei Mandaten behaupten und als neu den siebenten Bezirk er «
ringen können . Das Resultat ist das folgende :

2. Bezirk : Abgegebene Stimmen 476 . Davon erhielten :
Peterson ( Soz . ) 222 , Bandmann ( Bürgerl . ) 253 Stimmen .
Letzterer ist gewählt .

7. Bezirk : Abgegebene Stimmen 662 . Davon W o l l e r -
mann ( Soz . ) 337 , Knorr ( Bürgerl . ) 325 Stimmen . W oller »
mann gewählt . DieserBezirlist zum erstenmal vox
uns erobert .

8. Bezirk : Abgegebene Stimmen 030 . Davon Obst ( Soz . )
527 , Hoffmann ( Soz . ) 520 , Fröhlich ( Bürgerl . ) 412 , Lachmann
( Bürgerl . ) 408 Stimmen . Somit unsre beiden Genossen mit groj - c»

Majorität gewählt .
10 . Bezirk : Abgegebene Stimmen : 389 . Davon Marz

( Soz . ) 102 , Zobel ( Bürgerst ) 287 Stimmen .
4. Bezirk : Abgeebene Stimmen 032 . Davon Obst ( Soz . >

446 , Panser ( Soz . ) 433 . Polenz ( Bürgerl . ) 430 , Dr . Engel -
mann ( Bürgerl . ) 498 . zersplittert 7 Stimmen . Dieser bisher inne -
gehabte Bezirk ist uns mfthin verloren gegangen .

Im Stärkeverhältnis unsrer Fraktion ist somit eine Aendernng
nicht eingetreten .

Letzte JVacbnchtcn und DcpcPchen .
Im ungarischen Abgcordnetenhause .

Budapest , 6. November . <W. T. B. ) Während der Programm -
rede des Ministerpräsidenten Grafen Tisza im Abgeordneten «
Hause ereignete sich folgender Zwischenfall . Edmund Barta
( Kossuthpartei ) unterbrach den Ministerpräsidenten mit dem Zwischenruf :
„ Wenn Koerber weggejagt würde , so würde das für uns eine
Genugthnung sein ! " Hierauf erwiderte Graf Tisza : „ Ich ttane
ineinen Ohren kaum , daß ich einen solchen Zwischenruf von Edmund
Barta hören mutz . Es überrascht mich nämlich , von einem so be¬
deutenden Mitgliede des Hauses zu hören , datz der Ministerpräsiden ,
eines andren Staates weggejagt werden soll . " ( Lärm auf de »
äußersten Linken . ) „ Was würde mein geehrter Freund sagen , wenn
irgend ein östreichischer Politiker im östreichischen Abgeordneten -
hause von der Äerjagnng des ungarischen Ministerpräsidenten
sprechen würde !" ( Lebhaste Zustimmung rechts . ) Als Eugen Polczner
( Kossuthpartei ) rief : „ Man hat dort noch ganz andre Dinge von mts
gesprochen " , fuhr Graf Tisza fort : „Freilich hat man so gesprochen .
aber diesen Ton haben solche Abgeordnete angeschlagen , von deren
persönlicher Bedeutung ich eine ganz andre Meinung habe als von
Edmund Barta . " Darauf setzte Graf TiSza die Erörterung des
Arbeitsprogramms der Regierung fort .

Ein französischer Minister und dir StaatSschulr .

Paris . 6. November . ( W. T. B. ) S e n a t. Bei der fort -
gesetzten Beratung des Anttages auf Abschaffung des Gesetzes
Falloux erklärte der Unterrichtsminister Chaumis verschiedenen
Rednern gegenüber , man müsse dieses Gesetz allerdings abschaffen
aber dadurch , datz man wirklich ein Regime der Unterrichtsfreiheit
einführe . Der Minister sprach sich gegen das
Monopol d es Unterrichts d urch denStaataus , in -
dem er auf die Vorteile des Regierunasentwurfs hinwies , welcher
unter voller Wahrung der Freiheit die Konttolle und die Beauf -
sichtigung der steten Unterrichtsanstalten sichere . Die Erklärung
wnrde beifällig aufgenommen und die Sitzung sodann aufgehoben .

Väterchen ist nicht z « spreche ».

Frankfurt a. M. , 6. November . <W. T. B. ) Die „ Frankfurter
Zeitung " meldet aus Darmstadt , die Vertreter der aus ihren , Lande

ausgewiesenen Finnländer hätten eine Audienz bei Kaiser Nikolaus

zu erhalten gesucht , um ihm ein Schriftstück zu überreichen , in

welchem die Unterzeichner die Politik der jetzigen russischen Regierung
Finnland gegenüber beleuchten und sich gegen den Minister v. Plehwe
wenden . Die gewünschte Audienz sei nicht gewährt worden , dagegen
heitze eS, datz der Kaiser das Schriftstück empfangen habe .

Anerkennimg der Republik Panama .

Washington , 6. November . ( Meldung des Reuterschcn Bureaus . )
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat die cks facto bestehende
Regierung in Panama anerkannt ; sie hat den amerikanischen Ge -
sandten in Bogota Beunprs beaustragt , die kolumbische Regierung
hiervon in Kenntnis zu setzen nnd den Vicekonsul in Panama ,
Ehrmann , angewiesen , es der Regierung in Panama anzuzeigen .
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Zum franz Kokmanns .

Unser Franz — anders hörte man seinen Namen in seinem

Wahlkreise , dem 22. sächsischen ( Reichenbach - Kirchbach ) selten aus -

sprechen — ist zu früh für die Seinen , seine Freunde und seine

Partei gestorben . Der herzliche Ausdruck in jener Benennung läßt

durchblicken , welch großer Popularität sich unser Freund erfreute .
Aber nicht nur in seinem Wahlkreise , in ganz Sachsen war die

„Locke " , wie ihn seines lockigen Hauptes wegen scherzweise seit Jahr -

zehnten die Leipziger Freunde benannten , beliebt ; überall gewann
er sich durch die Lauterkeit seines Charakters , durch seine Herzlichkeit
und Geselligkeit Freunde , und selbst unsre Gegner mußten sein

joviales Wesen neben seiner Ueberzeugungstreue anerkennen .

Franz Hofmann , am 26 . Februar 1852 geboren , stammt aus

einer Proletarierfamilie in Stötteritz bei Leipzig . An seiner Wiege

ist ihm nichts von Glück und Sorglosigkeit des Lebens gesungen
worden . In harter Fron mußten die Eltern für die Ernährung

ihrer zahlreichen Familie sorgen . Und wie die Not die Erziehung

ungezählter Arbeiterkinder beeinträchtigt , das mußte auch er als Kind

erfahren . Frühzeitig mußte er sich ins Joch der Lohnarbeit spannen

lassen , als Abrippcr , dann als Wickelmacher in Kinderjahren „sein
Brot verdienen " helfen . Was lag näher , als daß er in dem Beruf
weiter arbeitete , dem er als Kind dienstbar gemacht wurde ?

Stötteritz behauste damals die meisten Cigarrenmacher der früher
sehr starken Leipziger Cigarrenindustrie .

Die sehr primitive Volksschule des Ortes konnte natürlich keinen

Gelehrten aus unserm Franz machen , sie gab ihm nur , was die

herrschende Klasse für einen Arbeiter für genügend hält , obgleich die

Stötteritzer Arbeiterschaft sehr lebhaft für die Hebung der Schule
wirkte . Alles , was „ unser Franz " zu seiner späteren agitatorischen Wirk -

samkeit brauchte , mußte er — mit den Mängeln der Schulerziehung

ringend — später mit vieler Mühe sich selbstbildend zu eigen machen .
Kaum der Schule entwachsen , wurde er Cigarrenmacher und

als solcher ein selbständiger Arbeiter , d. h. er war nicht an jähre -

lange Lehrzeit gebunden . Als solcher trat er bald — bereits im

Jahre 1868 — der im Jahre 1865 gegründeten Gewerkschaft der

Cigarrenarbeiter , dem Allgemeinen Deutschen Cigarrenarbeiter -
verein als Mitglied bei und ging nicht lange danach „ in die

Fremde " . Längere Zeit arbeitete er in Braunschweig , kehrte aber

später nach Leipzig zurück , wo er dann auch der politischen Arbeiter -

organisation beitrat .
Die Arveiterpartei war leider infolge innerer Streitigkeiten

zerrissen und auch in Leipzig , wo ihre Wiege gestanden , hatte die

Zersplitterung , trotzdem hier der Hauptsitz der socialdemokratischen

Partei ( Eisenacher Programms ) war , die Arbeiter getrennt . Es be -

stand neben der Mitgliedschaft der Socialdemokratischen Partei auch
eine solche des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins . Beide be -

fehdetcn sich heftig , in beiden waren die Cigarrenarbeiter stark ver -

treten , der politische Streit übertrug sich aus den politischen Organi -
sationen natürlich auch auf die Gewerlschaft der Tabakarbeiter , die

stark zurückging . Die Abtrünnigen gründeten einen Lokalverein .
Aber gerade in Leipzig trugen die Cigarrenarbeiter viel zur

Beilegung des Streites bei . Hier tagte im Jahre 1872 ein

Eigarrenarbeiter - Kongreß , auf dem die Lokalverbändlcr zuerst wohl ftir

einen förderattven Ausbau der Lokalvereine wirkten , aber dann sich
mit den Anhängern des Centralverbandes einigten . Der Kongreß

beschloß die Wiedervereinigung aller Cigarrenarbeiter im Central -

verbände , ungeachtet der politischen Streitigkeiten , die man von dem

Verbände fernzuhalten gelobte . Das war ein nicht zu unter -

schätzender Schritt zu Gunsten der Einigung der politischen Organi -
sationen .

So vereint , unternahmen die Leipziger Cigarrenarbeiter eine

lebhafte Agitation für den Verband , in der „ unser Franz " als

Zwanzigjähriger neben andren als Referent auftrat . Schon damals
war er unter seinen Kollegen sehr beliebt .

Später nahm er an den Diskussionen in der politischen Organi -
sation teil und wurde oft als Versammlungsleiter berufen ; das

machte ihn immer weiteren Kreisen bekannt .
Dann kans daS Socialistengesetz . Es fegte nicht nur alle

Arbeiterorganisationen hinweg , sondern unterbrach auch jäh die

Entwicklung so manches angehenden Volkstribunen . Aber es er -

zeugte zugleich wider den Willen seiner Väter neue agitatorische
Kräfte für die verfolgte Partei . Und es waren nicht die schlechtesten
Genossen , die in jenen schweren Zeiten für die Partei eintraten .

„ Unser Franz " war der Unentwegten einer .

Im Jahre 1886 wurde der „kleine Belagerungszustand " über

Leipzig und Umgegend verhängt und viele Genossen ausgewiesen .
Um die Ausweisung zu verhüten , mußte so geräuschlos wie möglich
ftir die Partei agitiert werden .

Franz Hofmann zog sich nicht zurück , aber gleich andren verhielt
er sich sehr vorsichtig . Und doch war er überall dabei , wo für die

Partei Kräfte gebraucht wurden . Endlich ereilte auch ihn 1886 die

Ausweisung . Er siedelte nach Chemnitz über und gründete sich dort
ein selbständiges Geschäft als Cigarrenfabrikant .

Durch die Ausweisung wurde er landbekannt . Nun berief man

ihn an vielen Orten als Referent für damals bereits wieder ziemlich
zahlreich stattfindende Versammlungen . Wie manchen andren trug
auch ihn das Socialistengesetz empor . Er war noch kein Jahr in

Chemnitz , da übertrug man ihm zur Reichstagswahl 1387 die Kan -
didatur im 10. sächsischen Wahlkreise ( Döbeln - Waldheim ) ; er wurde

jedoch nicht gewählt , wie überhaupt in dieser Wahl kein einziger
socialdemokratischer Abgeordneter in Sachsen gewählt wurde .

Für die Reichstagswahlen des Jahres 1896 übertrug ihm der
22 . sächsische Wahlkreis die Kandidatur ; aber auch diesmal wurde

er noch nicht gewählt , erst als infolge der Beförderung des bis -

herigen Abgeordneten , Landgerichts - Direktors Kurtz , im Jahre 1892
eine Nachwahl sich notwendig machte , trug er den Sieg davon . Bis

zu seinem Tode hat Franz Hofmann dann diesen Kreis als Ab -

geordneter vertreten .
Das war jedoch nicht das einzige Ehrenamt , daS ihm über¬

tragen wurde . Immer beliebter war er geworden , und so übertmg
man ihm auch im Jahre 1895 eine Kandidatur im 31 . ländlichen
Landtags - Wahlkreise ( Chemnitz und Limbach - Land ) , wo er an Stelle
des früheren socialdemokratischen Abgeordneten Otto gewählt wurde .
1901 wurde Hofmann unter dem Dreiklassen - Wahlgesetz aber nicht
wieder in den Landtag gewählt .

Ferner hatte ihn die Chemnitzer Arbeiterschaft , die mit Liebe
und Verehrung an ihm hing , mehrfach als Kandidaten für die

Stadtverordnetenwahlen aufgestellt . So war er überall thätig und

leistete der Partei mit allen seinen Kräften und in edler Uneigen -
nützigkeit große Dienste .

Selbstverständlich ist er auch bis zu seinem Tode Mitglied der

Tabakarbeiter - Gewerkschast geblieben .
Beinahe wäre „ unser Franz " in früheren Jahren in eine andre

Laufbahn gedrängt worden . In Sänger - und Theaterkreisen war
man auf seine großartige Stimmbegabung aufmerksam geworden .

Das brachte ihm den Antrag ein , sich der Sängerlaufbahn zu widmen -
Er ging auch darauf ein und wurde unter Protektion im Gesang aus -
gebildet . Während dieser Ausbildung aber drang man mehr und mehr in
ihn , der Socialdemokratie zu entsagen . Mit Stolz erzählte er seinen
Freunden , wie er dies Ansinnen imdweg zurückgewiesen habe . Der

Professor , der ihn ausbildete , widerstand zunächst dem Drängen von
reaktionärer Seite , gab „ unserm Franz " aber nach und nach zu verstehen ,
wie schwer es ihm werde , noch länger Widerstand zu leisten . Und als
dann der Professor selbst in ihn drang , doch diesen Schritt zu thun ,
gab Hofmann die Aussicht auf eine Kiinstlerlaufbahn auf — er blieb
seiner Ueberzeugung und der Partei treu .

Viele Parteigenossen haben oft mit großem Vergnügen bei ge -
selligen Zusammenkünften seinen gesanglichen Vorträgen gelauscht
und mehrfach hat er auf Parteitagskommersen durch Solovorträge
das gesellige Beisammensein verschönt . Nim ruht der Sänger I —

Trugen die politischen Verhältnisse ihn immer höher und höher ,
so blieb doch im letzten Jahrzehnt seines Lebens das Unglück seiner
Familie nicht fern . Sein treues Weib half ihm in ebenso fester
Gesinnungstreue alles tragen und überwinden , aber eine langjährige
Krankheit der einzigen Tochter machte den Eltern schwere Sorgen .
Als hier eine Wendung zum Besseren eintrat , erfaßte unfern Franz
selbst eine tückische Krankheit . Diabetis zerrüttete den sonst so
robusten Körper unsres Freundes . Jahr um Jahr suchte er Hilfe
in Karlsbad und ging vor wenigen Monaten mit der Zuversicht
aus der Karlsbader Kur nach Hause , das Uebel zurückgedrängt zu
haben — jetzt hat es ihn gefällt .

Außerdem litt er an dem komplizierten Bruch eines Beine ? , den
er sich in seiner Hifsbereitschaft , als er eine Frau vor einem
Unfall beim Absteigen von einem Straßenbahnwagen behüten wollte ,

zugezogen hatte .
Beinahe wäre er auch ftüher bei einer Agitationstour in seinem

Wahlkreise ums Leben gekommen . In einem offenen Wagen fuhr er
mit einigen Parteiftennden nach einer Versammlung nachts nach
einem andern Ort , als die Pferde scheuten , die Bremse versagte und
der Wagen die schüssige Bergstraße hinuntersauste , endlich kippte und

zerschellte und die Insassen in Todesgefahr brachte . Alle trugen
schwere Kontusionen davon , auch Franz Hofmann , der Kandidat und

Agitator . Einer der Unglücklichen büßte dabei das Leben ein , Hof -
mann und die andern aber kamen knapp mit dem Leben davon .

Nun hat ihn der Tod — nur zu früh — dahingerafft . Ein auf -
richtiger Freund , ein treuer Genosse , ein unerschrockener Mitstreiter
ist uns entrissen worden . Es schmerzt tief , einen solchen Mann
verloren zu haben , dessen ftühere Rüstigkeit ein Vierteljahrhundert
nicht geschwächt hätte , wie es die schleichende , tödliche Krankheit
gethan .

Franz Hofmann war in den Kämpfen der Partei erprobt . Das
Glück seines Lebens fand er hauptsächlich darin , die Partei in ihrer
Größe zu sehen nach all den schweren inneren Kämpfen im ersten
Jahrzehnt ihres Bestehens und nach der Ueberwindung des Socialisten -
gesetzes , wozu er selbst mit allen seinen Kräften beigetragen hat .

Ehre ihm , der in seiner Treue und Charakterreinheit seinen
Freunden ein Vorbild war , und die seiner so wenig vergessen werden
wie unsrer ftüher dahingegangenen Mitkämpfer aus schwerer Zeit .
Unser Franz verdient unsre Liebe und Verehrung über das Grab

hinaus . Wir werden sie ihm bewahren I
Die Beerdigung unsres verstorbenen Genossen findet Sonntag -

mittag 12 Uhr in Chemnitz statt .

Die östreichische Socialdemokratie .

Zu dem diesen Sonntag beginnenden Gesamtparteitag der
Soetaldemokratte Oestteichs erstattet die Parteivertretung in der

„ Wiener Arbeiter - Zeitung " ihren Bericht . Der Bericht beginnt mit
einer bedeutsame » Darlegung der Stellung der Partei zu den be -

sonderen staatsrechtlichen Verhältnissen Oestreichs :
„ Die Aufgabe der Socialdcinoftatie in Ocstreich ist von der in

europäischen Ländern wesentlich verschieden . Das Proletariat und

seine polittsche Vertretung können sich nur entwickelm im und gegen
den Kapitalismus . Der Kapitalismus hat aber nicht nur Wirtschaft -
liche und technische Bedingungen , sondern vor allem braucht er den
Staat . Ja , die moderne ' StaatSmaschinerie ist nicht nur sein Er -

gebnis , sondern auch die Bedingung seiner Entwicklung . Darum

scheint es nur ein Widerspruch zu sein , ist aber keiner , daß die
Socialdemokratie nichts notwendiger hat als den scharfansgebildeten
Klassenstaat , den sie als seine Todfeindin bekämpft . Darunter leiden
wir in Oestteich am meisten , daß uns ein geordneter Staat fehlt und
wenn man uns als revolutionäre Staatspartci verhöhnt , so spottet nian

seiner selbst und weiß nicht wie . Ja , es ist wahr , das Proletariat ,
als das eiitwicklungSsähigste , der Entwicklung am meisten bedürftigste
und sie am meisten vorivärts treibende Element der Bevölkerung ,
der eigentliche Träger aller werdenden Kultur , leidet in der That
am schwersten darunter , daß durch das Abfaulen des staatlichen Ge -

füges jede wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung in diesein Lande

gehemmt wird . Wenn man während dieser zwei Jahre irgend einen

Fortschritt verzeichnen kann , so ist es nur dieser : Oestrcich ist noch
unerträglicher , noch allgemeiner , noch lebendiger und brennender ist
die Empfindung geworben , daß man diesen Staat nicht mehr aus -
halten könne .

Aber dieser unerträgliche Staat besteht , und er ist der Boden ,
auf dem die Socialdemokratie ihre Arbeit verrichten muß . Daraus
erklärt sich die anscheinende Zwiespältigkeit unsrer politischen Arbeit .
Wenn Oestreich stürbe , würden die Völker , die dieses Land bewohnen ,
von einer Kette befreit , die ihre Entwicklung hemmt ; wenn
Oestreich sich zum Leben auftafft , werden seine Völker auch das er -
tragen können — was sie aber korrumpiert , entnervt und ruiniert ,
ist dieser furchtbare Zustand zwischen Leben und Sterben . Die Auf -
gäbe der Socialdemokraten ist es daher , immer und immer wieder
mit größter Schärfe , mit unerbittlicher Deutlichkeit dem Staate die

Diagnose zu stellen und aufzuzeigen , wie kein Palliativmittel , kein

Vertuschen und Vertagen der Krise Rettung bringen , sondern
nur eine ernste Operation , die reinen Tisch macht und von unten

auf neu baut , lebensrettend sein kann . Die Verwirklichung der

Forderungen , die aus den Principien des socialdemokratischen
Programms ableiten , sind für Oestreich geradezu Staats -

Notwendigkeiten . Der Kampf der Nationen kann nicht zu einem

Frieden gebracht werden ohne das radikale rücksichtslose Aufräumen
mit den feudalen KronlandSinsiitutionen , nur nachdem diese zer -
brachen sind , kann die Autonomie der Nationen aufgebaut werden ,
die den Völkern freie Entwicklung , dem Staate jenen Gleichgewichts -

zustand gewähren kann , der sein politisches Leben erst ermöglicht .
Diese notwendige Umwälzung des ganzen Staatsgefüges kann aber

nicht bewerkstelligt werden ohne die Demokratie , ohne Entfesselung
aller politischen Kräfte der Völker . Die Beseittgung des Privilegien -
Parlaments , die Gewährung des allgemeinen , gleichen und direkten

Wahlrechts ist also nicht nur eine notwendige Lebensbedingung
des Proletariats , sondern ebenso eine notwendige , lebens -
rettende Operation für den Staat . Wenn diese Forderungen
der östrcichischcn Socialdemokratie die Revolutton bedeuten , dann

giebt es eben nichts andres , was diesen Staat erhalten kann , als
die Revolution . Ist sie unmöglich , scheitert sie an der Schwäche der
Völker und an der gewaltbewaffneten Borniertheit der Herrschenden
— dann liegt vor Oestreich nur die andre Alternative , sie heißt
Spanien , der verpfaffte Militärstaat , in dem alles kaput geht , nicht
zuletzt seine militärische Kraft .

So ist der Kampf der östreichischen Socialdemokratie gegen den
Staat zugleich ein Kampf um den Staat . "

Nach längeren Ausführungen über die Politik des gegenwärtigen
Ministerinrns und die Haltung der Partei zu ihm geht der Bericht
über zur Schilderung der Parteithätigkcit in den zwei Jahren seit
dem letzten Parteitage . Im Parlament war die Hauptthätigkeit der
Abwehr von Attentaten auf die Interessen der Arbeiterklasse gewidmet .
Bon der AgitattonSarbeit im Lande wird berichtete

„ Wie die socialdemokratische Fraktion , der deutsche , czechische
und polnische Genossen angehören , im Parlament einig und als ein -
heitliche Vertretung der östreichischen Arbeiterschaft aller Zungen
auftritt , so hat unsre Partei auch außerhalb des Parlaments ttotz
der weitestgehenden Autonomie ihrer internationalen Organi -
sationen , alle ihre Kämpfe in voller Einheitlichkeit geführt .
Der Pettttonssturm um die Alters - und Invalidenversicherung ,
die immer und immer sich wiederholenden Vorstöße für das

allgemeine und gleiche Wahlrecht , die Abwehr deS Ausgleiches und
insbesondere der die Lebenshaltung des Volkes bedrohenden Wucher -
zölle , der Kampf gegen die Erhöhung der Militärlaften , das alles

war , um nur das wichttgste hervorzuheben , Gegenstand einer ebenso
energischen als einheitlichen Agitationsarbeit der vielsprachigen Ge -
saintpartei . Immer mehr kommt neben der Agitation in Ver -
fammlungen und durch Flugschriften die Agitation durch die Partei -
presse zur Wirksamkeit . Wir verfügen nun über sechs Tagesblätter
( zwei deutsche , zwei czechische , ein polnisches und ein italienisches ) ,
über eine große , wackere Schar von Wochen - und Halbmonats -
blättern , die immer mehr Einfluß auf die öffentliche
Meinung gewinnen . In ihrer Gesamtheit muß der social -
demokratischen Presse das Ehrenzeugnis ausgestellt werden , daß sie
zu jedem Erfolg der Arbeiterschaft im politischen und wirtschaftlichen
Kampfe in erster Linie mitgewirkt , daß sie sich den Respekt
von Freund und Feind erworben hat , freilich auch ebenso Haß und
Furcht der Gegner wie die Liebe und den Dank der Arbeiter . Aller -
dings — und auch das ist leider ein genieinsamer , internationaler
Zug — steht die Verbreitung unsrer Presse noch weit hinter dem ,
was nötig und möglich wäre , zurück ; die Oestreicher aller Zungen
müssen zum Lesen erst mühsam erzogen werden .

In die Berichtsperiode fallen auch die LandtagSwahlen in einigen
Kronländern . Die Partei hat überall eingegriffen , schon um die
Gelegenheit für die Agitatton auszunützen und ihren Anspruch auf
das Wahlrecht für den Landtag eindringlich zu erbeben . . . .

Schon bei den Landtagswahlkämpfen mutzte oie Taktik der
Partei sich den in den einzelnen Ländern verschiedenen Verhältnissen
anpassen . Wenn die Feudalherren und die Kapitalistenklasse ini
großen und ganzen iiberall dieselbe Physiognomie tragen und in
Oestreich nur nattonal unterschieden sind , so ttagen Kleinbürgertum
und Bauernschaft sehr verschiedene Charattermasken . Dieselbe
Schichte , die in den Sudetenländcrn als deutsche und czechische
Nationalpartei auftritt , stellt sich in Wien und Niederöstreich als
christlichsociale Partei dar , die als Werkzeug der klerikalen Demagogie
eine der größten Gefahren für das ganze Reich geworden ist . Ihre
Alleinherrschaft bei den Landtagswahlen aufs energischeste zu be -
kämpfen und jeden ihrer Gegner zu unterstützen , war ein Gebot der
Selhsterhaltung . Der Erfolg darf nicht etwa an der Thatsache ge -
messen werden , daß ein Mandat für die Socialdemokratie erobert
wurde , während freilich jenes , das wir besessen hatten , verloren
ging , sondern bor allem daran , daß die Socialdemokratie sich als
der einzige Gegner der Christlichsocialen erwiesen hat , der bis auf
weiteres überhaupt politisch ernstlich in Frage kommt . Der Kampf
gegen den Klerikalismus liegt im wesentlichen auf den Schulter »
unsrer Partei .

Die Einzelberichte geben ein anschauliches Bild von der viel -
fettigen Thätigkeit unsrer nattonalen Organisationen und lassen uns
mit Genugthnung aussprechen , daß die Partei überall politisch auf
dem Vormarsch begriffen ist.

Wir wollen noch kurz feststellen , daß die Frauenorganisation
festere Gestalt anzunehmen beginnt , daß sich erfreuliche Ansätze zu
einer systematischen Erziehung der jugendlichen Arbeiter zeigen und
daß der lange rückständig gebliebene oder ungeregelt und wild
wuchernde Zweig der Konsumentenorganisation anfängt , die Auf -
merksamkeit und Thätigkeit unsrer Parteigenossen mehr und mehr in
Anspruch zu nehmen .

So sieht die Socialdemokratie Oestreichs auf zwei Jahre der
schweren Arbeit zurück , auf Jahre , die der Arbeiterschaft nichts Er -
sreuliches boten , was sie nicht ihrer eignen Kraft zu danken gehabt
hätte . Wenn die kleinlichen Verfolgungen der Partei abgenommen
haben — wobei man vom wilden Osten und Süden , Galizien und
Dalmatten , natürlich immer absehen muß — , so ist dafür ihre Ver -

antwortlichkeit gewachsen , der Kreis ihrer Pflichten größer geworden .
Ihnen zu genügen , ist in Oestrcich schwerer als in jedem andren Lande .

Droht doch der Ekel an diesem Staate mit seinem politischen Jammer ,
mit seiner verlotterten Verwaltung jede Thatkraft zu lähmen . Mögen
die verweichlichten Bürger sich schmollend und thatenlos zurückziehen , so
schlimm es ihnen bekommt , sie sind noch immer die Bevorzugten des

Schicksals . Das Proletariat in Oestreich aber darf sich von Ver -

zweiflung nicht übermannen lassen , es muß , soll es nicht mit seiner

ganzen Zukunft dafür büßen , seinen Widerlvillcn überwinden und
mit täglicher Selbstvcrlengnnng auch in diesem Sumpfe seine Pflicht
thun . Vom Staate hat es nichts zu hoffen , von den Vorteilen der



allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung ist es fast ausgeschlassen , so
bat es nichts als feine eigne Kran und hat von niemand etwas zu
erwarten als von fich selbst .

Mit diesem Bewußtsein bat die Socialdemokrarie in Oestreich
ibrc Schuldigkeit zu thun gesucht , mit diesem Bewußtsein wird auch
künftig alle sittliche Ärast des Proletariats rettend und vereinigend
ihren Weg gehen . "

Partei - �aclmckten .
Gemeindewahlen . Bei den Stadtverordnetcnwahlen in F o r st i. L.

ist es den vereinigten OrdnnngSparteien durch Anwendung vcrwerf -
licher Mittel gelungen , der Socialdemokratic zlvei Sitze in der
dritten Klasse abzunehmen . Es Ivaren drei Parteigenossen und ein
Gegner ausgeschieden , gewählt sind drei Gegner , während um das
vierte Mandat zwei Parteigenossen in Stichwahl miteinander
stehen , so daß dieses Mandat uns sicher ist . Das
ärgste Gewaltmittel . das von den vereinigten Frei -
sinnigen , Nanonalliberalen und Konservativen
angewandt wurde , war die gestern schon kritisierte An -
ordnung , allen Arbeitern und Ängestclltcn frei zu geben , lv e n n sie
für die bürgerlich en Kandidaten stimmen wollten .
Bon diesem Mittel wurde schonungslos Gebrauch gemacht und es
hat bei der öffentlichen Abstimmung seine Dienste gethan . Dazu
lomint , daß durch Berschlechterung des Wahlrechts etliche hundert
Wähler aus der zweiten in die dritte Klaffe gedrängt ivorde » waren .
- ferner wurden zahlreiche Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wähler -
liste in einer Weise zurückgewiesen , die eine Anfechtung der Wahl
sehr aussichtsvoll macht . Trotzdem siegten die organisierten Fabrikanten ,
die sich nur aus alter Gewohnheit verschiedene Partcinamen zulegten ,
nur mit etwa 10 Stimmen Mehrheit bei erheblich gesteigerter Wahl -
bcteiligung .

Einen glänzenden Sieg errangen dafür die Parteigenossen in
Bielefeld . Es wurden die vier socialdemokralischcn Kandidaten
mit einer Mehrheit von etwa - 170 Stimmen gewählt .

Die Parteigenossen in Köln machten diesmal erhebliche Fort -
schritte , wenn sie natürlich auch noch nicht durchzudringen vermochten .
Zum erstcmnal hatten sie sich 1895 an der Wahl beteiligt und dabei
nur etwas über 300 Stimmen bekommen . Dann blieben sie bis
1901 der Wahl fern , erzielten in diesem Jahre rund 800 Stimmen
und diesmal brachten sie es auf 1215 bis 1265 Stimmen . Die
liberalen erhielten 2140 bis 2150 , geivählt wurden die Centrums -
männer init 7298 bis 7393 Stimmen .

In H o h s ch e i d wurde ein Genosse in der dritten und zwei in
der ziveiten Abteilung gewählt . Zwei Parteigenossen wurden auch
in W i tz h e l d e n in der Solinger Gegend gewählt .

Proteste . Mit dem ausdrücklichen Ersuchen um Veröffentlichung
gehen uns jetzt eine Anzahl Anschlußerklärungen an den Protest von
Rieger und Genossen gegen die Fortsetzung der persönlichen Er -
klärungen zu, die anscheinend für jetzt und hoffentlich für lange Zeit
gegenstandslos geworden sind , die wir aber doch erwähnen , um den
Einsendern gerecht zu werden und auch die Stimmung dieses Teiles
der Leser und Parteigenossen zum Ausdruck zu bringen . Diese
Proteste , die zum Teil in sehr drastische Formen gekleidet sind ,
kommen soivohl von hiesigen als auswärtigen Genossen , von einzelnen
und von Gruppen .

Ruq Induftnc und f ) andci .
BiiincilschiffahrtS - Shudikate . Mie die „ Kölnische Zeitung " meldet ,

beabsichtigen , dem Beispiel rheinischer Schiffahrtsgesellichaften folgend ,
auch die norddeutschen Reedereien , sich über die Binnenschiffahrts -
Verhältnisse zu verständigen durch Abgrenzung der Gebiete und Fest -
setzung einheitlicher Frachtsätze . Die Bestrebungen sind nicht etwa
neu , sondern sie sind schon seil längerer Zeit verfolgt worden , bisher
aber noch an der Uneinigkeit der in Frage kommenden Firmen ,
nanicntlich an dem Widerstände einiger Hamburger Gesellschaften
gescheitert . Nach dem heutigen Stande der Sache kann
nidcs angenommen werden , daß die Vereinigung im Laufe des
nächsten JahrcS feste Gestalt annehmen wird . Tie Anfrage der Bcr -
frachtcr nach einem Abschluß aus längere Zeit , um einer Preis -
crhohung durch die in Aussicht stehende Vereinigung auf möglichst
lange Zeit noch rechtzeitig zu begegnen , hat in den letzten Tagen
dahin ihre Erledigung gefunden , daß von einem Abschluß unter
rillen Umständen Abstand zu nehmen , bis auf weiteres lieber zu den
Tagessätzen zu verfrachten und crsr das Ergebnis der in Aussicht
stehenden Vereinigung abzuwarten sei . Wenngleich an dein Zustande -
kommen der Veremigung nicht mehr zu zloeiseln sei , so sei es doch
vollständig ausgeschlossen , daß eine Erhöhung der bisher
bestehenden allgemeinen Sätze fttrS erste in d e r
Absicht der Vereinigung liege .

Die Spielttiaren - Jndustrie ist eines der Gewerbe , die von den
Wirkungen der Krise nur wenig betroffen worden ist . Zwar hat
die Aufnahmefähigkeit des inländischen Marktes während der letzten
drei Jahre ziemlich erheblich abgenommen , dafür hat sich aber der
Slbsatz ins Ausland mit Ausnahme deS einen Jahres 1901

ganz beträchtlich gesteigert . Tic Entwicklung des Exports
fällt aber beim Spielwaren - Gewerbe um so mehr ins Gewicht , als
der weitaus größte Teil der Erzeugung ins Ausland geht . Boi ,
den Absatzmärkten steht England an erster , die Vereinigten Staaten
an zweiter Stelle ; dann erst folgt Deutschland . Im ganzen betrug
der Wert des Exports von Spielzeug aller Art im Jahre 1899 rund
43 Millionen Mark . Im Jahre 1900 trat eine bedeutende Steigerung
ein . die den Ausfall auf dem Inlandsmarkt , der schon beim Weihnachts -
gejchäft des Jahres 1900 eingesetzt hatte , mehr als ausglich . Die Zu-
nähme betrug ca. 10 Millionen Mark ; der Export bezifferte sich näm -
lich auf 63,4 Millionen Mark . Diese Steigerung wurde fast aus -
schließlich durch England und die Vereinigten Staaten veranlaßt .
Im Jahre 1901 nahm dann der Export um eine Kleinigkeit im Werte
von rund 300 000 M. ab . Allein nach England gingen für

1 500 000 M. weniger Waren . Dabei steigerte sich allerdings die Aus -
fuhr nach den Vereinigten Staaten wieder erheblich . Im Jahre
1902 nahm der Gesamterport fast nach allen Ländern zn und über -
traf das günstige Jahr 1900 noch beträchtlich . Im ganzen wurden
1902 für 55,4 ?Nillioncn Mark Waren ausgeführt , davon für 20 . 7
nach England , für 15,6 nach den Vereinigten Staaten . In
weitem Abstand folgen erst die andern ausländischen Absatzgebiete ,
zunächst Frankreich , dann die Niederlande .

Auch in diesem Jahre läßt sich die Weihnachtssaison recht
günstig an . J >n Sonneberger Bezirk , der am Gesamtexport etlva

zur Hälfte beteiligt ist , in Nürnberg , im Erzgebirge , in Walters -
hausen , Ilmenau u. f. f. ist der Beschäftigungsgrad seit
September lebhaft . Seit Oktober werden zahlreiche Ueberstunden

gemacht . Tie Nachfrage nach Arbeitskräften ist größer , als das

Angebot . Allerdings sind die Löhne niedrig : im Sonneberger Bezirk
haben sie eine kleine Erhöhung erfahren . Die Mehrheit der Heim -
arbeiter hat ein jährliches Einkommen von weniger als 600 M.

Familien mit acht Köpfen müssen mit 10 —12 M. ivöchentlich lvirt -

schasten . In kleineren Betrieben schwantt der Wochenlohn für
Arbeiterinnen zwischen 6 und 7 M. bei 11 —13 stündiger Arbeitszeit .

Die Großciiikaufs - Gescllschast deutscher Konsumvereine hat in den
neun ersten Monaten dieses Jahres einen Umsatz von 17 279 236,11 M.

erzielt , gegen 14 353 748,02 M. in derselben Zeit des Vorjahres .
Die Zunahme beträgt also 2 925 488,09 M. , rund 20 Proz .

Das CoakSshndikat . Tie „Rheinisch - Westfälische Zeitung " meldet
vom westfälischen CoakSshndikat , daß der CoakSvcrsand im Oktober
1903 rund 754 000 Tonnen ( gegen 730 568 im Vormonat und
638 487 Tonnen im Oktober 1902 ) betragen hat , er ist somit gegen
den Bormonat um 3. 2 Proz . und gegen Oktober 1902 sogar um
9,7 Proz . gestiegen . Diese Ziffer übertrifft die in diesem Jahre bis¬

her erreichte höchste Versandzahl im Mai mit 732 000 Tonnen noch
um rund 3 Proz.

Vom amerikauischen Eisenmarkt . Nach einer New Dorker Meldung
der „ Daily Mail " kündigte der Stahltrust eine Herabsetzung der

Preise für StahlbilletS von 108 auf 92 Schilling für die
Tonne an . Lerner meldet der „ Mom . Leader " : Piennont Morgan

ordnete eine Preisherabsetzung für alle Eisen - und Stahl - Fertig -
fabrikate des Stahltrusts an , um im planmäßigen Vorgehen den
deutschen Stahl von den englischen Märkten zu verdrängen . Die
Fabrikate des Stahltrnsts werden in England unter den deutschen
Preisen verkauft und durch Schiffe des Schiffahrtstrusts als Ballast
nach England befördert werden .

Auch der Londoner „ Jronmonger " schildert die Aussichten
des amerikanischen Eisenmarktes als recht trübe . Vielfach würden
selbst von größeren Werken die von ihnen in Austrag gegebenen
und zur Ablieferung fertigen Warenmengen nicht abgenommen .

Die Pctroleum - Wcltproduktio » . Obwohl das Petroleum in
fast allen Ländern gefunden wird , so kommen doch nur gauz wenige
Länder ernsthaft für die Produktion und eine ernsthafte Versorgung
des Weltmarites mit Petroleum in Betracht . Um die erste Stelle
in der Weltproduktion von Petroleum konkurrieren seit mehreren
Jahren die Vereinigten Staaten von Amerika und
Rußland , letzteres ist bis jetzt , allerdings mit sehr kleinem
Vorsprunge , an der Spitze geblieben . Außer den Vereinigten Staaten
und Rußland kommen eigentlich nur noch Oestreich - Ungarn
mit G a l i z i e n und dann Rumänien in Betracht . Auch in
Deutschland wird Petroleum gewonnen , aber in sehr mäßigen
Luantitäteii und erst überhaupt merkenswert fett 1870 . In diesem
Jahre 1870 setzte Deutschland mit einer Produttion von 781 Tonnen
ein , brachte cS 1875 auf 1309 und nach 15 Jahren , 1890 , auf 15 226 ,
bis es 1899 auf 27 027 Tonnen Produktion stieg . Im Jahre
1900 produzierte Deutschland sodann ein Ouantum von 50 375
Tonnen , 1901 allerdings wieder etwas weniger , nämlich nur
44 095 Tonnen ; die Ernte von 1902 wird aber wieder
auf ea . 50 000 Tonnen geschätzt . Als Produktionsorte stehen
in Deutschland obenan Techclbronn - Lobsami » nd Schwab -
weiler - Biblisheim im Elsaß , ferner Linden , Wietze , Steinförde
und Oelheim in Hannover und Tegernsee in Bayer n. Neuer -

dings beabsichtigen ja die Internationale Bohrgesellschaft und die

Deutsche Lank sich an der Eigenproduktion in Deutschland zu be¬

teiligen , aber viel wird von ihnen in Teutschland selbst nicht geholt
werden .

Der Verbranch Deutschlands an Petroleum siebt natürlich
zu der deutschen Eigeuproduition in gar keinem Verhältnis ; wir
führten beispielsweise gegenüber der genannten Eigenproduktion von
ea. 50 000 Tonnen im Jahre 1902 in Dcurschland an Petroleum ein :
1006 800 Tonnen im Werte von 71,7 Millionen Mark ; davon allein
aus Amerika 795000 Tonnen im Werte von 58,5 Millionen Mark .
Von dieseir gehen 0/,n durch die Hände der Standard Oil Company ,
deren Monopol ja die Deutsche Bank brechen will .

In A in e r i k a selbst begann eine nennenswerte Eigenprodultion
erst 1859 mit 264 Tonnen , die rapide stieg , 1860 schon auf 66000
Tonnen , 1865 auf 329 696 . 1875 auf 1 605 452 Tonnen . Dann ging
es in gleichmäßigerer Steigerung bis 1900 auf 8 329 297 Tonnen ,
1901 auf 9 158 873 . Für 1902 wird die amerikanische Petroleum -
Produktion ans ca. 10 000 000 Tonnen geschätzt .

Rußland aber bleibt , wie gesagt , noch immer an der Spitze .
Es erzielte 1860 eine PetrolenmproduKion von 5000 Tonnen , 1870
von 26 728 , 1875 von 136 240 . 1830 von 358 300 . 1885 schon von
beinahe 2 Millionen Tonnen , 1890 von beinahe 4 Millionen Tonnen ,
1895 aber von über 7 Millionen Tonnen ; nun geht die Progression
langsamer , aber immer stetig , so erzielte Rußland 1899 dann
8961067 . 1900 ----- 9 833 820 . 1901 =-- 11 242 249 Tonnen und für
1902 wird die Produkrion auf ca. 11>/z Millionen Tonnen geschätzt .

Neben solchen Zahlen verschwinden natürlich auch Galizien
und R u m ä n i e n. ErstercS brachte eS 1897 auf 309 626 Tonnen ,
1900 auf 326 334 , 1901 auf 452 200 Tonnen und für 1902 werden
573 440 Tonnen Produktion für Galizien angenommen . R u -

m ä n i e n erzielte erst 1897 mehr als 100 000 Tonnen und hielt sich
bis 1901 auf der Höhe einer Vierielmillion Tonnen ; für 1902 wird
seine Petroleumproduktion allerdings aus 320 000 Tonnen geschätzt .

Seit den letzten Jahren kommen auch noch für die Petroleum -
Produktion der Weit in Betracht : die S u n d a - I n s e l n , Indien
und Japan . Bei den S u n d a - I n s e l u werden für 1902
ca . 380 000 Tonnen Produktion angenommen , bei Indien 180 000

Tonnen und bei Japan 120 000 Tonnen .

Zählt man zu diesen lctzicn und den andren oben genannten
Zahlen für 1902 noch für Südamerika 15 000 Tonnen und

Italien 2800 Tonnen , so crgicbt die Weltproduktion für
1902 circa 23 331 240 Tonnen . Es lieferten also Rußland etwa
51 Prozent , die Vereinigten Staaten 41,1 Prozent der Gesamt -
produltion ! Galizien und Rumänien kommen demgegenüber nur mit
4 Prozent in Betracht . Aus diesem klaren Zahlenverhältnis ergiebt
sich am besten , wie schwer es sein wird , Rußland und den Vereinigten
Staaten eine halbwegs ernsthafte Konkurrenz zn machen .

Sociales .

KnappschaftSkaffen und Abänderung des ÄrankenversicheningS . Gesetzes .
Der „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht eine kaiserliche Ver -

ordnung , wonach die durch das neue KrankcnversicherungS - Gesctz für
Betriebskasscn vorgeschriebenen Aenderungen der Mindestleistungen
bei den preußischen Knappschaftskassen am
I . Januar 1904 noch nicht in Kraft treten . Der Zeit -
Punkt deS Inkrafttretens der Bestimmungen wird für diese Kassen
später bekannt gemacht werden .

Periodische amtliche Arbeitsloscn - ZShlungen , wie sie bisher nach
dem Beispiele Stuttgarts in zehn württembcrgischen Städten durch -
geführt sind , werden jetzt auch von der Stadt Köln in die Wege
geleitet . Die städtische Verwaltung hat in einer Besprechung mit
den Vorständen der städtischen ArbeitSnachweis - Anstalt und der
„ Stadrkölnischen Versicherungskasse gegen Arbeitslosigkeit im Winter "
und deren Versicherten - Ausschuß , denen auch eine Anzahl Vertreter
der Kartellkomnnssion der freien Gewerkschaften angehört , die Art
der Zählung bestimmt . Die Fragebogen sollen der Gutheißung der
Beteiligten noch unterbreitet werden . Die ausgefüllten Bogen soll
das Statistische Amt der Stadt Köln bearbeiten . An der Zählung
sollen die in Köln bestehenden Arbeiter - Organisationen sich be -
teiligen .

Soldaten als ständige Landarbeiter . Gewöhnlich erhalten die
Gutsbesitzer , die ihre Leute schlecht behandeln , niedrige Löhne zahlen
und schlechte Wohnungen den Landarbeiten , geben und infolgedessen
über Lenlenot klagen . Soldaten für die Zeit der Ernte . In
Barrngim , Kreis Jnsterburg , hat ein Gutsbesitzer Soldaten von der
ersten Heuernte an , und jetzt hat er ihnen eine Wohnung eingerichtet
für die W i n r e r m o n a t e. Er darf sie den Winter über behalten
und ausnutzen . Die Soldaten , es sind drei Kanoniere aus Jnster -
bürg , verrichren landwirtschaftliche Arbeiten und erhalten jetzt pro
Tag 50 Pf . und Essen ; im Sommer erhielten sie 80 Pf . Dem
Gutsbesitzer waren aber auch am ersten Ottober alle Arbeiter bis
auf den Kämmerer fortgczogen . Auf diese Weise schützt der Milita -
rismus die heimische Arbeit .

Agrarischer KaninchcnstaU . Vor dem Schöffengericht in Rostock
wurde dieser Tage gegen einen Schnitter und dessen Ehefrau wegen
unberechtigten Verlassens des Dienstes verhandelt . Dabei wurde
festgestellt , daß der Dicnftgeber , Pächter des Rostockcr Kümmeret -
gutes Bartelsdorf , Namens Kulow . seinen sämtlichen
Schnittern und Schnitterinnen einen einzigen
Raum zum Schlafen angewiesen hat . Daher die Sitt -
lichkeit aus dem Lande .

Sicherheitsvorichriften gegen Benzinexplosionen .
Infolge der Häufigkeit gefährlicher Benzinexplosionen hat der

preußische Minister für Handel und Gewerbe , nachdem eingehende Be -
ratungen mit einer größeren Zahl von Sachverständigen und Ver -
tretern von Benzinwäschereien usw . gepflogen worden waren , verfügt ,
daß in allen Regierungsbezirken Sicherheitsvorschriften für Benzin -
Wäschereien und ähnliche Betriebe imPolizeivcrordnungswegeaufGrund
der hierfür maßgebenden landesgesetzlichen Bestimmungen und des
4) 120e Abs . 2 der Gewerbe - Ordnung in Kraft zu setzen sind . Diese
Vorschriften sind eingeteilt in solche für Reinigungsanstalten , die

nie mehr als 10 Kilogramm Benzin im Vorrat und Betrieb , die mehe
als 10 Kilogramm im Vorrat und Betrieb haben , und für Anstalten ,
in denen gebrauchtes Benzin zu erneuter Verwendung gereinigt wird .

Diese Vorschriften finden auf Reinigungsanstalten , in denen statt
des Benzins ähnliche leicht entzündliche Reinigungsmittel verwendet

werden , sinngemäß Anwendung . Für bestehende Anlagen kann der

Regierungs - Präsident vorübergehend Ausnahmen von einzelnen der

Bestimmungen zulassen . Die Bestimmungen sind vollständig und in

deutlicher Schrift in den Llrbeiisräumcn zum Aushang zu bringen .
Die Vorschriften beziehen sich auf eine genaue Buchführung über die

für den Betrieb beschafften Bcnzininengcn , aus die Beschaffenheit der

Räume , die Aufbewahrung des Benzins , die Sicherung gegen
Explosion , die Anbringung von Notauslässen , die Trennung der Wohn -
räume von den Arbeitsräumen usw .

Sehr gute Folgen hat die Vertürzung der Arheitszeit im Ver -

kehrswesen . Wie seiner Zeit berichret , ist das sogenannte Ruhetags -
gefetz für das Personal der Eisenbahnen , Dampffchiffc . Post . Tele -

graph usw . in der S ch >v c i z revidiert und dabei der Zwölfstunden -

rag aus elf Stunden rcduciert , der zusammenhängende jährliche Urlaub
bis auf 10 Tage ausgedehnt und manche andre Verbesserung gc -
schaffen worden . TaS neue Gesetz ist mit dem 1. Oktober 1903 in

Kraft getreten und nun zeigen sich dessen Wirkungen bereits im Budget
der Bundesbahnen für 1904 , das 36 239 325 Fr . gegen 32 534 985

Frank im Budget für 1903 . also um 3654 340 Fr . mehr an Be¬

soldungen des Personals vorsieht . Dazu wird bemerkt : „ Die Ver -

mehrung der Personalausgabcn rührt zu sehr geringem Teil von der

Verkehrszunahme her . sie wird vielmehr hauptsächlich verursacht durch
das revidierte Gesetz über die Arbeitszeit , das neue Reglement über

die Nebcnbezüge , die Reglements über die Löhnung der Arbeiter

und durch die Erhöhung der Gehälter und Löhne um den Betrag der

Gratifikationen , die in den letzten Jahren von den Gesellschaften be ,

günstigen BetriebSergebnissen verteilt wurden . Verglichen mit 1903

beträgt die Pcrsonalvermehrung für 1904 ( Bahnuntcrhalt . Expc -

ditions - , Zug - und Fabrdienft ) 1155 Mann . " Um so viel Arbeiter

und Angestellte mehr finden also stisolge des Schutzgesetzes beiden
Staatsbahncn Eristenz . DaS war auch im Jahre 1890 der Fall ,
als das Ruhctagsgesetz in Kraft trat . Trotz der Mehrausgaben an

Besoldungen verzeichnet daS Budget für 1904 einen Einnahmeüber -
schuß von 42 658 275 Fr . , um 1537 955 Fr . mehr als für 1903 .

Die Mehrausgaben für die Pcrsonalvermehrung usw . beeinträchtigen

also die Rentabilität der Staatsbahnen nicht .

Freireligiöse Gemeinde . Sonnlag , den 8. November , vorm . 8' / . Ukst.
in der Aula der 69. Genicindcschule . Kleine Franlsurterstr . 6: Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Um lCch. Uhr vormittags ebendaselbst : Vor -

trag des Herrn Dr . Brirno Wille : „ Die Erhaltung der Kraft " . Gaste
kehr willkommen . — Montag , den 9. November , abends Sst , Uhr vanktlich .
im großen Saale des CenIral - KlubhauS , am Königsgraben 14- r : Beschließende
Versammlung . Berichterstattung über die 20. Hauptversammlung des

Deutschen FrcidenkerbundeS . Verschiedenes .
Tie Freie Tnrnerschast Eharlottenburgs veranstaltet am Sonulag .

den 8. November , ein « Nachiniitags - Turnsahrt über Haselhorst nach Spandau
zum Besuch des dortigen Arbeilcr - Zurnvercins . Zu dieser Turnsahrt sind
auch Nichtmitgliedcr willkommen . Treffpunkt um 1 Uhr bei Pasche ,
Potsdamersw . 44. '

_

Eingegangene Druchfcbriften .
„ Kommunale Praxis " , Zeitschrift für Kommunalpolitik und Gemeinde -

Socialismus . 3. Jahrgang , Nr . 2t . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Das Elberselder System . — Eine ÄohnungS - Polizeiverordnung für Dessau ,
von H. Pens . — Notizen über das Wohnungswesen , die städtischen Arbeiter -

Verhältnisse , die Rechtsprechung , daS Bildungswesen :c.
Die „ Kommunale Praxis " erscheint monatlich zweimal und

lostet mit dem Beibiait „ Kommunale Technik " 1,50 M. Post -
ZeiiungSIistc Nr . 42S3. Probcnummern kostenlos vom Verlage der
„ Kommunalen Praxis " , Berlin W. 15.

Marktpreise von Berlin am 5. November 1903
nach Ermittelungen des Igl . Polizeipräsidunns .

Wettrr - Prognose für Sonnabend , den 7. November 1903 .
Vorherrschend woltig , am Tage ziemlich mstd bei mäßigen nordwcsllichcn

Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterburea » .

Brief hatten der Redabtton .

F . F . in Bertin . Diese Fassung ist in Ucbcremstimmung mit den
Vertrauensmännern sestgestelli ; man hat aus naheliegenden Gründen diese
Farm gewählt . — Streli » i . M . Deutsches Theater . — ft . R. , Rixdorf .
ilbenduntcrricht in Elektrotechnik , Fortbildungsschule , Berlin , Seinersdorser -
straße 18. — 40 . H. 53 . Sprechen Sie darüber ganz offen mit dein
Vorsteher eines Postamts . Es kommt dabei sehr aus die Art der
Stellung an , welche Sie einnehmen wollen . — 040 A. Taillen zuschneiden
lernt man in einer städtischen Fortbildungsschule (z. B. Naunynstraße 63)
für monatlich 1 Mark . Private „Zuschneide , Akademien " sind teuer . —
2 Streitende . Der Briefkasten ist nicht für müßigen Streck und ganz
zwecklose Anstagen vorbanden . — W. 4. Das erfahren Sie am Post .
schalter .

lurirtifebcr Ceti .
Tie juristische Eprechstmide findet täglich mit Ausnahme de ? Sonnabend «

von 7' l , vis O' /a Itbr abend » statt . Geöffnet ! 7 Uhr .
H. H. Lölz . 1 —3 : Nein . 4. Ja . 5. Strafbarteit und volle civllrecht -

liche Haslbarkcit liegt vor , wenn etwa ein «chcingeschäst oder Abreden zwecks
Benachteiligung der Gläubiger vorlagen . — O. P . Verjährung sür im
Jahre 1900 gelicserle Waren liegt nur dann vor , wenn die Waren nicht zum
Gewerbebetrieb ( Weiterverkauf u. dgl. ) geliefert waren . Ware » fie für den
Weiterverkauf geliefert , so tritt Verjährung erst mit Ablauf des Jahres 1904
ein . — Tie Unzufriedenen . Wie Ihnen bereits mitgeteilt ist, ist nach
zutreffender Ansicht Lohn zu zahlen . Juristische Fragen werden in oielen
Fällen nicht gleichmäßig entschieden : das deutet Ihnen die Antwort klar an.
Ihr Verlangen ist durchaus unberechtigt und beruht aus irrigen An -
schauungcn . — <?. S. , Bensselftr . 50 . Die Invalidenrente ist weiter zn
zahlen . — A. A. 400 . Reichenberaerstraftc . 1. Soweit ersichtlich , ist
die Klage aussichtslos . 2. Nein : ersuchen Sie Ihren Anwalt Beschwerde
einzulegen . — Eh . K. P . 400 . UnsallversichcrungSpslicht liegt nicht vor .
— Konzert . Berufung wäre aussichtslos . — Heinrich Stöber . Welch «
Kündigunassrist Ihnen zusteht , richtet sich danach , was - sie sind sacwerb -
iichcr Gehilfe ? Hnndlungsgehilse ? Wertmeister '<). Wiederholen Sie Ihre
Anfragen unter Ergänzung Ihrer Angabe . — tk . W. Gesetzlich zulässig ist
die Wahl . Unterbreiten Sie die Angelegenheit aber einem unsrer Stadt -
verordneten .

R. F . Der Vater eines außerehelich geborenen Kindes hat nach dem
Bürgerlichen Gesetzbuch den vollen Betrag des Unterhalts seines
Kindes zu zahlen . Der Unterhalt umsaßt den gesamten Lebensbedars sowie
die Kosten der Erziehung und der Vorbildung zu einem Beruse . Die Höbe
der Alimente richten sich nach der Lebensstellung der Mutter . Bestimmte



Gäfcc Tcnnf das Gcseb nicht . <5 bis 2Z M. moiiailich
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werde ! ! als a»ge -
Niesicn erachtet . Das Gericht ist nach dem Geier nicht berechtigt , bei Nor -

_ _ Schwurgericht besteht aus 3 Richtern ( Vor .
fitzenden und 2 Beisitzer ! !» und aus den 12 Geschworenen . — <S. H. 20 .
Prestsreilzcit besteht auch Wahlmännern gegenüber . — E. L. Ol . Sie
inüstten sich an einen andern Baujachverstaiidigen aus Ihre Kosten wenden
und falls sich ein baulicher Mangel herausstellt , aus Beseitigung desselben
Nagen . — Rykestr . 13 . 1. Stellen Sie einen Antrag bei dem Magistrat ,
Abteilung sür Invalidenversicherung , Brcitestr . 24a . 2. Zweihundert Biarken .

- - G. D. , Bruch . Ja . — K. VE. OL das Z Jhnei ' . erb - und cigeutümlich
gehört , hängt nicht von der Schreibweise der Eltern , sonder » davon ab,
welchen Namen Sic und Ihre Eltern ausweislich SerGeburts - und Heimatt¬
urkunden führten . Enthalten diese das I , so steht Ihnen der Name mit F
zu. Enthalten diese das I nicht , so können Sie das F nur durch Ge-
nehmigung des ' Regierungspräsidenten ( Namensänderung ) erlangen . — St .
Ein Drittel der Krankenkassen - Bciträge hat der Arbeitgeber , zwei Drittel
und das Eintrittsgeld der Arbeiter zu zahlen . — A. H. , Stettin . Polizci -
verordnungen , welche die Hausschlachtungen der Trichinenschau unterwerfen ,
sind gültig . — Laudtagswahl . Ist , salls er nicht etwa in die Wählerliste
eingetragen ist, nicht wahlberechtigt . — Gichcndorsfsiraste . Fordern Sie
den Wirt auf , die Aslage innerhalb sieben Tagen zu beseitigen , drohen Sie

ihm an, daß Sie nach Ablauf der Frist durch einen Kammerjäger die Tier «
auf seine kosten vertreiben lassen würden und sührcn Sie Ihre Drohung
aus . — Grnnauerftr . 3 . t . Nein . 2. Abschiebung kann erfolgen .
— W. C. 4. . 1. Eine Namensänderung deS ehelichen Kindes Ihrer ver «
witwetcn Braut können Sie und Ihre Braut nur durch Genehmigung des
Polizeipräsidenten erreichen . 2. , 3. : Die Mutter bleibt Vormund . 4. Das
Kind ist in der Religion seines verstorbenen Vaters bis zum zurückgelegten
14. Lehensiahre zu erziehen. Hieran kann nach herrschender Praxis die
Witwe nichts ändern . — G. R. 34 . Mit Ihren Geldstücken können Sie
machen , was Sie wollen . Sie können es also auch durchlochen , ohne sich
strafbar zu machen . Nur braucht niemand das Geldstück als Zahlungsmittel
anzunehmen .

Für den Ii , statt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bcrautwortuug .

�keater .
Sonnabend , den 7. November .

OperuhauS . Der Ring des Nibe -
lungen . Zweiter ' Abend : Sieg -
sried . Anfang 7 Uhr .

Ansang 7' / , Uhr :
Schauspielhaus . Agnes Bernauer .
Deutsches . Rose Bernd .
Berliner . Gräsin rlco .

Nachmittags 3 Uhr : Die Jungfrau
von Orleans .

Lesfing . Zapfenstreich .
Blestcn . Tie Afrikanerin .
Neues . Salome . Vorher : Der

Kammersänger .
Residenz . Das grosic Geheimnis .
Gcntral . Bruder Straubinger .
Thalia . Der Hochtourist .

Ansang 8 Uhr :
Eichiller v . ( Wallncr - Theater . )

Liebelei . Litteratur .
Schiller X. ( Fricdrich - Wilhclmstädt . )

Tic Ehre .
Belle - Alliance . I « Vertretung .
Luisen . Krieg im Frieden .
Kleines . Nachtasyl .
starl Weift . Die kleine Braune .
Triauon . Blscotte .
Deutsch - Amerikanisches . Uebcr ' n

grosic ! ! Teich .
Apollo . Frühlingslnst . Spcciali -

täten .
Metropol . Durchlaucht Radieschen !
Gasino . Berliner Nachtasyl . Hotel

Klingebul ».
Urania . Taubenstrafte 48/40 .

Um 8 Uhr im Theater : An den
Seen Ober - Jtalicns .

Um 8 Uhr im Hörsaal : Professor
C. Müller : Tie Pflanze iii Wind
und Wetter .

Jnvalideustrafte 37/K3 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 1l Uhr .

Wintcr - Garten . Specialitätcn .
Passage - Thcatcr . erpecialitätei : .
Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Palast . Das LiebcsparadicS . Spc -

cialitäten .

eentrsl - Tkestsr .
Sonnabcndnachmiltag 1 Uhr , halbe
P' . cifc , jeder Erwachsene kann t Kind
ans denselben Platz frei mitnehmen :

Ter gestiefelte K« tcr .
Abend ? 7' . A Uhr :

Bruder Tträubinger .
Tonntaznachmiltag 3 Uhr , halbe

Preise ; Oer Zigcunerbaran . Abends
7' / , Uhr : Bruder Straubinger .

Luisen - Theater .
Abends S Uhr . . .

Krieg im Trieden.
Sonntagnachmittag ; Maria Stuart .
Abends : Die Logenbrüder .
Montag : Das Kathchen von Heil -

bronn .
DicnStgg , Das Zäshchen von Heil -

bronn .
Mittwoch : Die Logenbrüder .
Donnerstag : Der Altienbudiker .

Neues Theater.
Schiffbauerdamm 4a —5.

Salome .
Vorher : Der Kamm . M' sängcr .

_ _ Anfang 71/ , Uhr . _ _ _

DeatseFliianisches Theater
87/68 Kepnickerstr . 67 68.

. Jeden Abend Ansang 8 Uhr :
Gastspiel A�olf Philipp .

n
Heitere Bilder mit ' Gesang aus dem
Leben dcrDeutsch - Amerikaner WS Abt .

von Adolf Philipp .

SelhT' miianee - TheaterT
In Vertretung .

Ein soldatenschwauk in 3 Atten van
Heinz Gordon .
Ansang 8 Uhr . i

Morgen und sdlgcnde Tage : In
Bertretung .

Sonntagnachmittag 3 Uhr zu halben
Preisen : Kadame d« Pompadour .
Lustspiel in 3 Akten v. Thilo b- Trotha .

Whm- sshrickr
Direktion S. Lautcnburg .

Ansang 7' / , Uhr .

ese gwsse Seiieilmile.
Lustspici in 3 Akten o. Pierre Wolfs .

Deutsch von Mar Schönau .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .
Sonntagnachmittag 3 Uhr

Kammerzote .
Seine

Trianon - Thealer .
Keorgcnstrahc , zwischen Friedrich .

und Unioersitätsstrasie .

Biscotle ,
Allianz 8 Uhr .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Thcatcr ) .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Lilebelei .
Schauspiel in 3 Akten von Arthur

Schnitzlcr .
Hieraus : Llttcrstiir .

Lustspiel in 1 Akt v. Arthur Schnitzler .
Sonntagnachmittag 3 U h r :

Der Tali « i « aii .
Soiiiitagabcnd 8 Uhr :

Iiicbelei . Hieraus ; I . itteratar .
M o n t a g a b e Ii d 8 Uhr :

T- iebelel . Hierauf ; Liitteratnr .

Scliilicr - Theater Ä' .
( Fricdrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Die Ehre .

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Sonntagnachmittag 3Uhr :
Im weissen KOssl .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellscbaft .

Montagabend 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Ctrkus Schumann .
Heute , Sonnabend , den 7. November , abends Uhr :

/Dehnt der ISchnlreiterln Dehnt

Frl . Margot v . Stutterheim
mit ihrem Schulpicrdc . . Saianella " .

Nach dem Balle , �
_ _ _ _ _und Lola , Herren Hodgini ,

Prisinetti und Woodsen .

Zum Schlug der noch nie gezeigte phänomenale Sprung - DHE

6 Personen auf 1 Pferd .
Herrn Jul . Seeths beste Löwengruppe der Welt

25 männliche Abessinier - I�OWOn .
Tie ersten dresfierteu EiS - und Kragenbären in Berlin .

Tirektor A. i h . S e h u in a n n s neueste und modernste Dreffnr ,
Morgen nachmittag 1 Kind frei . In beiden Vorstellungen :

L » I - iisven , dressierte Büren , lebende AfTen .

Urania . Kleines Theater.
Taubenstrasse 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Ar den Seen Ober- Italiens .
Um 6 Uhr im Hörsaal ;

Professor C. Müller :
Die Pflanze in Wind und Wetter .

Sternwarte
Invaltdenstrasse 57/62 .

CASTANS

PANOPTICUM
Friodrichstr . 165.

Indianer - Eiese
Hianko Karoo

Die zoiäammenrowaohscnen
Lebend . Schwestern ! Lebend .
Biu - on - Kiesc IWI

Andrics Ventcr ,
ehemal . Leibsoldat dos Präsi¬
denten Paul Krüger von

Transvaal .

Apollo -Theater.
Zum 32. Male :

Frühlingsluft .
Operette in 3 Akten

von TCOUand Josef Stranss .

a Akt : Blütenhochzeit .
Ballett von Louis Gundlach .

Die
glänzenden November - Speoialitäten .

3Ejlners. Geiir . Wi. IMatlcaps.
The Bucifals . i- » Kosmograph .

Anfang 8 Uhr .

Casino - Theater .
Lothringcrstr . 37. Auf . 8, Sonnt . 71/. .
« uhr : Der ! . Nachtasyl .

8- / . Ubr : V ert h - Wnlir .
Gastspiel Kavit . Martens .

ö' / - uhr : jfotel Klingebuscb.
Sonntagnachm . 4 Uhr : Elternlos

iesden!
Burleske Aüsstattungsposso mit
Gesang und Tanz in 4 Bildern

von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer .

In Scenc gesetzt vom Direktor
Eichard Schultz .

_ Im 4. Bilde :
DV Crosses Ballett

Wie damals im Monat Mai .
Anfang 8 Uhr .

— Rauchen überall gestattet . —

l ' iiter den Tiinden 44 .

Nachtasyl .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag : Elektro . _

Carl Weiss - Theater .
Gräfte Frankfurter Strafte 133 .

Nachmittags 4 Uhr : Kindervorstellung :
10, 25, 40 Pf .

Robinson Crusoe .
Ein Knabcnschicksal in 6 Bildern von

A. Tyrkowski .
?l b c n d Z 8 Uhr :

Tic kleine Braune .
Operette in 3 Akten von B. Lvovskv .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Parkett
60 Ps. : Karia Stuart . Abends : Die
kleine Braune .

Passage = Theater
Anfang Sonntags 3 Uhr, Wochen¬

tags S Uhr. Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.

Das durchweg neue

Wembkr - �rMsimn :

fertina
Das Tanzphänomen , übertrisst alles
bisher in diesem Genre Gesehene .

�hSNMLellS. Jar�n-Dschter.
14 neue glänzende Äilmmern .

Acnes rrograntm :

Saliaret australische Tänzerin .

Emil Sondermann Humorist vom
Contral - Theater Berlin .

Lucio Krall Bravoursängerin .
Ida Füller in ihrer clolrtr . Sensat .

. . Feuer und Wind " .
Urban ! u. Sohn Gymnastiker .
Lamborg Klavierhumorist .
The great Goldin Illusionist .
Les Agoust ' s Humorist , Jongleure .
Hadj Abdullah Arab , Gymnastiker .
Egger Rieser Tyrol . Gesangstruppo .
0. K. Sato Komischer Jongleur .
. . Pariser Luft " Ballet .
Der Biograph ,

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstrasic 58.

Sonnabend :

Keine Vorstellung .
Sonittagnachmittag 3 Uhr :

Hie Mzehliieiihsuei' von Berlin.
A b c ii d ö 7 Uhr :

Kean
oder :

Genie und Leidenschaft .

Frölels liiertet - Mr
fr. Puhlmanns Vaudevillo - Theater ,

Schönhauser Allee 14S.

Inhaber : Wilhelm Frdbel .

Freitag , den 6. November er. :
Gastspiel

öertiner Volks -Eheater .
„ I�eTN " oder :

Leidenschaft und tvcnie .

Jeden Sonntag 5 Uhr :
Grosse Extra - VorsteUunx

der mit gr. Beifall aufgenommenen
Aord deutle he » stihng/ee .
Nach der Vorstellung : Um 10 Uhr :

<>! eo * ! « er Ball .
Jeden Mittwoch 8 Uhr :

ftiroHser Elltc - Abend .
Norddeutsche Sänger u. Ball

Entrce 30 Ps. Sperrsitz 50 Ps.

! Königstadt - Rasino .
] Holzmarktstr . 72, Ecke Alcxanderstr .

Täglich :
' Das glänz . November - Frogramm
J mit Franz Sobanwki .
( Des kolossalen Erfolges wegen

noch einige Tage )

| Hugust auf Urlaub .

l Nach der Vorstellung :
Mittw . , Sonnab . , Sonnt . : Tanz .

— — IX. Berliner Sassen .

Ctrkus Suseh .
Sonnabend , den 7. November ,

abends 71/ , Uhr :
Frl . Martha Molmke , Schulreiterin .

Matlemoiselleile Holstein, Än
Ritter ¥ . Renroff , Ä ;
SRife Ciaire Heliott LÖWeilbraUt.
Paul ntindner : Todessprung

Berliner Winteiftenden
Humorist . Manege - Schaustück .

Avis ! Sonntag , 8. November :
Zwei grofte Vorstellungen ,
nachm . 4 Uhr u. abends 7>/ . Uhr .

In beiden Vorstellungen :
Flalre Hellet , Läwenbraut .
Panl Jliindner , Todessprung .

�anssonci .
Kottbnser Thor — Stat . der Hochbahn .

Jeden Sonntag , Montag u.
Donnerstag :

HolTiitanns

Sordileiitsele Singer.
Nach jeder Soiree :

' ranzhetlnzehei » .

Jeden Dienstag :

TheateF - Äbend .

Palast - Theater Fra- pak
Burgstr . ÄÄ.

Sensations - Erfolg .

Das Liebesparadies
Das

unerreichte Programm .
Sonntag u . folgende Tage

Ditselkt Vorstellung.
istachmittag :

Keine Vorstellung .

I.
« llWItWllW IlIVHiWIt

Direktion : Robert Dill .
Branncnstraaae 10 .

Wegen Privatscsllichkcit

geschlossen .
Sonnlag :

Mutterlegen .
— Anfang 7 Uhr . — —

Nachher : B all »

Ikdcr Akiikitn.
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbdt
die Lederhose Herknle » tragen .
Allein - Verkauf . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch cinsarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Liapp -
nähte . Haltbarste Pilvt - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

pcsiEnlnahmc " mn� / §
eStückJsjYitj - dfc yjet . 50

EchtblaucS Monteur - Jackett IM . 90
Echtblaue Monteur - Hose . . 4 M. 50
EchtblaucS Monteur - Jackett

Prima Slop er - Gewebe . . SM . 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima 51öpcr - Gelvebc . . 2 M. 10
Manchester - Hose 8,75,5,50 , 4,50 , 3 M. 50
Gefüttert . Manchcst . - Jackett 14,50 8,75
Weiße Friseur - JackettS 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jackcn , 2reihig . . . 4 M. 50
Maler - Sliltct . . . 3, —, 2,50 , 2 M. —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weiße Leder - JackettS , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lcderhoscn . . . 4,50 , 2 M. 90
Zwirn Hosen, fest u. schön, 3, —, 1 M. 75
Die Preise gelten für normale Größen

3laer Soll »
En gros . Export . En detail .

Chausseestr . 24a,2S . Briickenstr . T1 .
Gr . Fraiikfurterstr . 20 .

Die 22. Preisliste 1903/4 wird kosten¬
los und portosrci zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 2828L *
— Versand von 20 M. an franco . —

Nachdruck verboten !

31742 *

Riesenauswahl aller Qualitäten.
Wolle -

Plüsch -

Muster bei näherer Angabe franco .

Emil Lefevre, « « Ä 158.

• Rooto I MocPuetts -
h - flCulC I Satteitasehen .

Sehtntehs
Jestsäle

Rüdersdorftrstraßr Nr. 45.
Renoviert ! ! !

iäle von 50 bis 2000 Personen fassend
zu 29332 »

Bolksversammlungcn »
Werkstättenvcrsammlungcn ,

Vergnügungen , Hochzeiten tc .
Sonnabende und Sonntage

noch zu vergeben .

Oostömrceke
enorm billig

prima Verarbeitung , tadelloser Sitz , vorzüglicher Schnitt ,
in allen IJingen und Weiten vorrätig , schwarz und larbig ,
i . denmodernsten glatten u. Fantasiestoffen 3. 75 , 5, 7, 10 , 15 Mk.

in Seidendaraast . . . . . . . . . .20 u. 25 Mk.

Amenkan . hissfreie Strassenröcke . . jetzt 5. 75 , 9, 10 Mk.

Gummimäntel , Reisemäntel , Regenmäntel . 10 , 12 , >5 Mk.

Neuheiten i. Herbstblusen . . . . . . .3, 5, 7 . 50 Mk.

Tranerkleider in einlacher und eleganter Aüslührurig , auch

nach Maass m 24 St . . . . . . . .18 , 20 . 25 Mk.

Elegant garnierte Kleider in Zibeline , Satintuch und in den

neuesten Fantariestoften . . . . . .20 , 25 , 30 Mk.
Herbst - Paietots , Winter - Paletots in den neuesten Modellen

und Stoffen in vollendeter Ausführung , enorm billig .
Jacken u. Blusen - Costürae in neuesten Stoffen ü. kleidsamen ,

neuen Modellen . . . . . . . . . . .15 , 20 Mk.
Fussfreies amerik . Jackenkleid , letzte Neuheit . 20 , 25 Mk. I

Sieltnantt $ Jtosenberg
Honimandantenstr . , Ecke Undenstr . J

Massaniertigung .

Rosenthaler „ Vereinshaus " .
Inhaber : Paul Pfeffer , früher Schiller .

Rosenthalerftrafte 57 mid Goimaniistrafte 28 .
Empsehle meine neu renovierten Säle und Vereinsziminer mit PianinoS

den geehrten Vereinen :c. zur gest. Benutzung . 26662 *

Am Mittwoch , abends 3' / , Uhr, .
verstarb meine liebe Frau

Unna Powitz
geb. Kraetke .

Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag von der Leichenhalle
deS Heilands - Kirchhoscs Plötzen -
sce aüs um 4 Uhr statt . 304Sb

Dtto powitz nebst Kindern ,

Eentral - Kranken- «. Sterbe -

Kaste der Tischler
und andrer gewerblicher Arbeiter .
Eingcschr . HUsskasse Nr. 3. ( Hamburg . )

Verwaltung Berlin v .
Sonntag , den 8. November 1303 ,

vormittags 10' / , Uhr ,
bei Habel , Bcrgmannstraße 5 —7 :

Mitglieder - Versammtuag.
Tagesordnung :

1. 5lassenbericht vom 3. Quartal 1903.
2. Verschiedene Kasscnangclcgenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Regen Besuch erwartet 182/10

Tic Lrtsverwaltung .

Orts - Krankenkasse
für die in den

Gefchäftsbctrieben d. Hnwältc ,
J�otarc und ©ericbtenoUzieber ,

der Kranhenharken ,
ßenifsgcnoffcnrchaftcn und

■Vcrficbcrungaanftalten
bckchäft . Personen zu Berlin .

Die Wahlen der Delegierten für
das Jahr 1904 und die an Stelle
der ausgeschiedenen Delegierte » vor -
zunehmenden Ergänzungswahlen sür
das Jahr 1903 sindcn an de » nach »
stehend bezeichneten Tagen und Orte »
statt : 278/1

a) Für Arbeitnehmer im Re¬
staurant „ Arminhallen " .
Kommmidantenstr . 20 , am
47 . November er . , abends .

ES sind zu wählen :
Von 6' / , bis 7 Uhr durch die Kassen -

Mitglieder aus der Abteilung der
BerufSgenossenschaften :
In der Hauptwahl . . 24 Vertreter .
In der ErgänziingSwahl 1 ,

Bon 7 bis Uhr durch die Kassen -
niitgiiedcr aus der Abteilung der
Krankenkassen :

In der Hauptwahl 17 Vertreter .
Von T/g bis 8 Uhr durch die Kassen -

Mitglieder aus der Abteilung der
Bersicherungsanstalten :
In der Hauptwahl . . 129 Vertreter .
JnderErgänzungSwahl 19

Von 8 bis S' /t Uhr durch die Kassen -
Mitglieder aus der Abteilung der
Gerichtsvollzieher :

In der Hauptwahl 5. Vertreter .
Von 8- / . bis 9 Uhr durch die Kassen -

Mitglieder aus der Abteilung der
Anwalte und Notare :
In der Hauptwahl . . 98 Vertreter .
In der Ergänzungswahl 8

h) Für Arbeitgeber im Kassen -
lokal . Stralauerstr . 30 , vorn
4 Tr . , am 40 . Novbr . er . .
abendS .

ES find zu wählen :
Von 7 bis 7' / . , Uhr durch die Arbeit -

geber aus der Abteilung der Anwälte »
Notare und Gerichtsvollzieher r

In der Hauptwahl 5t Vertreter .
Von 71/. bis 8 Uhr durch die Arbeit »

geber aus der Abteilung der Kranken -
kästen , BerufSgenossenschaften n.
VcrficheruiigSanstaltrn :

In der Hauptwahl 81 Vertreter .
Wahlberechtigt und ivählbar sind

Kassenmitglicder bczw . Arbeitgeber ,
welche großjährig und im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechte sind .
IMT AIS Legitimation gilt daS

cuiittungstmch .
Berlin , 1. November 1903 .

Der Torstand .
6. Bauer , W. Ohse ,

Vorsitzende ! / . _ Schristsührcr .

Gesellschaftshims ,
Stvinemünderstr . 42 .

Empsehle meine eleganten Fcstsäle
für 100 —800 Personen zu Ber -
jammlungen und Festlichkeiten
aller Ari . Elektrische Beleuchtung .
3004b * l ' anl Keinlarth .

Grkner — Banstellen
billig , günft Zahlung , nur D. Bauer
Cattioly , Buchhorsterstrafte . 5 Min .
ab Schule . 52 Stck. bis jetzt verk. Näh .
Sehulz , Rtydvrs , Lcnaustr . 12/13 . •

Anfertigung feiner

iHerrenJamenf
Garderobe , bessere Damen - 1
Jacketts auf Lager , elegante <
Ausführung , geringe TeiTzahl . j

| J. Kurzbarg, NeueKönigstr. 41 j
direkt am Alexanderplatz . p )

In allen

Preislagen.

B* WCidtlCP , Hui wacher .

Dresdenerstr . 100 ,
an der Prinzenstrasse . 3153L *

Berliner | ilk - Trio .

Felix Scheuer HM Sttslmienk . L



SoeialdetnoMseher Wahberein Klixdorf.
Ssnnabend, 14. November 1903, „Neue Hielt ", Hasenhaide 108/114 :

Stiftungs - Fest . x
Grosses Tonkünstler - Konzert

auSgef . v. gesamten Berliner Tonkimstler - Orchester ( Dir . F. v . Blon ) unter Mitwirkung von Frl . Betsh Schot
Programm an der Kontrolle gratis . — Rauchen ist nicht gestattet .

Während des Konzerts bleiben die Thören geschlossen . Kinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritt .
IM - Aufang präe . 8- , - « hr . Billet inkl . Tanz SO Pf . - WG 23S/g '

& M J * 0 Einlaßkarten sind bei den Bezirksfnhrern und in den Zahlstellen erhältlich . 0 J9 Jf

_ Um zahlreichen Besuch Littet I »«i >

Freunden , Bekannten und Partei -
genossen teile ich mit , daß ich heute

Lortzingftratze 36Deutscher Buchbinder - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Bureau : Engel - User 15, IL Fernsprecher : Amt IV , 607

Montag , den 9. November 1903 , abends 8' / , Uhr :

Generat - Nersammlung
i « großen Saal des Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer IS .

Tages - Ordnuna :
1. Kassenbericht . 2. Bericht vom Arbeitsnachweis . 3. ErgSnzungswahl

zur Ortsverwaltung . 4. Abrechnung vom Sommersest . 5. Verbands -
augelegenheiten und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen ersucht

25/15 _ Bio Ortsverwaltang .

Verband der KCobebolierer .
Heute abeud S' /a Uhr in Wcißensce , König - Ehaussce SS :

DW " VonssmmBung . " HW
Tages - Ordnung :

I . Anträge und Wahl zum Delcgiertcntag . 2. Bericht über die
Differenzen bei Hahn u. Metzkow , Zielen , Kümmel , Baumgart u. Söhne ,
Buthgereit . 3. Verschiedenes .

WM - Bitte pünktlich zu erscheinen .

Montag , den 9. d. M. , abends 8' / . Uhr , Hnssitenstr . 40 :

V e r s a m m 1 ii n g .
Tages - Ordnung :

Dr . Schayer über : . Die
Diskussion .

Entstehung
Verbands3.

und1. Vortrag des Herrn
Verhütung der Geschlechtskrankheiten " . 2.
angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

WM - Zu dieser Versammlung haben nur Mtglieder Zutritt . Die
Kollegen , welche zur Landtagswahl wahlberechtigt sind , werden ersucht , am
Donnerstag , den 12. November , pünktlich 2 Uhr in ihrem Wahllokal zu sein .
147/16 _ _ _ Per Vorstand .

Kestanrant „ Wilhelmshof "
2 Minuten vom Bahnhof Hirschgarten

Inhaber : Wilhelm Radifchat .
Empfehle mein Lokal mit grossem Garten und Saal , ca. 2000 Personen

sassend , verdeckte Kegelbahnen , Kaffceküche usw. , den Vereinen und Gcwerk -
schasten zur gesälligen Benutzung . 295SL «

ein Cigarren - Heschlift eröffne
und bitte um Zuspruch . +137

Hermann Vogel .
ZnrUckgesetzte

gute , gediegene Zimmereinrichtung
steht spottbillig zum Verlaus ; dabei
eine Salonuhr , eine Plüschtischdecke ,
ein Tcppich , ein prachtvolles echtes
Oelgemälde . Alexanderstraffe 29,
Möbelfabrik . _ 36/19

Zweiter Landtags - Wahlkreis
( Stadtbezirke 1 —5 und 74 — 144 ) .

Montag, den 9. November, abends 8 Nhr,
im großen Saale von Tuggenitsgan am Moritzplatz :

Volhs - Vemmmtniig .
Taaesordnuna :

Die bevorstehenden prenßischen Fandtagswahlen .

Regen Besuch erwartet
2. Diskussion .

�Abgeordneter VOlltf. HSltlB .
212/14 *

Der Elnhernfer .

VI . Wahlkreis .
Sonntag , den 8 . November 1903 , mittags 12 Uhr , im Swinemünder GesellschastS -

Haus , Swinemünderstrahe 12 :

Tolbs - Terfcmiiilimg .
Tagesordnung :

Vortrag des Genossen Ar . jUbertfi : Die Bedeutung der Landtags -
wähl . Freie Diskussion . 220/5

Um zahlreichen Besuch bittet _ Per Vcrtranensmann ,

ÄllgiH Men - gnil Ute der MetallaMer
( E. H. 29 Hamburg ) .

Filiale Berlin II .
Sonntag , bei » 8. d. M. , vormittags 9' / , Nhr , im Märkischen Hof ,

Admtralftr . i8o : 160/8

Mitglieder - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

>ervn Dr . Adler : . Die Geschlechtskrankheiten und
. Diskussion . 3. Kassen - Bericht . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . " MM
Die Prtsvem - aitnng . I . A. : E. FahrenwalJ , Kottbuser - User 44a .

1. Vortrag des
deren Verhütung " .

Dr . Schünemann
Spccialarzt sür Haut - , Harn - und
Frauenleiden , 8ie . v0el « tr . 9 .
/21 ! 8 —' /jS , >/2S - - /K. Sonnt . 9 - 11

Dr . Simmel , Prinren -
Str . 41,

Specialarzt für ( 35/16 *
Haut - nnd Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 — 4.

Vergolder Berlins !
Die Mltglieder - Versammlnng am 16. November fällt wegen

der Landtagswahlen aus . Der Borftaud .

Montag , den 9. November 1908 , abends 8 Uhr , im Gewerkschafts -
Hause , Engel - Ufer IS , Saal 7:

MM " Versammlung - WU
sämtlicher im Bergoldergrwerbe beschäftigten Frmirn und Mädchen .

Tages - Ordnung :
1. „ Frauenarbeit und Frauenorgantsation * . Referentin : Frau

F . Thiede . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 226/4
Die Kollegen und Kolleginnen werden ersucht , sür Besuch dieser Ber -

sammlung in den Werkstätten rege zu agilleren .
Der Einberufer : Emil Osklort .

�Sosef Tischer �
Ostbahnhof , Brombergerstr . 19/21
verkauft die Kohlen am billigsten ab
seinem Lagerplatz . Von 10 Ctr . an
1 Ctr . Hansa Hawsteine nur 65 Pfg .
1 Ctr . Scnftcnberger Briketts 6- s- 7 Zoll
nur 70 Psg . 1 Ctr . echt Senstenberger ,
Henkels Werke , 7 Zoll , nur 80 Pfg .

Bessere Kohlen als letztere gicbt es
nicht , mag der Name der Briketts sein ,
wie er will . Unter 10 Ctr . pro Ctv.
5 Pf. frei Haus , in den Keller 10 Psg .
der Centncr mehr . 50 Handwagen
verleihe zur Kohle a 10 Psg , 2828L *

Zufalls - Käufe
j

Durch Ankauf ganz bedeutender Posten eleganter Herren - und Knaben - Konfektion ( nur
aasschliegslich bessere Stoffe ) , welche durch besonders günstige Umstände ,

weit unter dem regnlilren Wert , in meinen Besitz übergegangen sind , stelle

b wegen Mangels an erforderlichen Räumlichkelten , um diese kolossalen Warenmassen auf -

I zunehmen , zu konkurrenzlos , niemals gekannten billigen Preisen znm

B schnellsten Verkanf .

c Das vorteilhafteste Angebot
der Gegenwart !

Grosse Posten Winter - Paletots | Qgg13

I

gute Stofie in Eskimo u. Cheviot etc . , schwarz , blau u. marengo
mit kamertem Plaidlutter , regulärer Wert bis 45,00

jetzt Extra - Preis . . . . 30,00 » 7,00 84,0 « 19,00

Grosse Posten Herren - Joppen reo
beste Stoffe , mit warmem Futter und Pelzfutter imitiert , regulärer

�

Wert bis 2 - 5,00

Jetzt Extra - Preis . . . . . 18,00 18,00 10,00 8,50

Grosse Posten Jaekett - Anzüge
vorzügliche Stoffe , beste Verarbeitung , vollendete Passfonn ,

direkter Ersatz für Massarbeit , regulärer Wert bis 418,00

Jetzt Extra - Preis . . . . 80,0 « 24,00 21 . 00 lg , 00

Grosse Posten Herren - Hosen Sign
gute haltbare Stofie , moderne Muster und eleganter Schnitt , "

regulärer Wert bis 118,30

Jetzt Extra - Preis T . SO 5 , SO 4 , SO 3,50

2
Posten Knaben - Paletots g ? g

i Eskimo und Cheviot , in reizender Ausführung ,
> 14,50 yi

Grosse
aus marineblauem

regulärer Wert bis

jetzt Extra - Preis . . . . . . .8 , SO 7,50 6,50 5,50

Grosse Posten Knaben - Anzüge KZg
Blusen - Form , aus besten reinwollenen Stoffen , mit Matrosenkragen

( auch hochgeschlossen ) regulärer Wert bis 13,50 Wz

Jetzt Extra - Preis . . . . . . . . . .8,�5 6 , ' 5 5,50

f 8 . JOSEPH ,
| BerHn - SehSneberg . ( ÄsSfi

Winter faletots
= = = = = = = = = für Herren . = = = = =

Ein - und zweireihige moderne Form , mit senkrechten oder geraden Taschen .

Paletot von Cheviot , grau oder marengo mit schwerem
Futter

. . . . . . . . . . . . . . . . .

18 M.
Paletot von schwarzem Double mit kariertem Futter 18 ,
Paletot von Cheviot , marengo meliert , dunkelgrau ge-

streift oder schwarz - weitz gemustert . Sehr preiswert 20 ,
Paletot von schwarzem Eskimo mit kariertem Futter 20 ,
Paletot von Cheviot , marengo meliert oder schwarz -

weiß gemustert . Neueste Mode

. . . . . . . .

25 ,
Paletot von Cheviot , dunkelgrau gemustert mit seidenem

Steppsulter . Hochelegant

. . . . . . . . . .

25 ,
Paletot von Eskimo , schwarz oder marengo . Sehr

solide

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

25 ,
Paletot von marengo Diagonal - Cheviot . Reine Wolle .

Für die Strapazur sehr zu empfehlen

. . . . . .

30 ,
Paletot von Cheviot , schwarz - weiß gemustert . Sehr

vornehm

. . . . . . . . . . . . . . .

30 ,
Paletot von Eskimo , schwarz oder marengo . Sehr

solide Qualität

. . . . . . . . . . . . . .

30 ,
Paletot von Cheviot , dunlelgrau meliert mit seidenem

Steppfutter . Hochnobcl

. . . . . . . . . . .

30 ,
Paletot von Cheviot , schwarz mit weißen Streifen oder

grau mit weißen Noppen . Größte Neuheit . . . . 35 ,
Paletot von Eskimo , schwarz oder marengo . Sehr

dauerhast und solide

. . . . . . . . . . . .

33 ,
Paletot von Mclton - Cheviot , marengo meliert mit

seidenem Steppfutter . Sehr vornehmer Geschmack . 35 »
Paletot von reinwollenem Cheviot , schwarz - wc>ß gestreist

oder genoppt . Sehr aparte Neuheit . Cnntz sür
Maßarbeit

. . . . . . . . . . . . . . . .

40 ,
Paletot von marengo Diagonal - Cheviot mit seidenem

Steppfutter

. . . . . . . . . . . . . . .

40 ,
Paletot von schwarzem Eskimo . Bewährte Qualität 40 ,
Paletot von Cheviot , fchwarz - weiß oder dunkctgrau 40 ,

gemustert . Größte Neuheit und sehr apart . . . . 45 ,
Paletot von Eskima , schwarz oder marengo mit

seidenem Steppfutter . Vollständiger Ersatz sür
Maßarbeit

. . . . . . . . . . . . . .

. . 45 ,
_ . , . . . . Paletot von Eskimo , schwarz oder marengo . Sehr solideraiewt zweireihig . und elegant . . . . . . . . . . . . . 45 .

Paletot von hochfeinem Monte , schwarz - weiß gemustert . Sehr aparte Neuheit . . . 50 ,
Paletot von rcinw . Cheviot , schwarz - weiß gcstr . oder genoppt mit seid . Steppfutter . 50 ,
Paletot von Eskimo , schwarz oder blau , « ehr elegant . Beste Verarbeitung . . . . 50 ,
Paletot von dunkctgrau gemustertem oder schwarz - weiß gestreiftem Phantasiestoffe .

Neueste Mode . Ersatz sür Maßarbeit

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

55 ,
Paletot vom besten schwarzen Eskimo mit weiß changeant Brillantgewebe . Sehr

solide Neuheit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

55 ,
Paletot von marengo gemustertem Phantasicstoff . Tadellos gearbeitet

. . . . . .

60 „
Paletot von Cheviot , dnnkelgrau od. schwarz - weiß gemustert m. prima seid. Steppfutter 60 .
Paletot von weichem , marengo gcsheiftcm Cheviot mit prima «mit . Breitschwanz gef.

Neueste Mode und hochelegant

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . .

65 ,
Grosse Metten für extra Ctarhe Perren ttets vorrätig . 3252L

Großes Stoffloger . * 0 Anfertigung noch Motz .

Versand nur gegen Nachnahme . — Auswahlsendungen werden nicht gemacht .
Jede weitere Anprelsnng halte Ich für ttbcrllttssig , denn ineine
Pabrlhate empfehlen sich von selbst , sobald der Kanflnsttge die¬

selben aar 8itz , Verarbeitung , Qualität and Preis probiert .

Carl Stier
7abrik fftv Kevren - und Knaben - Gardcrobc .

BERLIN SQ. , Oranienstr . 166. — POTSDAM, Nauenerstr . 23 .
m Dar illustrierte Katalog wird auf Wunsch gratis und franco versandt . 1 "

in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstall Paul Singer & Co. . Berlin 3W.
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Der Kampf ums Majorat .
Zehnter Tag .

Die Zahl der Zeugen scheint sich nimmer zu verringern ; beim
Aufruf durch den Vorsitzenden Landgerichts - Direktor L e u s ch n e r
füllt sich der Raum vor dem Gerichtstische wieder bis zum letzten
Plätzchen . Ein großer Teil der Zeugen wird bis Montag entlasien .

Erster Staatsanwalt Steinbrecht : Die Verteidigung habe
die Ladung eines Generalagenten List beantragt , der bekunden soll ,
daß er em Schriftstück gesehen habe , in welchem dem Zeugen
Hechelski 30 OVO M. vom Grafen Hektar Kwilecki versprochen seien ,
falls die Gräfin Jsa verurteilt wird . Der betreffende Herr List
schreibe nun aber , daß er den Hechelski absolut nicht kenne und gar
nichts zu bekunden vermöge . Seine Ladung würde sich unter dielen
Umständen Wohl erübrigen . Er bitte überhaupt den Herrn Vor -
sitzenden , der Verteidigung anheim zu geben , bevor sie so bestimmte
Beweisthemata stelle , die einzelne Zeugen in der öffentlichen
Meinung stark herabsetzen müssen , doch vorher Ernnttelungcn
anzustellen . Er sei gern bereit , dazu mitzuwirken . —
Justizrat Wronker verzichtet nicht auf die Ladung des
Zeugen List . Den Rat , vorher Informationen einzuziehen ,
ivürde die Verteidigung gern befolgen , aber sie habe die Erfahrung
gemacht , daß die Staatsanwalffchast mit

gänzlich unberechtigtem Mißtraue »

derarttgen Mitteilungen , die an die Verteidigung herangetreten ,
gegenüber steht . So habe man eS dem Justizrat Lewinski in Posen
sehr verdacht, daß er Ermittelungen darüber hat anstellen lassen , ob
die alte Ailgela Andruszewska in der kritischen Zeit von Wroblewo
verreist war . — Rechtsanwalt ChodzieSner : Als die Zeugin
Falkowska in einem gegebenen Augenblicke der Verteidigung noch eine
Mitteilung machen wollte , habe der Staatsanwalt dagegen lebhaft
Einspruch erhoben . Nach diesen Erfahrungen vermeide es die Ver -
teidigung , mit irgend einem Zeugen in Berührung zu
treten . — Der Vorsitzende bittet , bei Stellung von Beweis -

antrügen wenigstens in ihrer Fassung vorsichtiger zu sein und nicht
gleich Worte wle . Jntriguant " , » Schwindler " und dergleichen zu ge -
brauchen .

Justizrat Wronker stellt noch einige Beweisanträge . Er
beantragt die Vorladung der Goldarbeiterfrau Antonia C a r l e w i tz
und der unverehelichten E z e r l i ck a in Posen über folgende That -
fachen : Die Hedwig Andruszewska sei vor nicht langer Zeit bei der

Frau Carlewitz gewesen , um sich eine größere Geldsumme zu borgen .
Sie habe dabei gesagt , sie werde das Geld auf Heller und Pfennig
wiedergeben , denn sie werde diesen Prozeß gewinnen und dann vom
Grafen Hektar sehr viel Geld erhalten . Ferner wird beantragt , den

Ingenieur Konstantin Köhler in Posen zu laden . Dieser soll von
Hechelski selbst gehört haben , daß er vom Grafen Hektar eine reiche
Belohnung erwarte . — Die Zeugen sollen geladen werden .

Eine Reihe von Zeugen aus Kosten und Posen wird dann weiter
über den Leumund des Zeugen H e ch e l S k i vernommen .

Der Hotelbesitzer Stanislaus M i ch a l S k i aus Kosten hat von
HechelSki persönlich eine sehr schlechte Meinung und behauptet , daß
dieser sich viel mit Klatsch abgegeben habe , ein Jntriguant sei , die Leute

aufeinander hetze und mit Abfassung anonymer Briefe viel Unheil
angerichtet habe . Es stellt sich jedoch heraus , daß dieser Zeuge nur
vom Hörensagen seine Wissenschaft hatte und nur nacherzählen konnte ,
daß Hechelski für den Schreiber der anonymen Briefe gehalten wurde .
— Zeuge H e ch e l s k i behauptet , daß diese Anfchwärzungen von
einer Klatschbase ausgegangen seien und das gegen ihne eröffnete
Verfahren mit Einstellung endete .

Handelslehrer Preetz ans Posen weiß , datz HechelSki von vielen
Personen als

Polizci - Agcnt und Spion

bezeichnet wurde . Auf Befragen des Präsidenten schränkt er dies

jedoch dahin ein . daß diese Bezeichnung erst infolge seiner Thätigkeit
in dieser ÄindcSunterschiebungs - Affaire in Anwendung gekommen
sei . — Ein Schneidermeister aus Posen , dessen Kunde Herr
Hechelski ist , erklärt , datz er diesem nichts Nachteiliges nachsagen
könne und ihn eines Betruges nicht für fähig halte .

Eine Gruppe von Zeugen , die alsdann vernommen werden ,

gehört zu dem Thema : ob die alte Andruszewska an ,
27 . Januar 1897 verreist war . Der Arbeiter Johann S u ch a r S k i
aus Wroblewo erklärt zunächst mit großer Bestimmtheit , daß Frau
Andruszewska nicht verreist , sondern in Wroblewo anwesend war ;
auf wiederholte Vorhaltungen des Vorsitzenden und Mahnungen zur
Vorsicht erklärt er dann : er könne sich nicht erinnern , daß sie
verreist war und habe insbesondere nicht bemerkt , daß sie zu jener
Zeit mehrere Tage von Wroblewo abwesend war . — In demselben
Sinne spricht sich eine andre Zeugin aus Wroblewo aus .

Ein Fräulein Koch aus Posen hat die die alte Andruszewska
seit langer Zeit gekannt , diese hat sogar bei ihr längere Zeit gelegen ,
als sie den Unfall erlitten hatte . Bei gelegentlichen Ge -

sprächen über die Verhältnisse auf Wroblewo und die Geburt des

Knaben soll die alte Andruszewska gesagt haben : es sei ein sehr

schönes Kind und die Freude über die Geburt sei groß gewesen .
Als die Zeugin weiter fragte , ob es den » mit der Geburt auch

seine volle Richtigkeit habe , habe die Alte gesagt : Es ist vollständig
richtig . Von irgend einem „ Geheimnis " , welches mit der Geburt in

Verbindung stehe , habe Frau Andruszewska niemals gesprochen ;
einmal habe sie darüber geklagt , was aus ihrer Hedwig werden

würde , wenn sie nun sterben sollte .
Unter den Zeuge » , die dann in ziemlicher Eintönigkeit immer

wieder über die Anwesenheit oder Abwesenheit der

alten Andruszewska

am 27. Januar 1897 oder an den vorhergehenden Tagen vernommen .
. werden , befindet sich der Vogt Josef Kaczmarek . Er erklärt , daß

�

er am 1. Januar l897 auf Wroblewo in Dienst getreten sei und ganz
bestimmt wisse , daß die Andruszewska in der ganzen Zeit , seitdem er
dort im Dienst war , nicht verreist war . Er bleibt bei dieser Er -

klärung trotz vielfacher Vorhaltungen . Als er darauf hingewiesen
wird , daß nach der Behauptung andrer Zeugen Frau A. doch mehrsach
verreist gewesen sein soll , erklärt er : er habe es so in der Erinnerung ,
daß sie nicht verreist war . und diese Erinnerung habe ihn auch schon
bei seiner ersten Vernehmung bewogen , genau so auszusagen , wie

heute . Er bleibt auf alle Vorhalhingen bei seinem ceterum censeo :
Das mag alles sein , wie es will : von dem Augenblick , wo ich die

alte Andruszewska überhaupt kennen gelernt habe — das war

acht Tage nach meinem Dienstantritt — ist sie nicht verreist

gewesen . — Der Vorsitzende stellt fest , daß seine erste

Vernehmung erst im Februar d. I . stattgefunden und daß
es merkwürdig sei , wie er nach S Jahren eine so bcstinmite

Behauptung aufstellen könne . Der Dolmetsch muß ihn darauf auf -

merksam machen , daß die erste Vernehmung keine gerichtliche war

und er seine Aussage korrigieren könnte , wenn sie falsches enthielt .
Der Zeuge bleibt aber dabei und erklärt : „ Ich habe damals die

Wahrheit gesagt und sage sie heute . Ich habe gar kein Interesse

daran , zu Gunsten der Angeklagten auszusagen , im Gegenteil : als
ich s. Z. als Kutscher in Wroblewo einen Fußschaden erlitt , wollte nach
die Gräfin entlassen und es bedurfte erst der Fürsprache von dritter Seite ,
daß ich bleiben konnte und einen andern Posten erhielt . " Aus
Befragen der Verteidigung bestätigt der Zeuge , daß er seiner Zeit
von dem Justizrat Lewinski dringend und ernstlich ermahnt
worden sei , nichts als die reine Wahrheit zu sagen . Richtig sei es
auch , daß er zumeist mit der alten Andruszewska in der Küche zu
Mittag gegessen habe . Er erinnere sich , daß ihm diese , als am
27. Januar die Kund « von der Geburt des jungen Grasen eintraf ,
aus Freude ein gutes Mittagbrot gegeben habe .

( Pause . )
Eine Bemerkung des Rechtsanwalt ? .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung bemerkt der Vorsitzende : Wie
mir vom Richtertische gesagt worden ist , soll , als der letztvernommene
Zeuge nach längerer Befragung erklärte , „er habe es so in der Er -
innerung " , Herr Justizrat Wronker die Zwischenbemerkung gemacht
haben : „ So weit bringt man die Zeugen !" Ich bitte um eine Er -
klärung über diese Bemerkung . — Justizrat Wronker : Ob ich das
Wort gebraucht habe , weiß ich nicht , ich möchte fast behaupten , daß ich ge -
sagt habe : „ Soweit kommen dieZeuaen ! " Ich müßte verlangen , daß der -
jenige , der von mir eine solche Erklärung gehört haben will , diese
Behauptung mir zunächst ins Gesicht sagt . Ich bitte doch zu be -
rücksichtigen , daß nian in diesem langwierigen und aufregenden
Prozetz , in dieser furchtbaren Atmosphäre schließlich auch nervös
wird , und daß einem mal auch wohl ein Wort entfliegen mag , was
wirklich nicht böse gemeint ist , und daß man doch nicht alles so auf
die Wagschale legen sollte . Ich weiß nicht , wie ich dazu kommen
sollte , hier etwas den Präsidenten Beleidigendes zu sagen . Sollte
ich etivaö gesagt haben , lvas nicht richtig ist , dann thut es mir leid .
— Präs . : Geben Sie zu, daß es eine Beleidigung wäre , wenn
Sie sich so ausgedrückt hätten , wie behauptet wird ? — Ein
Geschworener erklärt hierzu : Er habe ganz genau gehört, daß der

Justizrat nur gesagt hat : „ Soweit kommt schließlich zeder Zeuge I"
— Justizrat Wronker : Jedenfalls war meine Bemerkung nur
objektiv gemeint und hatte keinerlei subjektive Spitze . Ich bin ge -
wöhnt , die Wahrheit zu sagen . Jeder Gedanke , den Vorsitzenden
eines königlich preußischen Schwurgerichts und insbesondere diesen
Herrn Vorsitzenden zu kränken , hat mir völlig fem gelegen .
Falls ich ivirklich etwas Unpassendes gesagt haben sollte , nehme
ich es zurück .

Erster Staatsanwalt Steinbrecht : Nachdem der Herr Justiz -
rat seine Aeuherung zurückgenommen , sehe ich von Stellung eines
Antrages ab .

Posthalter und Distriktskommissar .
Der nächste Zeuge Posthalter und Schulkassenrendant Kloskiewicz

ist ein Gläubiger der Gräfin seit 1900 . Er hat ihr auf Schuldschein
und Wechsel etwa 5000 M. geborgt . Er gießt zu, daß er seine
Forderung für gesicherter hält , seitdem die Ossowska im Civil -

Prozeß in Posen beschworen hatte , daß die Gräfin in der That
in andern Umständen gewesen , der Knabe also wirklich ihr
Sohn ist . Auf die Frage der Verteidiger erklärt der Zeuge , daß er
die Ossowska für eine brave , anständige und religiöse Frau gehalten
habe . Seine Meinung über sie habe sich aber geändert , nach -
dem er erfahren , daß sie einen Meineid gelefftct habe . —

Der Zeuge verwahrt sich in voller Entrüstung dagegen . daß
der Distriltökommissar Leitlof in einem früheren Stadium des Ver -

fahrenS seine Bekundungen für „nicht einwandfrei " erklärt habe .
Das brauche er sich nicht gefallen zu lassen , das sei eine Beleidigung ,
er habe Sr . Majestät treu gedient und habe hier einen Eid geleistet .
Wie kommt der Distriktskommissar zu solcher Anzweiflung meiner

Aussage ? — Distriktskommissar Leitlof : Mein Vertrauen zu dem

Schulkassenrendanten ist ctlvas erschüttert , weil er Geldgeschäste und

Schriftsätze macht . Ich halte ihn für einen Winkelkonsulenten . —
Der Zeuge verwahrt sich wieder in großer Entrüstung gegen diese
Bemerkungen und platzt dann mit der Bemerkung heraus : Der
Herr Distriktskommissar kommt alle Vierteljahre mal nach
Wroblewo wie der Schah von Persien I — Darob ist nun wieder
der Distriktskommissar sehr empört , und der Staatsanwalt be

antragt gegen den Zeugen wegen grober Beleidigung eines Zeugen
eine Strafe von 30 M. Der Zeuge entschuldigt sich damit , daß er
im Zorn und in der Reizung dies gesagt habe . Der Distriktskommissar
erklärt firfi durch diese Bemerkung für befriedigt .

Der Gastwirt K a S k o w i a k ist derjenige , bei dem die gestern
verhastete Frau Wieckowska vor ihrer Abreise nach Berlin zur Ver -

nehmung ein Glas Schnaps getrunken haben soll . Der Zeuge be -

streitet entschieden , daß er bei dieser Gelegenheit der Wieckowska

irgendwelche Direktive über ihre Aussage gegeben oder ihr gesagt
habe , daß sie in Berlin sagen solle : die Andruszewska sei nicht
verreist gewesen . Er selbst wisse , daß die alte Frau am 27 . Januar

in Wroblewo anwesend

Ivar , denn er sei an jenem Tage aufs Gut gegangen , um ein Schwein

zu verhandeln , und als da das Telegramm mit der Nachricht von
der Geburt des Knaben ankam , sei die alte Frau anwesend gewesen
und habe sich über das Telegramm sehr gefreut .

Der vorher vernommene Zeuge K o s k i e w i c z wird nochmals
über seine etwaige Kenntnis von der Anwesenheit oder Abwesenheit
der alten Andruszewska beftagt . Er erklärt , daß sein Schwiegersohn ,
der Wirtschaftsiiypektor Joseph Bialecki , der seiner Zeit in Wroblewo
war und jetzt in Borkow bci Kalisch ist , ihm gesagt habe : er erinnere

sich nicht , daß die Andruszewska iu der kritischen Zeit verreist ge -
wesen sei . — Staatsanwalt Dr . Müller macht darauf aufmerksam ,
daß dieser Schwiegersohn Bialecki im Gegensatz hierzu bei seiner

Vernehmung nichts vom „ erinnern " gesprochen , sondern steif und fest
behauptet habe : er wisse ganz genau , daß die Andruszewska nicht
verreist gewesen ist .

Wirrschastsinspektor Bialecki wird im Anschluß an seine AuS -

sage in ein langes und sehr eindringliches Kreuzverhör genommen .
Er erklärt : Die alte Andruszewska sei am 27. Januar entschieden
nicht verreist gewesen . Er wisse dies ganz genau , denn er sei tag -
täglich mit der alten Frau zusammen geivesen , und wenn sie ver -
reist geivesen wäre , hätte er ihr auch den Wagen stellen müssen . Sein

Verhältnis zu der alten Frau sei ein so inniges gewesen , wie das
eines Sohnes zur Mutter , es sei kein Tag vergangen , an welchem
er nicht bei ihr gesessen : so zwar , daß die Hedwig manchmal zu
ihrer Mutter gesagt habe : „ Du willst ihn am Ende noch gar
heiraten ?" Es sei ganz unmöglich , daß die alte Frau in der Zeit
vom 1. Oktober 1890 bis 27. Januar 1897 auch nur auf zwei Tage
von Wroblewo abwesend gewesen sein könne . Er könne nur vom
27. Januar 1397 nicht behaupten , ob er sie vor - oder nachmittags
gesehen habe . Der Vorsitzende macht ihm eine lange Reihe von

Vorhaltungen , um ihm klar zu machen , daß es ganz ungeheuerlich
sei , wenn ein Zeuge nach sechs Jahren mit solcher Bestimmtheit
über so lange zurück liegende Dinge , über die er bis dahin noch
nicht vernommen , so ganz bestimmte Behauptungen ausstellen und

namentlich auch die kühne Behauptung aussprechen wolle , er sei tag -
täglich mit der alten Frau zusammen gewesen . Damit stimme

doch die Aussage andrer Zeugen nicht überein , ebensowenig die

Thatfache , daß der Zeuge seinem Schwiegervater nur gesagt habe :
er „ erinnere " sich nicht . Auch von dem Vertreter der Anklagebehö ' cde ,
von den Verteidigern und von der Geschwornenbank werden dem

Zeugen die verschiedensten Vorhaltungen gemacht . Er bleibt aber
immer und immer dabei : Die alte Andruszewska ist

entschieden nicht verreist

gewesen , sie war überhaupt vom 1. Oktober 1890 bis 27 . Januar 1897

nur einmal in Posen bei ihrem Schwiegersohn . Hierauf wird dann
dem Zeugen die Hedwig Andruszewska gegenübergestellt .

Zwischen beiden entspinnt sich in polnischer Sprache eine Aus -

einandersetzung , wobei ein jeder bei seiner Behauptung bleibt . Dem

Zeugen wird eindringlichst vorgehalten , ob er bei seiner in der Vor -

Untersuchung abgegebenen Erklärung bliebe , datz er die angeklagte
Andruszewska ( Mutter ) vom Oktober 1896 bis zur Geburt de ? Kindes

täglich auf dem gräflichen Gute gesehen habe . Er erklärt , zwischen

ihin und der Frau Andruszewska habe ein steundschastliches Ver -

haltnis bestanden , so daß sie sich täglich aufgesucht hätten . Ein Ge -

schworener macht den Zeugen darauf aufmerksam , datz gestern ein -

wandsteie Zeugen die Abreise der alten Andruszewska bekundet

hätten . Hierauf verwahrt sich Justizrat Wronker , da die gestern ver -
nommenen Zeugen nach seiner Ansicht keineswegs in ; einwandfreier
Weife ihre Bekundungen gemacht hätten .

Die nächste Zeugin ist die unverheiratete Dienstmagd Franziska
Schleszeck , mit der polnisch verhandelt werden muß . Sie soll über

dasselbe Beweisthema vernommen werden . Der erste Staatsanwalt

Steinbrecht beantragt , daß alle diejenigen Zeugen , die bekundet

haben , die alte Andruszewska sei während der kritischen Zeit verreist
gewesen , unvereidigt bleiben sollen . Dem widerspricht Justizrat
Wronker . Der Gerichtshof beschloß , daß die Zeugen Bialecki ,
Kaskowiak und die Schledzeck nicht vereidigt werden sollen . Hierauf
trat um 3 Uhr Schluß der heuttgen Verhandlung ein .

Die nächste Srtzung beginnt Montagmorgen S>/ , Uhr .

Huf zur Flugblatt Verbreitung !

Parteigenossen und Genossinnen ! Die Bedeutung der Landtags -

wahlen soll der Bevölkerung von neuem in emem Flugblatt ver -

anschaulicht werden , das am Sonntag in der Frühe verbreitet wird .

Daß diese Arbeitsleistung im Parteidienst die Anspannung aller

Kräfte erfordert , ist bekannt , und wir erlvarten daher , daß auch
diesmal mit der gewohnten Pünktlichkeit gearbeitet werde und jeder -
mann zeitig zur Stelle sei . Niemand darf fehlen I

Die Flugblatt - Berbreiter finden sich an folgenden Stellen zu -

sammen :
Erster Wahlkreis . Am Sonntag früh 8 Uhr findet eine Flugblatt -

Verbreitung von folgenden Lokalen aus statt : Hahn , Stralauer -
straße 48. Weihnacht , Grünstr . 21. Glane , Kransenstr . 18. Wenzel ,
Dorotheenstr . 69. Wolf , Mauerstr . 50 und Radtke , Flensburger -
straße 24 . Die Parteigenossen tverden um zahlreiche Beteiligung
ersucht .

Zweiter Wahlkreis . Zur Flugblattverbrettimg am Sonntag früh
wollen sich die Genossen an folgenden Stellen einfinden : O. Kumke ,
Bülowstr . 59 ; Böttcher , Steinmetzstr . 29 ; Rickert , Steinmetzstr . 60 ;
Marsch , AlvenSlebenstr . 15 ; Hähnelt , Blumenthalstr . 5 ; W. Bruns ,
Wilhelmstr . 146 ; F. Ohnesorge , Markgrafenstr . 102 ; R. Augustin, -
Lindenstr . 69 ; Roßband , Lindenstr . 107 ; H. Stürmer , Zimmerstr . 24 ;
Wicprecht , Schützenstr . 18/19 ; I . Sasse , Hornstr . 2 ; K. Werner ,

Hagelsbergerstr . 2 ; F. Rechtbach , Hagelsbergerstr . 23 ; F. Preuß ,
Bellealliancestr . 74a ; Borgfeldt , Arndtstr . 35 ; I . Thomsen ,
Gneisenaustr . 30 ; E. Seidel , Mttenwalderstr . 16 ; Paul Scholz ,
Zossenerstr . 1, Ecke Barutherstraße ; Jul . Fischer , Boekhstr . 7 ;
F. Ewald , Schönleinstr . 6 ; Paischke , Gräfestr . 31 ; E. Lindemann ,

Moritzstr . 9 ; Schulz , Wasserthorstr . 14.

Fünfter Wahlkreis . Früh ?>/ , Uhr . 1. Abteilung : Rausch . WinS -

straße 13 ; 2. Abteilung : Scholz , Georgenkirchstr . 49 ; 3. Abteilung :

Knötsch , Hirtenstr . 10 ; 4. Abteilung : Patt , Dragonerstr . lös ; 5. Ab -

teilung : Wirth , Auguststr . 51 ; 6. Abteilung : Wittchow , Kleine

Hamburgerstr . 27 , Ecke Elsasserstraße ; 7. Abteilung : Schliz , Luisen -
straße 26 .

Britz . Die Genossen wollen sich am Sonntag früh Va** Uhr bei

Weniger . Werderstr . 27 zur Flugblattverbreitung einfinden .

Charlottenburg . Früh 8 Uhr : Baabe , Neringstr . 25 ; Pasche ,
Potsdamerstr . 44 ; Müller , Rosinenstr . 3; Gimpel , Osnabrückerstt . 4 ;
Dörre , Wallstr . 90 ; Batsch , Seesenheimerstr . 11 ; Fischer , Pestalozzi -
straße 84 ; Röttger , Leibnizstr . 3 ; Meißner , Passauerstr . 25 .

Franz . Bnchholz . Früh 3' / , Uhr . Treffpunkt für beide Bezirke .
bei Kähne , Bcrlinerstr . 27.

Friebrichsfeldr . Früh 7>/z Uhr bei Lasse , Luisenstr . 20 .
Grünau . 8 Uhr . Treffpunkt : Grüne Ecke.

Johannisthal - Rubow . 3 Uhr . Für Johannisthal vom Lokal

H. Mcrtins ; stir Rudow vom Lokal F. Renne .

Groß - Lichterfelde . Früh 8 Uhr bei den Bezirksführern .
Marirndorf . Sonnabendabend 8 Uhr bei stteichardt .

Lichtenberg . Früh 8 Uhr in den bekannten Bezirkslokalen zur
Einteilung für die Agitattonstour .

Königs - Wusterhausen . Früh 7>/a Uhr bei Lange , Gasthof
SiegeSkranz .

Ncuenhagen a. d. Ostbahn früh 6' / « Uhr auf dem Bahnhof
Neuenhagen resp . Fredersdorf .

Ober - Schöneweide . 7' /z Uhr bei Kaufholt .

Pankow . Früh 7' / , Uhr : Treffpunkt stir den 1. , 2. , 3. , 6. , 6, ,
7. Nrwahlbezirk bei Dreßler , Florastr . 35 ; für den 4. , 8. , 13. , 14. Ur -

Wahlbezirk bei Mierke , Berlinerstr . 51 ; für den 9. , 10. , 11. , 12. Nr -

Wahlbezirk bei Böhlicke , Wollankstr . 100 ; für die Umgegend bei

Böhlicke , Wollankstr . 100 .
Nieder - Schönhausen . Früh 7' / ? Uhr . Treffpunkt für alle drei

Bezirke bei Anton , Kaiser Wilhelmstraße , Ecke Blankenburgerstratze .
Reinickendorf . 8 Uhr bei Franke , Eichbornstraße ; Muster .

Berlinerstraße ; Klähn , Residenzstraße ; Händel , Gesellschaftsstraße ;
Putzier , Provinzstraße .

Ripdorf . Früh 8 Uhr bei den Bezirksführern .
Rummelsburg . Boxhagen . Früh 7l/t Uhr in den Bezirkslokalen .

Die Genossen , welche nach auswärts gehen , wollen sich früh 61/ , Uhr
am Bahnhof Ost einfinden .

Schönebcrg . 7' / , Uhr : Ständer , Hohenstaufenstr . 79 ; Schilling ,
Kyffhäuserstr . 16 ; Krüger , Grunewaldstr . 110 ; Döring , Merseburger -



straße 7 ; Obst , Memkngerstr . 8 ; Horlemaim , Kaiser Frisdrichstr . 8 ;
Reimer , Hohenfriedbcrgstr . 26 ; Hosfmann , Eherüskerstr . LS; Siiithen -
berg , Fritz Neüterstr . 8 ; Moll , Sponholzstr . 3i .

Schmargendorf - Grunewald . 7' / . Uhr im WirtöhauS Schinargen -
' borf .

Stralau . Trcffpunlt 11 Uhr im Restaurant Paul Schöps .
Treptow - Baumschulcnweg . Früh 8 Uhr . Treffpunkt : Restaurant

Staffcldt , Baunffchulenstr . 81 —85 , Restaurant Bock , Kiefholzstr . 6,
und bei Sühr , Neue Krug - Allee 59.

Weißensee . 8 Uhr bei Schmutz , König - Chaussec 38 .

Zehlcndorf . Früh T' / . j Uhr bei Giese , Teltowerstr . 23.

Wilmersdorf . 7>/z Uhr . 1. und 2. Bezirk bei Natusch , UHIand -
straffe 71. 3. , 1. und 5. Bezirk bei Witte , Berlinerstr . 10 . 6. Bezirk
bei Rudioff , Bruchsalstr . 13. 7. Bezirk bei Hilpert , Kurfürsten -
dämm 126 .

Zossen . 7Vz Uhr bei Rüsser .

Lerlmer s ) artei - ) Zngelegenbeiten .
Spandau . Zum erstenmal beteiligen sich unsre Genossen hier -

selbst auch in der zweiten Wühlerabteilnng an der Stadtverordneten -
Wahl , und zwar wählt die zweite Abteilung heute sSonnabend » in
der Zeit von 10 bis 1 und von 4 bis 7 Uhr im Restaurant „ Zur
Palme " , Ritterstr . 12. Von unsrer Seite kandidieren als Nicht -
Hausbesitzer die Genossen

Brauer Gustav Abel ,
Rcstauratcur G. Rupprccht ,
Rcstauratcur F. Schuster .

In der II . Abteilung sind eine erhebliche Anzahl Arbeiter Wahl -
berechtigt , so daff uns unsere Wahlbeteiligung unter allen Umständen
einen hübschen Achtungserfolg bringen muß ; allerdings ist eS hierzn
notwendig , daff alle Parteigenossen , welche hierzu stimmberechtigt
sind , mit voller Kraft für die Wahl der Arbeiter
Kandidaten eintreten .

Nach dem siegreichen Ausfall der Wahl in der HI . Abteilung ,
welche die Zahl unsrer Stadtverordnctenrnandate bis auf 13 erhöhte ,
sollte auch die II . Abteilung nicht mehr so unbestritten bürgerliche
Domäne sein . Also , Parteigenossen ! Zur Wahl ! Zur Wahl !

Schmargendorf und Grunewald . Montagabend S1/ » Uhr findet
im Wirtshaus Schmargendorf . Warnemünderstr . 6, eine Wähler -
Versammlung statt , in der Genosse Borchardt über „die Landtags -
wählen " referiert . Lebhafte Agitation für zahlreichen Besuch , auch
der Frauen , erwartet Das Wahlkomitee .

Reinickendorf . Heute abend ist bei Abraham eine humoristische
Soiree . Montagabend 8Vz Uhr bei Kirsch , Markstraffe , und Dienstag -
abend 8>, ' z Uhr bei Franke , Eichbornstraffe : LandtagSwählcr -
Versammlungen .

Lankwitz . Sonntagnachmirrag 3 Uhr findet im Saale des Herrn
Wolff , Calandrellosiraffe 27/29 , eine öffentliche Wähler - Bersammlung
statt , in der Redakteur Heinrich Wctzker über : „ Die bevorstehenden
Wahlen zum preußischen Landtag " sprechen wird . Die Wähler aller
Parteien sind hierzu eingeladen .

Trcptow - Bannischulcnweg . Heute ist im „ Sängerheim " , Behring -
straffe 11, keine Mitglieder - Versammlung , wie irrtümlich gemeldet ,
sondern Zahlabend .

Eichwalde . Sonntagnachmittag 1 Uhr ist bei Mendt Vcr -
sanunlung des Wahlvereins .

Grünau . Am Sonntag , nachnrittagS S' /s Uhr , findet eine öffent -
liche Versammlung für Männer und Frauen statt . Reichstags -
abgeordneter Fritz Z u b e i l spricht über die bevorstehende
Landtagswahl . _

Lobalee .

. Hausagrarier und Mietsnomaden .

„ Bescheidenheit ist eine Zier , doch — weiter kommt inan ohne
ihr " I Diesen Spruch könnte man jeder schriftlichen oder mündliche »
Kundgebung der im Centralverband der städtischen Haus - und

Grundbesitzervereine Deutschlands und seinen einzelnen Zweig -
vereinen organisierten Hausagrarier voranstellen . Mir einer Rück¬

sichtslosigkeit , die einer besseren Sache würdig wäre , gehen die Be¬

sitzer des städtischen Grund und Bodens und der

darauf stehenden Häuser vor , wenn cS gilt ihre Inter¬
essen zu verteidigen , ihre Einkünfte zu vermehren .

Dagegen läfft sich nun vom Standpunkt der heutigen Wirtschast aus

sehr wenig einwenden : der Kapitalismus kennt keine Solidarität des

ganzen Volkes , sondern nur eine solche bestimmter Erwerbsgruppen .
Wohl aber kann man mit Recht Verwahrung dagegen einlegen , daff
die Hausagrarier ihre rücksichtslose Jnteressenpolitik dadurch zu b c

ni ä n t c l n suche », daff sie sich als Ausgebeutete , als Notleidende
dem p. t. Publica vorstellen . Durch diese Versuche drücken sie ihren

Bestrebungen geradezu den Stempel der Unsittlichkeit ans , genau so
wie die grohen Landlvirte eine unsittliche Politik treiben , indein

sie eine Vermehrung ihrer Einnahmen durch den Hungerzoll auf das
Brot der Annen erzwingen .

Wie schamlos die Hausagrarier mit den offenkundigen That -

fachen umspringen , lehrt z. B. eine Stelle auS dem Rechenschafts¬
berichte ihres CcntralverbandeS , der der Elberfelder Generalversamm -

lung von 1899 vorlag . Da hieff eS : „ Vorteile sind dem städtischen

Hausbesitzer auS der Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse

nicht erwachsen . Der große Zug der Entwicklung von Industrie
und Handel , die Ausdehnung unsrer Exportverbindungen geht an

Hausbesitzern wirkungslos vorüber , und alles , was auf gesetzlichen »
und wirtschaftlichem Gebiete Brauckbares und Gutes geschaffen ,
kommt ihm , wenn überhaupt , erst in letzter Linie zu statten " . Das

ist in der That gelogen wie gedruckt ! Wie das Zusammenströmen der

Bevölkerung auf verhältnismäßig kleinen Raum die Bodenpreise

gewaltig in die Höhe getrieben hat , so sind auch infolge des

WohmingSmangcls die Mieten in den letzten Jahrzehnten noch über

das durch die Bodenpreise gebotene Maß hinaus gesteigert und

hochgehalten worden . Paul Voigt hat berechnet , daß durck

die Grimdrentenbilduiig den Besitzern des Grund und

Bodens von Charlottenburg seit 1865 mindestens 3 —100 Millionen

Mark in den Schoß gefallen sind . „ Im „ Grundeigentum " .
dem Organ des Berliner Grundbesitzer - Vereins , hat 1899 Ed . Wallach

den Wert der nicht ganz 17 Millionen Ouadratmetcr bebautet » ui »d

in Privatbesitz befindlichen Bodens auf 3000 Millionen Mark be¬

rechnet . Der Preis für den Ouadratmetcr des geringsten BaulandcS

betrage 10 Mark , der für bestes 2000 Mark und mehr l Es gab

nun aber cme Zeit — und sie liegt noch gar nicht weit zurück — ,
wo in Berlin der Onadratmeter Bauland durchschnittlich nicht

inehr sonden » eher weniger als 40 M. kostete : man koni » daher

leicht berechnen , daß die Besitzer des Berliner Grund und Bodens

durch den unverdienten Rentenzuwachs ( die Engländer nennen ihn :
»urssrckeck inomnent ) wenigstens 21/4 Milliarden Mark eingesäckelt

haben . Sogar ein vor dein Verdachte irgendtvelcher socialiftischcr

Neigimgei » gefeiter Mann wie der wegen seiner GesiinlungStüchtigkeit

von Zürich nach Breslau berufene Professor der Nationalökonomie ,

Julius Wolff , hat seiner Zeit zu dieser Berechnung die Anmerkung
gemacht : „ Würde der Boden des späteren Berlin seiner Zeit haben

kommtinalisiert werden können und mögen , so würde die Kommune

heute über einci , Besitz in » Werte von 3 Milliarde »» verfügen , deren

Jahresertrag zu 1 Proz . 120 Millionen Mark wäre , so daff ans

kommunale Steuem vollständig verzichtet werde » köimte . und die

Stadt noch über diesen Verzicht hinaus einen JahreSüberschnß von

einigen Dutzend Millionen zur freien Verftignng hätte . " Wir sind nun
freilich der Meinung , daff die Gemeinde , gesetzt einmal , sie wäre

frühzeitig in den Besitz des ganzen heute bebauten BodenS gelangt ,
etwas Besseres zu thi »n hätte , als 120 Millionen Mark Grundrente
auS den Bewohnern herauszupressen : aber zur Jllustriernng dessen ,
was ist , können wir jene Bemerkung Wolffs wohl verwenden .

Run werden freilich die Hausbesitzer einwenden , daff sie selbst ja
gerade unter der enormen Wertsteigerung des Bodens litte »», denn

s i e müßten ja gerade für die Verzinsung des in hypothekarischer
Belastung der Grundstücke konsolidierten Wertzuivachses auskommen .
Dagegen antworten wir mit der Frage : Woher kommt eS denn , daß
die Mietshäuser so respektable II e b e r s ch ü s s e abwerfen ? Wer heute
in Berlin mit mäßiger Anzahlung ein Metshaus , in dem kleine

Mietsparteien wohnen , kauft , der kann »ncht nur auf eine sichere
Sprozentige Verzinsung seines eignen Geldes , sondern obendrein noch auf
einen „Ueberschuff " rechnen , der bei Häusern im Preise von ca . 100 000 M.
bis zu 8000 und »»och mehr Mark steigt . Tie Mieten sind eben

noch höher angestiegen , als die Bodenpreise , und sie wirken i »un-
mehr ihrerseits »vicder als Anreiz zur Steigerung jener . Das ist
der schreckliche Cirkel , unter dem gerade die Armen leiden müssen .
Wie loill man rechtfertigen , daß die Arbeiterbevötkerung fiir zum
Teil scheußliche Wohnungen ein Viertel bis ein Drittel ihre » Gesamt -
emtommenS aufwenden müssen ? Wie will man die offenkundige
Degencrieruiig der Kinder jener Mietsnomaden verantworten ,
die die öden Kasernen der Großstadt bevölkern ?

Die Hansagrarier sind allen solchen Ueberlegungen natürlich
abhold . „ Geschäft ist Geschäft " . Aber sie gehen noch weiter ;
sie wollen neben ihrer wirtschaftlichen auch ihre öffentlich -
rechtliche Position fortgesetzt stärken und haben deshalb
auf allen ihren Verbandstagen beschlossen , „bei jeder
Stadtverordneten wähl als geschlossene Partei voll
und ganz in den Wahltampf einzutreten . " Wirklich : „voll und

ganz " l Dagegei » aber muß sich gerade die große Masse der
M i e t S »» o m a d e n wehre »» und alles daran setzen , den Einfluß
der Hausagrarier in den Stadtparlamenten — soweit es der Stand
ci »»er reaktionären Gesetzgebung zuläßt — zilrückzudrängen . Das ist
wahrhafte Killtnrarbcit !

Ein Kleiner unter Seinesgleichen .
In einem an sich nicht interessierenden Beleidigungs - Prozeß , der

sich am Donnerstag »n Moabit abspielte , wurde ein Bankdircktor

Köple aus Schwerin als Zeuge über die Höhe des Eiiikomniens be -

ftagt , welches er im Jahre 1889 als Direktor der Mecklenburgischen
Spar - und Lcbrnsversicherungs - Bank bezog . Ach, ineinte der Zeuge ,
der sich geiviß als ein im Kreise der Bankdirektorcn recht be -

schcidcner Mann fühlen mochte , sein Einkommen sei so lächerlich
gering , daß er sich vor seinen Kollegen schämen müsse , eS an¬

zugeben . Er habe ein Jahresgehalt von „ nur " 7500 M. erhalten ,
lvozu noch Tantiemen in Höhe von 6 —7000 M. jährlich kamen .

Das ist recht bezeichnend für die Wertung der Arbeitsleistung
in der bürgerlichen Gesellschaft . Ein mit der Intelligenz eines

Durchschnitts - Kailfmanns begabter Mann , der sich iit der

Arbeit , die die Verwaltung einer Bank verursacht , noch mit
einem um 1500 Mark höher dotierten Kollegen teilt , findet
den „Verdiei »st " von wenigstens 11000 Mark jährlich ,
den ihm diese „ Arbeit " einbringt , beschämend niedrig . Künstler ,

Gelehrte . Techniker , die in » Dienste kapitalistischer Unternehmer mit

cme»»» ungleich höheren Aufwand von Jntelligei »z wie ein Bank -

direktor ihr Brot erwerben , müssen sich oft glücklich schätzen , wem »

sie nllr den vierten Teil dessen erhalten , was dem simplen Kauf -
ma>»n, der eS zum kleinen Bankdirektor gebracht hat , als ein lächerlich

geringes Einkommen erscheint . Und bei alledem glaubt so ein

kleiner Bankdirektor auch dann noch ein unveräußerliches Recht auf

fein Einkommen zu haben , wenn seine „Arbeitslast " verringert wird .

Die Mecklenburgische Spar - und Lebensversicherungs - Bank teilte sich

nämlich im Jahre 1890 in zwei gesonderte Unternehmungen : in eine

Sparbank und eine LebenZversicherungs - Gesellschaft . Herr Köpke
wurde Direktor der Versicherungs - Gesellschast , während sein Kollege
die Direktion der Sparbank versah . Da nnn die Tantiemen , welche Herr
Köpke , so lange beide Banken gemeinsam verwaltet wurden , nur aus
den Einkünften der Sparbauk bezog , ihm nicht weitergezahlt werden

koirnten , erhielt er eii »e einmalige Abfindung von 25000 M. . womit er

sich in seiner Bescheidenheit begnügte , obgleich seiner Meinung nach
eine Entschädigung von 50 000 M. angemessen gewesen wäre . Es

scheiirt nun , daß die beiden Direktoren der früheren Spar - und

Lebensversicherungs - Bank in anbetracht ibres «lächerlich geringen
Einkommens " keine sonderlich gute Arbeit geleistet haben , denn ,

nachdem beide Banken sich getrennt hatten , strengten die Aktionäre
der Sparbank gegen das Institut der Lebei »Zversicher »li »gs - Gesellschaft
bwie gegen die beiden Direktoren eine Entschädigungsklage

an . Die Aktionäre forderten 800 000 M. »nit der Begründung , die

beiden Direktoren hätten seiner Zeit die Mecklenburgische Spar -
ul »d Lebei »svcrsicher »»ngS- Bal >k »» icht so verwaltet , wie es daS

Interesse der Mt » onäre erheischt . Die Beklagteil müssen diese Be -

gründung wohl nicht für unzutreffend gehalten haben , dem »

es kam zu einem Vergleich , wonach sich die LebonSversicherungs -
Gesellschaft zur Zahlung von 100 000 M. . Direktor Köpke zur Zahlung
von 35 000 M. , »»»»d sein früherer Mitdirektor . nach >»»aligcr Direktor

der Sparbank zur Zahlung von 50 000 M. an die Kläger bereit

erklärten .
Soweit die Zeugenaussage , die immerhin ein lehrreiches Bei¬

spiel dafür bietet , was die Arbeitskrast eines Bankdirektors wert ist .

Idealer Sinn und wahre Frömmigkeit sind nach der übercin -
timinendci » Ansicht der Kaiserin und des Berliner Magistrats Mittel ,
um der Not abzuhelfen . Von der Kaiserin ist nämlich auf einen

Glückwunsch , den der Magistrat ihr zum Geburtstag sandte , eine
Antwort eingegangen , die folgende Worte enthält : Dem Wunsche
des Magistrats , daß auch in nnsrer Reichshauptstadt idealer Sinn
» md wahre Frömmigkeit wachse und gedeihe , schließe
ich mich von Herzen an und danke es vielen Tausenden von

Einwohnern Berlins aller Kreise und Stä »»de , daß sie fortgesetzt in

diesem Sinne wirken und arbeiten , damit die geistige und leib -
licke Not , unter der so viele leiden und oft so schwer zu
tragen haben , immer mehr vermindert tverde .

Ucbcr moderne Kongresse läßt sich eine konservative Zeitschrift
„ Die Grenzboten " wie folgt vernehmen :

Zu der eri »sten Lage , in der unsre innere Reichspolitik ist , un »
nur von dieser zu reden , steht in auffälligen , Gegensatz die von

Jahr zu Jahr wachsende Pflege deS Aeußerlichei ». Denkmals -

Enthüllungen ohne Ende , Feste aller Art , Reden über Reden ,

Kongresse , die kann » noch zu zählen sind . Bei diesen hat sich

jetzt die Specialität ausgebildet , daß sich nicht i »ur die gc -
lehrten und geehrten Mitglieder in Person einfinden .
sondern daß sie auch die Gattini »en , Schwestern , Töchter
und Nichten mitbringen . Sicherlich wird das Bild
deS Ko>»gresseS . namentlich das photographischc ,
dadurch wesentlich anmutiger , der Empfangsabend und

das Festmahl weniger lai »gwe»lig , auch der Spiel -
raun » für die Erfindung von F e st a b z e i ch c n in Brosche »
und Schleife » wesentlich größer . DaS alles ist gewiß für viele

Leute , und namentlich für die betreffenden Damen , recht erfreulich ,
aber der Ernst der Sache leidet darunter . DaS V e r g n ü g u n g s -
und Schcnswürdigkeiten - Programm wird immer umfangreicher ,
Berlin bildet sich immer mehr zu einer Stadt der Phäaken aus ,

Ivo sich unuilierbrochen an » Herde der Spieß dreht . Freilich ist
cS in ganz Deutschland nicht viel anders . Die Nation in ihre »»
gebildeteren Schichten ist in einen E r s ck l a ffun g s z ust an d

verfallen . Festlichkeiten , Ausstellungen , Feiern aller Art , aber
lein Sichaitftaffen zu ernster politischer Arbeit . Mair spricht
so oft von „ regierenden Klassen " . Das sollen doch »licht die

Berufsklassen fem , denen die höheren Beamten usw . entstammen .
sondern es sind darunter die Klassen , da » heißt die gebildete »»
Kreise unsres Volkes zu verstehen , die an der Ziegiermig des

Reiches und seiner Teile unter ernster Vcrantloortlichkeit mitzu -
Wirten haben : die große Phalanr , durch die allein das Reich aus

seiner Höhe zu erhalten ist . Es gewmnt den Anschein , als ob

diese Klassen ansangen zu versagen . — Brauchen wir wirklich schon
wieder ein großes Läuterungsfeuer ?

Auch Arbeiterkongresse haben , wie der Dresdener

Parteitag zeigt , ihre Schattenseilen , aber zun » Glück sind sie »»»cht in

jenem ErschlafsungSznstande zu finden , der dein konservativen Blait

Mißbehagen bereitet . Im Gegenteil »oird bei uns dieser und

jener über ein Zuviel an frisch pulsierei »der Lebenskraft klage ».
Und auch von Vergnügungen kann a»lf Arbeiterkongressen
kaum gesprochen »verde ». Ein Kommers am Ende , höchstens eii »

AuSflug , da » ist alles . Es ist eben der Unterschied , daß sowohl auf
socialdemokratischen Parteikoi » grossen wie auch auf den

Kongressen der Gewerkschaften ernste Dinge erörtert werden ,
wäbrend bei den Veranstaltungen bürgerlicher Organisationen JJcr
vorgebliche Zweck des Kongresses unter der Fülle von Festessen ,
Bällen und Ausflügen vielfach taum zu erkennen ist . Was soll mm »
denn auch in einer Gesellschaft , die aller Ideale bar ist , deren Dichten
und Trachten nur ist , sich behäbig im Besitz zu erhalten , viel wegen
ernster Angelegenheiten zusainmenkommen ?

Ein Unrecht ist es auch , dem Biirgertuin von heute den Vor -

Wurf der Erschlaffung zu macken . Bereits im Anfang der sechziger

Jahre , als das Bnrgertuin auf der Höhe seiiier allerdings miserabel

gelösten Aufgabe stand , war die Hongrcßmeierei zur Zielscheibe
billiger Witze geworden und Herwegh spottete über eine solche
Veranstaltung :

Und sie drnieren a Person
Für dreier Weber Wochenlohn !

Polizei und Streikposten . Dieses einfach endlose Kapitel erfährt
durch folgenden Vorfall abermal » eine drastische Bereicherung : Ii »
der Möbeltischlerei von F. Baum garten n. Söhne . Große
Frankfurtersiraße 29 , streiken gegenwärtig die Tischler wegen ftüher
geinachter Lohnabzüge . Die vorhandenen Arbeitswilligen werden
»vie üblich von der Polizei in Schutz genoi »»mei ». Eine Anzahl
Schutzleute , ein Polizeilieutenant und »nehrere „ Geheime " sind
ständig ans den Beinen , um zu verhüten , daß die Streikenden mit
den Arbeitswilligen in Berührung komme » » . Den Streikenden
ivird das Betreten des ganzen das Grundstück umgebendeir Terrains
verboten . Doch nicht genug damit , verbietet »iian auch Leuten , die
an dein Streik gar nicht beteiligt find , den Aufenthalt in der Nähe
des Streikortes . So tvurde kürzlich der Tischler Hertels der sich
als Obmann de » Bezirks , ii » dem sich der Streik abspielt , in »

Interesse des Holzarbeiter - Verbandes von dein Stand der Dinge dort

informieren Ivollte , barsch fortgewiesen und mit Sistierung bedroht .
Als er ain Freitag , den 30 . Oktober , wieder dahin kam , erfolgte
ohne weiteres seine Sistierung dnrck den anwesenden Polizeilieutc «
nant , ohne daß irgend eine Aufforderung zum Weitergehen an ihn
gerichtet worden Ivarc . Ans der Polizeiwache konnte er sich zwar
genügend legitimieren , trotzdem aber wurde er mit dem grüne » Wage »
nach dem Polizeipräsidium am Alexanderplatz eingeliefert und daselbst
24 Stunde » i » Hast gehalten . Man hatte ihm die Kleidungsstücke .
die er sä - ntlich mlsziehcn mußte , sorgsam visitiert und ihn , wie
einem Verbrecher alle in seinen Taschen befindlichen Gegenstände
abgenommen . Erst auf seinen wiederholten Einspruch wurde er am

nächsten Abend wieder aus der Haft entlassen . So geht die Polizei
mit ehrlichen Arbeitern un».

Um vierzig Mark in den Tod gegangen ist die Frau des Handels «
mami » H. in Weißensee . die Mutter von neun Kindern im Alter von
acht Wochen bis zi » fünfzehn Jahren . H. ist schon seit Jahren
leidend , so daß er nicht im stände ist, scklvere Arbeiten zu verrichten ,
und so »lußte seine Frau nicht nur der Wirtschaft vorstehen , sonden »
sich auch noch um das Geschäft bekiimmen » . Vor allen Dingen
mußte die Frau die fiir das Geschäft eingekauften Waren , oft
schwere Lasten , nach Weitzensee schleppen und dieser Umstand gab
Veranlassung zu dem ungerechtfertigten Gerüchte , daß H. seine Frau schlecht
behandle . VoreinigenTagen waren dieGattennach Berlin gefahren , um
hier verschiedene " Einkäufe zu machen und als Frau H. wieder
eine Zahlung leiste »» wollte , bemerkte sie , daß von dem mit -

genommenen , von ihr in Verwahrung gehaltenen Gelde 40 M.
fehlten . Es kam infolgedessen zwischen den Eheleuten zu eincm
Wortstreit , im Verlaufe dessen die H. erklärte , sich daS Leben nehmen
zu wollen . Sie fuhr nach Tegel und ging bei Saatwinkel in da »
Tegeler See . Schiffer beobachteten , »vie die Frau bis zur Brust in
das Wasser hineinging und dann auf das Zurufen der Augenzeugen
wieder nach de »n Lande zurückkehren wollte . In diesem Augenblicke
brach die Unglückliche , von einein «chlaganfall getroffei », tot zu -
sammen .

Aus der Herberge des Elends . Das „ Städtische Obdach " wurde
im Verwaltungsjahre 1902/3 von 570298 nächtlick obdachlosen Personen
( 547 392 Männern und 22 906 Frauen ) in Anspruch acnonnilen . Im
Jahre 1900/1901 hatte die Zahl dieser Personen zusammen 416 957
und in » Jahre 1901/1902 : 562 858 betragen .

Im Jahre 1902/3 befände »» sich unter den ausgenommenen Per -
sonen 627 l Männer und 307 Frauen , »velcke das Obdach zum ersten -
mal aufgesucht hatte »», während 511 121 Männer und 22 699 Frauen
wiederholt dort Aufnahme gefunden hatten . — Von den Auf -
genommeneii »vurden 2208 Männer und 157 Frauen einem Kranken -

hause übcrlviescn und 5815 Männer und 118 Frauen dem AmtS -
aiiwalt vorgeführt . Seiten » der Polizei wurde » » verhaftet 119 Männer ;
sistiert 133 Männer , 1 Frau ; ermittelt 79 Männer / 3 Frauen ; aus -

gewiesen 97 Männer und 2 Frauen .
Die stärkste Aufliablne in » Berichtsjahre fand im Jamiar 1903

j83 961 Personen ) , die schwächste im Juli 1902 <22 371 Personen ) statt .
Der Tag der höchsten Frequenz war der 4. Januar 1903 mit 3150

Personen . Mehr als 3006 nächtliche Obdachlose wurden an 13 Tagen
des Berichtsjahre » aufgenomnlen .

Als Abend - nnd Morgenmahlzeit lvurden den Aufgenommenen
je 200 Gramm Schwarzbrot und 0,9 Liter Roggemnehlsuppe für die

Person verabfolgt . Die Zahl der Abendportionen betrug 452177 , die

Morgenportioncn 590 155 . An VerpflegiingSkosten entstanden im Be¬
richtsjahre 44 959,01 M. ( gegen 39 439,55 im Vorjahre ) . - - Gebadet und

desinffziert wurden 131 538 Personen ( 117 243 Männer , 11205

Frauen ) . In der Station für Geschlechtskranke wurden 1118 Männer ,
1638 Frauen verpflegt . Am Schlüsse des Berichtsjahres , 31 . März
1903 , ivar ein Bestand von 240 Geschlechtskranken ( 92 Männer und
148 Fraiien ) vorhanden .

Die Wochenschrift „ In freien Stunden " bringt in ihren neuesten

Heften die Fortsetzung der mit dein 1. Juli begonnenen spannende » »

Romane „ Die Regulatoren in Arkansas " von Fr . Gcrstäcker ui »d

„ Ramuntcho " von P. Loti . Die Hefte zu 10 Pf . bilden eine ebenso

preiswerte wie gediegene tlnterhaltungsschrift , deren Bestreben darauf

gerichtet ist , die Schundromane aus den Arbeiterkreisen zu ver -

drängen . Wir können unsren Lesern das Abonnement empfehlen .
Abonnenten können noch jetzt beitreten und die seit dem 1. Juli er »

schienenen Hefte nachbeziehen .

Nicht 1840 , sondern 48 Geschlechtskrai »ke gab es nach oer von

unsrem Parteigenossen Koblenzer vorgesleri » in der Stadt -
verordneten - Bersamintting gehaltenen Rede in der Orts - Krankenkasse
der Tischler . Der unrichtigen Mitteilung im gestrigen „ Vorwärts "

lag offenbar ein Hörfehler zu Grunde .

Die Aufnahme einer Berichtigung verlangt Herr Semrau von

uns , von dem wir qr . 30 . Oktober mitteilten , daß er einen Partei -

genossen , der in einem Lokal am Blücherplatz für die Landtagswahlen
sammelte, durch einen Schutzmann sistiercn ließ . Daß Herr Semrau



diese staatZrettende That begangen bat , kann er mich in dem Schrift¬
stück , welches er irrtümlich für eine Berichtigung ausgiebt , nicht in
Llbrede stellen , nur will er den Schatzmann nicht gerufen chaben ,
weil er an der Sammlung Anftost nahm , sondern weil ihn der
Sammler beleidig : habe . Es kann natürlich nicht festgestellt
werden , welche Regungen im Gemüt des Herrn Semrau
für die Herbeirufung des Schutzmannes bestimmend gewesen
sind . Tag der Herr aber durch den Sammler derart belästigt
worden sein soll , dag er der Hilfe eines Schutzmannes bedurfte , trifft
nicht zu, Einwandsfreie Augenzeugen des Vorganges versichern
glaubwürdig , das ; sich der sammelnde Parteigenosse durchaus ruhig
und anständig bewegr hat . Was von den gegenteiligen Behaup -
tungen des Herrn Semrau zu halten ist , geht schon daraus hervor ,
dag er angiebt , ihm sei eine Sammelliste vorgelegt Ivordcn , die
weder einen Stempel , noch sonstige Angaben trug , aus denen
zu ersehen � war , welchem Zweck die Sammlungen dienten .
Thatsache ist aber , dag der Sammler eine Liste vorlegte ,
die am Kopf in arogen fetten Buchstaben die Angabe enthält , dag
die Sammlung für die Stadtverordneten - und Landtagswahlen
bestimmt ist . Außerdem trägt die Liste den Stempel des social -
demokratischen Vertrauensmannes für den ziveiten Wahlkreis .
Aehnlich verhält es sich mit den sonstigen Behauptungen der angeb -
lichen Berichtigung , die Herr Semrau allem Anschein nach nur des -
halb abgefaßt hat . um seine That in mildercin Licht er -
scheinen zu lassen . Wenn der Herr auf die ihm vor -
gelegte Liste nichts geben ivollre , so wird ihm das niemand
verübeln , und es ist unwahr , wenn Herr isenwau in seiner ver -
nieintlichen Berichtigung behauptet , der Sammler habe ihn , weil er
sich zu zahlen weigerte , beschimpft . Erst als der Herr infolge seiner
Frage , wozu die Sammlung diene und wer das Geld erhalte , von
dem Sanimler auf die Bezeichnung am Kopf der Liste verwiesen
wurde , entstand ein kleiner Wortwechsel , und bald darauf erschien
der von Herrn Semrau herbeigerufene Schutzmann auf der Bild -
stäche . Soweit die Klarstellung des Thatbcstandes , zu der wir durch
die Einsendung des Herrn Semrau genötigt waren .

Ein Muster - Unternehmer . Der flüchtige Haussegen - Fabrikant
Johansen hat es , wie uns mitgeteilt wird , vorzüglich verstanden , die
jährliche Ausgabe von 1000 M. , die er flir anr . c ' Krüppel aussetzte ,
auf die Schultern seiner Arbeiter abzuwälzen . In seiner Fabrik
war ein Strafgeld - System eingeführt , wie es wohl einzig da -

stehen dürfte und welches gegen alle gesetzlichem Bestimmungen
verstößt . Für Zuspätkonnnen ivurden 25 Pf . erhoben , einmaliges
Lachen kostete 50 Pf . und etwaiges Sprechen wurde sogar
mit einer Mark gebüßt . Ein zerbrochenes Glasbild war mit drei
Mark zu ersetzen , obwohl die Selbstkosten bedeutend geringer waren .
Dabei wurde das Bild nicht einmal den Bestraften ausgehändigt ,
sondern es kam in den Bruch , den dann später die Finna in ihrem
eignen Interesse verkaufte . Tie Abzüge , welche sich die Arbeiter gc -
fallen lassen mußten , betrugen die Woche bis fünf Mark , und es ist
anzunehmen , daß die Gesamt - Strafgclder im Jahre einen höheren
Betrag ausmachten , als I . insgesamt für die Krüppel brauchte , so
daß der Nutzen aus den : Verkauf der Haussegen voll und ganz in
seine Tasche floß .

Vor den Augen ihrer Kinder vergiftet hat sich die 33 Jahre alte
Gastwirtsftau Marie Koßnick aus der Koppenstraße V. Koßnick
war früher Tischler . Vor einem halben Jahre machte er in der
Äoppenstraßc eine Gastwirtschaft auf . Zank und Streit waren
zwischen den Eheleuten an der Tagesordnung . Wen dabei die

«schuld trifft , ist schwer festzustellen . Als Koßnick am Montagabend ,
während gerade keine Gäste da waren , im Bierkellcr zu thun hatre ,
trank seine Frau vor den Augen ihrer 11 Mtd . 6 Jahre alten Kinder
hinter dem Ladentisch eine Kleesalzlösung . Auf das Geschrei der
. Kinder eilte der Mann herbei , aber es war schon zu spät . Die Frau
hatte von dem Gifte schon so viel genommen , daß sie jetzt im

Krankenhaus am Friedrichshain seinen Wirkungen erlag .

Um die Bewässerung des Gemeinde - Friedhofs besser bewirken zu
können , wird beabsichtigt , eine W i n d m o t o r - A n l a g e zu er -
richten . Die Bewässerung ist seither durch drei an der westtichen
Seite des Friedhofes an Auslässen des dort vorbcifließenden Riesel -
grabenS aufgestellte Pulsometer und durch Entnahme von Wasser
aus Brunnen bewirkt worden . Die Kosten sollen sich auf 28 000 M.

stellen .

Taschendiebe haben auch die Beisetzung Theodor Monunsens
benutzt , um sich ans Kosten andrer zu bereichern . Eine alte Bekannte
der Kriminalpolizei siel dabei wieder in die Hände der Beamten .
Es ist eine gewerbsmäßige Taschendiebin Namens Er d mann , die
erst vor kurzem ans dem Znchthause entlassen wurde . Die alte
Sünderin mischte sich dort , wo das Gedränge am stärksten war ,
unter die Menge und niachte sich besonders an Frauen heran , um
sie zu bestehlcn . Kriminalschutzmänncr aber erkannten und beob -
achteten sie. Als sie dann einer Dame das Portemonnaie aus der
Tasche herausholte , nahmen sie sie fest . Die Bestohlene , die ihren
Verlust noch gar nicht bemerkt hatte , war froh , ihr Eigentum so
bald wiederzuerhalten , die Diebin wurde eingesperrt .

Die Einbrecher , die sich in der Kleidung von Telephonarbeitern
auf den Dächern zu schaffen machten , durch diese in verschlossene
Wohnungen einbrachen , wie vor einigen Tagen erst in das

Friedländcrsche Palais am Leipziger Platz , und dann stahlen , was
ihnen in die Hände fiel , sind festgenommen worden . Ans dem
Grundstück Friedrichstr . 11/42 , an der Ecke der Kochstraße , lvaren sie
vom Dache aus über eine Leiter , die sie an das Gesims gebunden
hatten , durch ein Fenster in eine Wohnung des vierten Stockes ein -
gestiegen und hatten aus einer Schlafstube verschiedene Wertsachen
entwendet . Durch die Leiter verrieten sie sich. Die Festgenommenen ,
die heute dem Untersuchungsrichter zugeführt wurden , hatten sich
erst falsche Namen beigelegt , uni ihre Vorstrafen zu verheimlichen ,
wurden aber bald als ein früherer Dachdecker Skoropa und an
Arbeiter Otto Thiel erkannt . Beide sind wegen Bodendiebstahls
inehrfach bestraft , Skoropa , der Hanptihäter , zuletzt mit Zuchthaus .
Sie haben in Berlüi und den westlichen Vororten eine Reihe von
Einbrüchen verübt .

Am Institut für Meereskunde , Georgenstr . 34/36 , finden in nächster
Woche abends 8 Uhr folgende öffentliche — Herren und Damen

zugängliche — Vorträge statt : Mittwoch , den 11. d. Mts . , spricht
Professor Eduard Metzer - Berlin über „ Das Meer und die See -

Herrschaft im Altertum " ; Freitag , den 13. ; Dr . Georg Wegener -
Berlin über „ Der Panama - Kanal . Seine Geschichte , fein gegen -
wärtiger Zustand , seine zukünftige Bedeutung " ( Mit Lichtbildern ) ;
Sonnabend , den 14. r Dr . Gerhard Schott - Hamburg über „ Die
physische Meereskunde in ihren Anwendungen auf die transaccanische
Segel - und Dampfschiffahrt ( unter Vorlage von DcmonstrattonS -
Material der Deutschen Seewarte ) " mit Lichtbildern . Einlaßkarten
und genaue Verzeichnisse sind im Jnsttttlt zu haben .

Das Apollo - Theater hat für den Monat November ein

Spccialitäten - Programm zusammengestellt , daß sich unter Brüdern
sehen lassen kann . Als Tänzerinnen des zwanzigsten Jahrhunderts
erfreuen die vier M a d c a p s , welche turnerische Geivandiheit mit

Eleganz vereinen . Die drei Eitners sind vorzügliche Drahtseil -
tänzer und erregen durch ihre kühnen Tricks Ansinerksamkeit . Der
Bären - Dresseur Schicklay durfte von polizeiivegcn nicht auftreten , da
seine vierbeinigen Artisten erst auf ihre Sicherheit hin geprüft
werden sollen . Dafür machen die drei BurcsclS unglaubliche
Teufelssprünge . Vom vorigen Monat her sind die Gebrüder Wills ,
die mit ihren Leistungen an der Bambusstange Aufsehen erregten ,
im Programm verblieben . .

Die Operette „Frühlingslust " mit Poldi Anguftin in der Haupt -
rolle hat die 25. Aufführung hinter sich.

Trcptow - Stcrnwarte . Ueber „ Sonnenflecke . Erdströme und Nord -

lichter wird Direktor Archen hold auf der Treptow - Stern -
warte am Sonntag , de » 8. d. MtS . . nachmittags 5 Uhr . einen

öffentlichen Vortrag unter Vorführung zahlreicher Lichlbildsr sprechen .
Ilm 7 Uhr . lautet das Thema : . Die bevorstehenden Sternschnuppen -

fälle der Leoniden " . An » Montag wird Direktor Archenhold abends
um 7 Uhr zur Vorbereitung für die Beobachtung der Leoniden -
sternschnuppen über „ Das Aufsuchen der Sternbilder " sprechen und im
Anschluß daran auf der Plattform des Instituts praktische Uebungen
abhalten . Mit dem großen Fernrohr werden jetzt täglich von 2 Uhr
nachmittags an die Sonnenflecke gezeigt , abends Saturn
und Jupiter .

Theater . Der Neueinstudierung , die Schillers „ W i l h e I m
Teil " gcgenlvärtig im S ch i l l e r - T h e a t c r erfährt , liegt neben
einer neuen dekorativen Ansstattung auch eine mehrfach neue Rollen -
besetznng zu Grunde . Natürlich hat im Laufe der Zeit , seit den
ersten Aufführungen des Werkes im Schillcr - Theater , die Besetzung
der Hauptrollen Vielsache Wandlungen erfahren . Es sei daran er -
innert , daß damals Ferdinand Gregori ( jetzt am Hofburg - Theater
zu Wien ) und Eduard Winterstein (jetzt am Neuen Theater in Berlin )
den „Teil " , Willy Froböse (jetzt am Dresdener Hof - Theater ) den
„ Geßler " , Ewald Bach den „ Melchthal " , Alwine Wiecke die „ Hedwig " ,
Seraphine Dctschy die „ Gertrud " , Grete Meyer die „ Bertha
von Bruneck " spielten . Diese Rollen werden jetzt von Friedrich
Krüger ( „Tell " ) , Franz Rolan ( „ Geßler " ) ,

'
Georg Päschke

( „ Melchthal " ) , Gertrud Arnold ( „ Hedwig " ) , Alwine Wiecke
( „ Gertrud " ) und Else Wasa ( „ Bertha " ) dargestellt . Von den Hauptrollen
lag nur die de § Stanffacher damals in den gleichen Händen wie
jetzt , in den Händen Max Pateggs , der sie , nur wenige Vorstellungen
ausgenommen , bei allen „Telb ' - Aufführunaen im Schiller - Theater
gespielt hat . — Ecntral - Theater . « Sonnabend , den 7. , wird
nachmittags 4 Uhr „ Der gestiefelte Kater " zum erstenmal
wiederholt . Da Sonnabend , den 14. November , die Premiere von
„ Der R a st e l b i ii d e r " stattfindet , können nur mehr sechs Auf -
führunaen der zugkräftigen Operette „ Bruder Straubinger "
stattfinden .

Feuerbcricht . Ein größerer Fabrikbrand kam gestern abend in
der Prinzenstr . 00 zum Ausbruch . Hier hat im vierten Stock des
linken Seitenflügels die äiylographische Kunstanstalt von Baudouin
ihre Arbeitsränme , in denen das Feuer kurz vor Feierabend auf
noch nicht crniittelte Weife entstand . Tie noch anwesenden Arbeiter
konnten noch rechtzeitig den Ausgang gewinnen . Die Arbeitsräume
sowie ein Teil des Dachstnhls wurden indes zerstört . — Im
übrigen hatte die Wehr in den letzten 24 Stunden nur wenig
Alarmierungeii zu verzeichnen . Donnerstagabend wurde sie nach
der Landwchrstr . 11 gerufen , weil hier in einem Keller allerlei
Gerumpel und Verpackungsmaterial in Brand geraten war . Ein
zweiter Kellcrbrand beschäftigte die zweite Compagnie später in der

Köpiiickerstr . III . In der Magdeburgerstr . 14 gingen gegen 9 Uhr
Betten und Kleidungsstücke in einer Wohnung in Flammen auf ,
während in der Steglitzerftr . 22 noch in einer Papierfabrik ein
unbedeutendes Feuer beseitigt werden mußte .

Bus clen Nachbarorten .

Di « Parzellierung der Schönholzcr Heide beschäftigte gestern aber -
malS die Gemeindevertretung von Nieder - Schönhausen . Nach den
vom Vorsitzenden Amtsvorsteher Moldenhauer gemachten Mitteilungen
hat die Regierung den Wünschen der Gemeinde nunmehr nachgegeben .
So hat sich die Regierung damit einverstanden erklärt , daß an Stelle
der beiden vorgesehenen kleinen Plätze ein Platz in der Größe von
1,2 Hektar angelegt loird . Dieser Platz wird viereckig und kommt
vier Straßen zu liegen . Außerdem wird ein 1,1 Hektar großes Ge -
lande der Gemeinde kostenlos zu Schul - und Kirchenzwecken zur
Verfügung gestellt . Tie Gemeindcverrret « ig hat hierauf den Plan
formell genehmigt . Es liegen nun noch Einsprüche von privater
Seite wegen der Straßenführung vor .

Lichtenberg . Unser Vorort erschien im Kreise Nieder - Bamim

insoweit als weißer Rabe , als er der einzige loar , der neben Angehörigen
der bürgerlichen Parteien auch einen Socialdemokraten . den Partei -
genossen Grauer , in den Kreistag sandte . An sich war das ja
nur ganz in der Ordnung , denn es gehört sich ja wohl , daß ein Ort .
der durch und durch socialdemokrattsch ist , auch in
der erwähnten Körperschaft wenigstens durch einen Anhänger
unfrcr Partei vertreten wird . Anders scheinen die bürger -
lichen Herren in der Gemeindevertretung in ihrer Mehrheit

zu denken . Denn als gestern vom Ortsparlament die Ersatzwahl der

KreistagS - Deputierten vorgenommen wurde , unterlag Grauer mit
13 gegen 16 Stimmen , die sich auf den Architekten Glaschke ver -

einigten . Ist an sich die Funktton eines KreiStagS - Abgeordnetcn
auch nicht allzu belangreich und der Verlust daher am Ende zu
ertragen , so bleibt das Verhalten der bürgerlichen Mehrheit doch
bezeichnend .

Spondau . Recht viel Zeil läßt sich der hiesige Magistrat mi
der amtlichen Bekanntgabe der UrWahlbezirke , der Wahllokale sowie
der Wahlstunde für die am 12. November stattfindende Landtags -
lvahl . Wären nusre Genossen nicht glücklicherweise schon vor einigen
Wochen in der Äige gewesen , wenigstens das Verzeichnis der Urwahl -
bezirke in der „ Laterne " zu veröffentlichcii , unsre ganze Wahlvorarbeit
wäre gänzlich lahm gelegt gewesen . Die Wahllokale sind noch heute
nicht amtlich bekannt gegeben und » bensawcnig die Wahlstunde .

Auch diese unbegreifliche Verzögening der amtlichen Bekanntgabe
der Bezirke . Wahllobale , Waßlsuiiwe : c. trägt sehr wesentlich dazu
bei , die „Annehmlichkeiten " des „ elenden " Dreiklassen - Wahlsystems
noch zu erhöhen . Dabei ist das Beste an der Sache das . daß diese
Verzögerung durchaus nicht gegen das Wahlreglement verstößt .
Ob der Magistrat aber am Ende noch ebenso viel Einsicht haben
wird wie die Gemeindekörperschaften von Schöneberg und Steglitz ,
uni den Beginn der Wahlhandlung frühestens auf 5 Uhr nachmittags
festzusetzen ?

Marienfelde . In der letzten Sitzung der Gemcindeverireiung
wurde zunächst beschlossen , von der Gemeinde Treptow 30 000 M.
als Entfchädiguna für die Durchlegung eines D r n ck r o h r e s durch
Marienfelder Gebiet zu fordern . Genosse Greulich wies bei dieser
Gelegenheit darauf hin , daß es für eine in der Eni -
ivicklung begriffene Gemeinde wie Marienfelde wünschenswert
sei , sich das Recht vorzubehalten . das eigne Gebiet
einmal anzuschließen . Demgegenüber wurde eingewendet , daß
Berlin die Abwässer von Treptow nur unter der Bedingung auf -
nehme , daß Treptow keiner andern Gemeinde Anschluß gewähre . —
Tie Beschaffung neuer Schulbänke fiir die erste Klasse veranlaßte
den Genossen Greulich , auf die Bemerkung des Schöffen Manatz ,
er habe ans viel schlechteren Bänken gesessen und sei nicht krumm
und schief geworden , darauf hinzuweisen , daß es ein Wunder sei,
wenn die Kinder sich an den wunnstichigcn und zersplitterten
Bänken nicht schwerere Verletzungen zugezogen hätten und
die Gemeinde von der Zahlung eventueller Kurkosten verschont
geblieben wäre . Gewiß gäbe es auch noch schlechtere Schulziistände ,
man brauche nur an Trakehnen zu denken , aber diese brauche man
sich doch nicht zum Muster zu nehmen . Es wurde beschlossen , vor -
läufig nur sechs neue Bäukc zu beschaffen . >7- Mit der „ Südlichen
Berliner Vorortbahn " sollen die Verhandlungen wegen An -

schlutz an das Straßenbahiinetz fortgesetzt werden . Vom Genossen
Greulich wurde fchließlich noch die mangelhafte Reinigung
der . Straßen zur Sprache gebracht , ivorauf ein Vertreter der dritten
Klaffe , Herr Schutsch , sich zu der Bemerkung verstieg : „ Das geht
Sie gar nichts an ! Wenn Ihnen die Straßen nicht rein genug
find , niachen Sie sie sich doch selbst rein I" Unser Genosse blieb dem

Herrn die Antwort nicht schuldig : höffcntlich stellen ihm auch die

Wähler der dritten Klaffe im März nächsten Jahres die Quittung
�us , indem sie ihni den verdienten Durchfall bereiten .

Gerichts - Zeitung .
BercinS - und BerscimnilmigSrecht der Frauen . In der bekamitcn

Strafsache gegen unfern verantwortlichen Redakteur Leid und den

Abgeordneten Stadthagen wegen Alifforderuna der Frauen zum

Ungehorsam gegen den Z 8 des Vereinsgesetzes , da dieser gegen ,
Art . 20 und 30 der Verfassung verstoße , war Genosse Leid frei «

gesprochen , Stadthagen zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Gegen
die Freisprechung hatte der Staatsanwalt , gegen die Vernrtcilimg
der Angeklagte Revision eingelegt . Beide Revisionen wurden gestern
vom Reichsgericht verworfen . Auf die nach verschiedenen Richtungen
hin wichtige Verhandlung kommen wir alsbald zurück.

Der Amtsdiener als Menschenschinder .

Roheitsvergehcn , welche an die Unthaten jener feigen Soldaten «
schulder erinnern , führten gestern den früheren Amtsdtenoc
Karl Toepel aus R u m in e l s b u r g vor die dritte

Strafkammer am Landgericht II . Auf dem Boxhagcn - Rumckels -
burger Lauben - Terrain hatten der Produtieiihändlcr Paffchl ,
dicht neben ihm der Schuhmachermeister Strohschein und etwas
weiter davon entfernt der Nkuseumsbeamtc Sicbenhaar _ ihre
Lauben . Dem Passehl ivar ein Ofen , welchen er in seiner
Laube aufgestellt hatte , seitens des Amtes inhibiert worden . Ter
Amtsdicner Toepel erhielt nun von seinem Vorgesetzten den Auftrag ,
nachzusehen , ob der Ofen schon entfernt sei . Toepel begab sich am
4. Mai d. I . ' gegen 0 Uhr zu der Laube des Passehl , er fand den

Ofen nicht mehr vor , schien aber schlechter Laune zu sein und befahl
dem Passchl , ein Plakat der Ilnions - Bräücrci , lvclches in der Lauba

hing , zu entfernen . Passehl nahm das Plakat . ab und legte es in einen

Kinderwagen , bat aber den Aintsdicncr . mit nach dem Bureau des

Gencralpächtcrs zu kommen . Beide machten sich nun auf den Weg .
unterwegs erhielt er aber von Toepel . einen solchen Stoff
inS Gesicht , dnff er fast zu Boden gefallen wäre . Dc ,
der Amtsdicner nun erfuhr , daß das Bureau des Generalpächters
sich auf Berliner Gebiet befände , so befahl er deni Passehl umzu -
kehren , und wieder nach dem Lauben - Terrain zurückzukehren ; ohne
zu zögern wurde dem Folge geleistet . Hier angekommen , ersuchte der

Amtsdicner , nachdem er die Nebenlaube des Schuhmachers Strolischeii «
betreten hatte , die gerade anwesende Frau Strohscheiu , Licht zu
machen . Frau Strohscheiu steckte ein Streichholz an und gab dieses
nebst den übrigen Streichhölzern dem Toepel . Der AmtSdiencr

Toepel durchsuchte nun bei Streichholzlicht die ganze Laube und fand
auch eine Bierflasche , die er der erstaunten Frau Strohschein mit
den Worten cutgegenhielt : „ Was ist das ? " , worauf seitens der Frau
die Antwort folgte : eine Bierflasche , ich ziehe mir mein Bier selbst
ab . „ Verfluchtes Jrancnzimmcr , Du lügst ja ! " schrie sie der An -

geklagte an . Inzwischen war durch das laute Schreien des Toepel
auch der Muscumsbecnnte Siebenhaar , der auch auf dem Lauben -
Terrain war , herbeigekommen . • Toepel forderte nun den Produkten -
Händler Passehl , der sich inzwischen zu seiner Laube begeben hatte .
auf , die Laube zu schließen und den Schlüssel ihm zu geben . Passchl
that dies , ohne irgend welchen Widerstand zu leisten , bataber die beiden

Zeugen des Vorfalles , Frau Strohschein und Siebcnhaar , nebst dem
Amtsdicner mit zum Wachtmeister zu kommen , da er von diesem gerne
wissen wollte , ob Toepel berechtigt wäre , ihm den Schlüssel abzu -
verlangen . Alle vier machten sich nun auf den Weg zur Wache .
Unterwegs schlug nun der Amtsdiener den Zeugen Strohscheiu mit
der Faust ins Genick und zerrifi ihm auch noch den Rock , währen ! »
Siebcnhaar nur einen leichten Schlag in die Seite bekam , und erklärte
sie als Arrestanten . Auf dem Amte angekommen , ließ Toepel den

Produktenhändler Passchl und Strohscheiu in ein Zimmer eintreten ,
während er selbst mit Siebenhaar zivccks Aufnahme der Personalien ,
wie er sagte , ein andres betrat . Siebenhaar , der sich als Beamte »
legitimieren konnte , lvurdc von dem Angeklagten bald entlassen Kau »
lvar dieser weg . so holte sich Toepel den Schuhmacher Strohschein
An diesen richtete er nun die Frage , zu wen er eigentlich wolle , Stroh -
schein antwortete : „ Zum Wachttneister " , erhielt hierauf aber von de »
Angeklagten zwei schallende Ohrfeigen ; auf eine zweite Frage , « a »
er wolle , erhielt Toepel wiederum die Antwort : „ Ich will zum Wacht
meister " , aber ebenso schnell hatte Strohschein feine zwei Ohrfeige «
weg . Auf eine dritte Frage , was er wolle , wobei der Angeklagte soga »
sein Seitengewehr ziehen wollte , sagte der geängstigte Strohschein :
„ Nichts . " Hierauf konnte er gehen . Am schlimmsten erging es den

Produktcnhändler Passehl , dieser mußte sich niit dem Gesicht gegen dft
Wand zu stellen und wurde von dem Amtsdiener mit dem Säbel . s»
bearbeitet , daß er längere Zeit hindurch ganz grün und blau an beide ».
Lenden war . Aus die Frage des Toepel an den Passehl , ob er Kinde »
habe , konnte er , da er keine hatte , nur mit nein antworten , was den
Angeklagten veranlaßte . ihn den Säbel auf die Brust zu setzen , Hund
ich steche Dich durch und durch rufend . Der Angeklagte befahl dann
Passehl noch , bevor er ging , sich vor dm im Nebenzimmer befindliche »
Wächter zu verbeugen , vor ihm selbst aber eine tiefere Verbeugung zu
machen . Auf Grund dieses Sachverhalts wurde gegen Toepel wegen
Beleidigung , gefährlicher Körperverletzung , Bedrohung , Freiheits -
beraubung und Nötigung Anklage erhoben . Der Angeklagte ent -
schuldigte sich dcmiit , er hätte migenoimneii , auf dem Lauben - Terraia
würde der Bierausschank betrieben und er sei bedroht worden . Staats -
anwalt Dr . Sachs beantragte 1 Jahr 6 Monate Gefängnis bei so -
fortiger Verhaftung . Rechtsanwalt Dr . Werthaucr hob bervor , de »
Angeklagte habe pflichteifrig sein wollen , und bat um Auferlegung einer
Geldstrafe . Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten , der , wie
im Urteile hervorgehoben wurde , noch nicht die Bestätigung als Be -
anitcr erhalten hatte , zu 0 Monaten Gefängnis , im Falle der
Nötigung wurde er freigesprochen , da er keinen Zwang auf Passehl
ausgeübt hätte , um sich zu verbeugen .

Vernrilcbtes .
Ein Beamter , der sich nicht strebend bemüht , ist in Preußen ein

merkwürdiger Mann . Der Gerichtsvollzieher Kinitzel in Wollin
wurde dieser Tage nach einer achtuiidreißigjährigcn Dicnstthättgkeit
ans sein Ansuchen pensioniert . In Gegenwart amtlicher Beamten
des dortigen Amtsgerichts überreichte Amtsrichter Görke den «
Scheidenden das ihm vom Kaiser verlicheiic Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold am Bande des Roten Adlerordens . Zun »
großen Erstaunen der Versammelten nahm indessen der also Geehrte
die Dekoration nicht an mit der Begründung , daß er als Becimter
nur seine Pflicht streng und gewissenhaft gethan und dafiir ja Gehalt
bezogen habe . Für eine solche Pflichterfüllmig aber eine Aus -
Zeichnung anzunehmen , widerspreche seiner Ueberzengung . Auch trotz
allen Zuredens war der bejahrte Pensionär zur Annahme des
Ordens nicht zu bewegen . Das ' gesanite Maiidarincntmii wird ob
solcher seltsamen Ansicht schaudernd mit den Zöpfen wackeln .

Ein geheimnisvoller Fund . Unter dieser Ucberschrift berichtet
die „ Metzer Zeitung " was folgt : Im Jahre 1888 ist zu Mviitigny
die 28 Jahre alte Weichenstellerstochter Katharina Groß gestorben
und beerdigt worden . Ihrer Mutter , die nach dem Tode der Tochter
auch noch den Verlust des ManncS zu beklagen hatte , ist kürzlich
mitgeteilt worden , daß das Grab ihrer Tochter frisch belegt werden
würde . Bei der dieser Tage vorgenommenen Ausschachtung fand
man in nicht allzu großer Tiefe einen vorschriftsmäßig verlöteten und
ctwaS eingedrückten Metallsarg , der auf bis jetzt unaufgeklärte Weise
und vor unbestimmter Zeit in dieses Grab verscharrt worden ist .
Bei der gerichilich vorgenommenen Oeffnung des Sarges fand
man einen weiblichen Leichnam darin eingezwängt , bei den » die ab¬

getrennten Füße neben dem Haupte lagen . Die Leiche , insbesondere
der mit langen blonden Haaren , in denen ein Kamm steckte , ver -
sehene Kopf war ebenso wie die Kleidungsstücke noch sehr gut er¬
halten . Die eingeleitete gerichtliche wie ärztliche Untersuchung wird
hoffentlich Licht in diese geheimnisvolle Sache bringen . Vielleicht
hängt mit dieser heimlichen Vergrabung die von der Witwe Groß
vor nunmehr sieben bis acht Fahren gemachte Entdeckung zusammen ,
daß sich an dem Grabkrcuze der verstorbenen Tochter Katharina ein
fremder Kranz befand . _

Eingegangene Druchrchriften .

Sanges Eiiifachstc Buchführung der Welt . Preis l M. Verlag I . M.
Spaeth , Berlin C. 3.

F. Hamm » . Was die Irrenhäuser füllt . Preis 1,50 M. Verlag
F. Hamma , Echella poftale 1l , Bologna ( Italien ) .



Vaeita Jlbajo-Cigarren-3mport
and Versand- Kaus

?. 7leisehner ,
Unter den binden 56 ,

zwifchen Friedrich - und JVcurtädtxrcbc Kirch - Strasse .

Abwechselung ist die Würze des Rauchens !
Neben meinen Importen - Aussohuss - Cigarren führe ich noch als besondere Speoialität :

Hamburger « . Bremer nuzichuss - Ligarren .
Diese Hamburger und Bremer Aussohusss - Cigarren sind nach

gleichen Preislagen zusammengelegt und werden nur gemischt
in gelben Düten a 10 Stück in folgenden Mischungen ab¬

gegeben : a M. 3 « — 35 — 40 — 45 — 50 — 55 — 60 — 65 - 70 —

75 — 80 — 85 — » 0 — 100 — 1560 — 135 — 150 —300 pro Mille .

Ich betone : alle meine Ausschuss - Cigarren , die Importen
„ Segnndas " in weissen Düten sowohl wie die Hamburger
und Bremer , , Mischungen " in gelben Düten sind Original -

Ausschuss - Cigarren und alle nur leichte bis mittelkräftige Quali¬

täten , aber tJäVg — billiger als die entsprechenden

reinen Farben .

Tarbett - Attswahl kann bei diesen Aussehnss - Cigarren in

vüien nicht berücksichtigt werden .

Versand - Bedingungen ohne Ausnahme !
Unter 100 Oiearren und Proben als Muster ohne Wert werden nicht

versandt ! Bei Postbezügen von 100 Stück an — auch 10 mal 10 Stück zu ver¬
schiedenen Preisen — abzüglich 10 Proz . Rabatt und zuzüglich ' / » Postspesen ,

fegen
Nachnahme oder vorherige Gnssa . Für Berlin und nächste Vororte

urch meine Boten franco Wohnung .
Von 500 Stück an franco durch ganz Deutschland . Deutsche Kolonien

und Ausland nur gegen vorherige Einsendung des Geldos .
Nichtkonvenierende Cigarren werden nach Rücksendung um getauscht

resp . wird der entsprechende Betrag zurückerstattet .

Neu eröffnet !
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Bekleidungshaus

Georg Simon
8 Reinickendorfer Strasse 8

Ravendstrassen - Ecke vor Bahnhof Wedding .

Öpcdal - Raus guter

Herren- «m> Jtnabenkleidnng.
fertig und nach JMaöo .

Winter - Saison 1903/1904 .

Winter - Anzüge m. 9,oo, IS : HZ' . LTd ' . f ■

Winter - Paletots m . 7,50,Ääiftl4Ä ! Sä' S;
8,75 , 11,00 ,
und höher .Winter - Joppen m. 3,7s, ,S ,s

H /VC Ort M I 7K 2,50 , 3,75 , 5,00 , 7,00 , 9,00 ,
llUdCll JTl . 11,00 , 13,00 , 15,00 und höher .

n . » . w .

Hrbeiter - Berufs�leidunq

eigene Merk statt im Raufe . Reparaturen schnell und billigst .

Bekleidungshaus

GEORG
Bahnhof ' ' wedding. 8 Reinickendorfer Strasse 8 rohe BavonSshas - e .

Neu eröffnet !

rv

rv
- t
Os

3
rv

Die Preise sind streng fest .
An jedem Stück ist der feste Verkaufspreis mit grossen Zahlen deutlich vermerkt ;
mein Personal ist beauftragt , diese billigst gestellten Verkaufspreise — bei Vermeidung
der sofortigen Entlassung — innezuhalten , so dass eine Mehrforderung nicht möglich ,

und somit die reellste Bedienung gesichert ist .

KonkiirsmasseH - Ausverkauf .
Die snr Konkammasse der Firma Jaroczynski dk Co . gehörigen and andere Waren sollen

BelleaAlliancestr . 107 , Eckhaus Blücherplatz
BV am Hallescbcn Tbor — Haltestelle der Strassenbabn - MW

ms rerk Haft werden und zwar :

Herren - Joppen . . . . . . . .. für 4 M . 10 Pf .

Herren - Anzüge . . . . . . . .für 6 M .

Winter - Paletots . . . . . . . .für 6 M . 75 Pf .

Burschen - Anzüge . . . . . . .für 4 M .

Herren - Stoffhosen . . . . . . .für 1 M . 95 Pf .

Hochelegante Herrenstoffe . . . von 1 M . 50 Pf . an .

Die noch vorhandenen hocheleganten Stoffe werden auf Wunsch nach Mass angefertigt . .

3041b

WM — Belle - Alllaiicestr . 107 . " " Wg
MT Bitte genau auf 107 zu achten !

Verkauf 9 — 1 und i/S — 9 . — Viesen Bonntag 8 — 10 . 12 —2 .

Herrenhfite
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Eng�ros - Geschäft

Otto Gärtner
Zehdenicherstr . 7 »

au Chorlner - n . OormanuHtraase . 2843b *
Einzelverkauf zu billigen Preisen bei reichhaltiger Auswahl .

Knabenhüte

Strassenschilder » < 50 Nieter
»ntfernuiij zu nlenntn «l für das nomiule « ug »
eine Kleinigkeit . dem Kurz¬
sichtigen ist es möglich , »ü�n » mch

_ _ paffende Südit - lotnuim sind.
Snrlniirtititflrh anneprodii Briden und « Zemmer erhäll mau zu sehr
lyu « ,, " » « » ,, » , soliden Preisen in den, oltbetonnten In . tlt . t ror
rrhziHiun « upt ' k von

Garl Buttbiidorß , Berlin N. , Weinbergsweg löb ,
6. «adei . vom Uonrnthnler Tor .

8ttte oeuau aus 6auB !» o. I . »b u ■ i . ael . n oom Roienth . Tor zu achte ».
Nickel - Brillen u. « lemme » ! LZ HS 1 . . von M. 150 - 4 00
D- udls . . . . . . . 3 . 50 - 13 . 00
Gold . . . j e - SZ I . . . . 8 . 00 - 40 . 00

Für außerhalb Wohnende :
Brillen , «iemuier . Aerngiaser le. Ivstenios .

Telephon : Amt VII , 436S .

Kesidenz - Jestsäte
ho . 31 Landshergerstrasse \ o . 31 .

mt
ng

und JFamilien - Festlichkeiten , jiowie Versammlungen .

Empfehle meine drei eleganten Stile
Bühnen und elektrischer Beleuchtun

mit gr
zu Hochzeiten , Vei

essen
ereins -

Bet
flter

Vier hochelegante Kegelbahnen und Vereins
elmmer sind noch einige Tage in der Woche zu vergeben .

Tages - Restanrant zu soliden Preisen empflehlt
31 50 E» Hermann Weber , Besitzer .

Plefferberger Bier ! Gute Küche !

Mariannen - F estsäle .
innf eingerichtet , sind noch

ezeinber , Januar , Februar
Säle zu 50, 80 und 200 Personen , ,

Tonnabende und Tonntage im November
und März frei . Alex Rayer , Mariannen - Ufer 8. ?304gL*

MJIGGrs

Suppen
Schutzmarke

Kreuz- Stern

In Würfeln ä 10 Pfg . IBr

2 Teller vorzUgllclier Suppe « , . »

brauchsfertig und nur mit Zusatz von Wasser in

kürzester Zeit herstellbar . Mehr als 80 Sorten

bieten reiche Abwechselung .
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) Zus der frauenbewegune�
Gegen das 5! oali »io »srccht der Frauen .

Scfimi wieder einmal hat sich das Lber - Vcrwaltungsgcricht auf
Nein Gebiete der Niuvcndung des 8 S des Vereinsgesetzcs tu Gegensatz
gestellt zu den Entscheidungen ordentlicher Gerichte . Die Filiale
Münchcn - Gladbach des Verbandes deutscher Textilarbeiter und
- Arbeiterinnen hat gleich dem ganzen Verbände weibliche Mit -
glicder . Gegen den Vorstand der Filiale wurde im vorigen Jahre
ein Polizeifeldzug auf Grund des S 8 des prcuhischcn VcrcinSgcsotzcs
unternommen , ivonach Vereine , die bezwecken , in Versammlungen
politische Gegenstände zu erörtern , keine „ Frauenspersonen als Mit -
gliedcr aufnehmen dürfen und den Frauen verboten ist , an Versamm -
luugen oder Sitzungen solcher Vereine teilzunehmen " . Es gab ein
Strafverfahren wegen der Mitgliedschaft der Frauen , das damit
endete , daß die Angeklagten vom Schöffengericht und vom Landgericht
rechtskräftig freigesprochen wurden . Das Landgericht ging von davon
aus , daß die Filiale kein volitischcr Verein sei , wenn auch in vcr -
schiedenen Versammlungen innerhalb 0 Jahren volitischc Angelegen¬
heiten berührt worden seien . Dabei handle es sich , meinte das Land -
gcricht , nur um gelegeinliche Abschweifungen der grösstenteils der
Filiale nicht angehörigen Redner . Diese Abschweifungen auf das
politische Gebiet seien ihrem Umfang und der Zahl nach Verhältnis -
niässtg gering , wenn inan die ganze Thätigkeit dcS Vereins berück -
sichtige , die dcshab den Schluß auf politische Zwecks der Filiale nicht
rechtfertigten .

Anders als das Strafverfahrcit , ging das V c r -
w a l t u n g s st r c i t - B e r f a h r c n aus , lvegen der auf Grund
des 8 3 vorgenommenen polizeilichen H i n a u s lo c i s u n g
von Frauen aus den Versammlungen der Filiale .
Wegen einer solchen Ausweisung der Frauen wurde vergeblich Bc -
schwcrdc geführt , hinaus bis zum Dber - Präsidentcn . - Die Vcr -
Ivaltungsbehördcn „ vermochten sich nicht " den Strafgerichten Hinsicht -
lich des Charakters der Filiale München - Gladbach anzuschließen . —

Die Beschwerdeführer Fischer und Heinrichs klagten darauf beim
Ober - Verwaltungsgcricht . Sic bestritten , daß die Filiale dem § 3
des Vereinsgesetzes untcrfallc .

Dem Ober - Vcrwaltungsgericht lagen die Polizciakten vor , aus
denen Stellen aus Versammlungsreden , so wie sie die
P o l i z c i b e r i ch t c wiedergaben , vorgetragen wurden .
Es handelte sich um etwa IL Versammlungen aus der Zeit eines
annähernd sechsjährigen Vcreinslebens . Und dabei sind noch einige
öffentliche . Nach dem Vortrag schien man Wert zu legen auf Bezug -
nahmen der Redner auf die socialpolitischen Gesetze , auf 8 ülti des
Bürgerlichen Gesetzbuchs , auf die Gewerbegcrichtswahlcn und das
Wahlsystem für diese , auf die Feier des 1. Mai und die Zuchthaus -
vorläge seligen Angedenkens .

Die Kläger wurden durch Rechtsanwalt Wolfgang Heine
vertreten , der u. a. ausführte : Die Strafgerichte seien zu ihrem
günstigen Urteil gekommen wesentlich aus Grund der mündlichen Be -
wciscrhcbung durch direkte Zeugenvernehmung . Diese Beweis -
aufnähme biete denn auch eine viel größere Gewähr der Richtigkeit
als die hier vorliegenden bloßen Polizeiberichtc . Denn es unterliege
keinem Zweifel , daß solche Polizeiberichtc oft von Personen verfaßt
würden , die gar nicht die politische Bildung besäßen , um die Garantie
der richtigen Wiedergabc des Gesprochenen bieten zu können . Ganz
bezeichnend sei in der Hinsicht ein Bericht , wo von beabsichtigten
Abänderungen des § des Bürgerlichen GcsctzbuwS gesprochen
worden sein soll . Davon könne aver niemand gesprochen haben , da

nirgends von einer Abänderung dcS 8 biß die Rede gewesen sei .
Wie anderwärts , hätten sich auch hier die Arbeiter über den Aus -

s ch l u ß der Wohlthatcn des 8 btb durch die U n t c r n c h m e r

ihnen gegenüber beklagt und beraten , wie man dem Umsichgreifen
solcher P r i v a t v c r r r ä g e entgegenwirken könne . — Die

öffentlichen Versammlungen könnten überhaupt nickst heran -

gezogen werden . — Eine Maifeier könne wohl , brauche aber

nicht etwas Politisches zu sein . Hier sei nur gesagt worden : „ Bc -

tciligcn wir uns an der Maifeier ? " und dann habe man sich mit einer

Versammlung und einem gemütlichen Beisammensein , sowie mit der

Einnahme von Beiträgen der am t . Mai arbeitenden Bcrufsgenossent
für den Streikfonds begnügt . Es sei ein unpolitisches Gewerkschafts -
fest herausgekommen . — Und was die wirklichen , aber nur gelegeut -
lichen politischen Abschweifungen angehe , so habe das Landgericht in

jenem Strafverfahren diese ganz richtig gewürdigt . — Der Anwalt

beantragte , über verschiedene Punkte aus den Polizcibcrichtcn Beweis

zu erheben .
Der erste Senat des Obcr - Verwaltungsgcrichts wies jedoch

ohne weiteres die Klage ab und erklärte , es sei anzunehmen , daß die

Filiale bezwecke , in Versammlungen politische Gegenstände zu er -

örtern , weil oft s ! ? l solche erörtert worden seien .
Ein liebliches Bild aus dein „ Rechtsstaat " : Tie Filiale München -

Gladbach des Textilarbeiter - Verbandes darf weibliche Mitglieder

haben , denn der Strafrichter lehnt die Bestrafung ab ; wenn aber die

weiblichen Mitglieder ihr Recht in den Versammlungen der Filiale
ausüben wollen , dann kann die Polizei sie daran hindern , so meint

das hohe Obcr - Vcrwaltungsgcricht .

Tie Frauen und die australischen Wahlen .

London , 4. November . Nächsten Monat werden die australischen
Bundcstvahleu sowohl für das Repräsentantenhaus wie für den Senat

vorgenommen . ?llle männlichen und weiblichen Personen im Alter
von 21 Jahren sind stimmberechtigt . Ausgeschlossen sind nur Zucht -
Häusler , Geisteskranke und Prostituierte . Im ganzen giebt es
1,7 Millionen Stimmberechtigte . Die Zahl der Frauen überwiegt die
der Männer um 50 000 . Weibliche �tandidaten giebt es vorläufig
sehr wenige . Viel genannt wird die Senatskandidatur von Fräulein
Vida Goldstein , die sich durch große Beredsamkeit und politisches Wissen
auszeichnet . Allein die Frage , ob Frauen gewählt werdest dürfen ,
ist noch lange nicht entschieden . Tie darauf bezügliche Stelle in der

Verfassung wird sehr verschieden ausgelegt und muß deshalb dem

obersten Bundesgerickstc , dem Wächter und Erklärer der Verfassung ,

zur Erledigung vorgelegt werden . Man darf schon heute sagen , daß
das Bundesgericbt sich gegen die Frauen entscheiden wird .

Kinder in Begleitung Erwachsener kommen am

Sonnabend , 7. November und Montag, 9. November
ca . 5000 Märchenbücher und defekte Spielwaren zur Verteilung .

Extra - Preise und 8 Pfennig Rabatt auf 1 Mark

gelten an diesen Tagen .

I in im . is.
Erüner Weg 32- 38. BERUH 0. ( Andreasplatz ) Andreastr . 23.

Ausverkauf .
Kaeh beendeter Umzugs - Saison

sind die grossen Restbestände in :

Teppichen , Gardinen , Portieren

20 °
etc .

mit einer Preis¬

reduktion von

zum Verkauf

gestellt .

Tepplclilians
B . Adler A Co .

Kdnigstr . 20- 21 a. d. Jüdenstr .
im altbekannten Lokal beim Rathaus .

Dieter weiche Herrenhut kostet
mit Satinfntter 1,75 Hark .
mit Atlesfntter 2, — „
kleinere Form 1. 50 .,

Dieter eck warte steife Hut
mit Futter kostet 3 Hark .

Grösate Anawahl in Herren - , Knaben - nnd Hädchen - U&tien
IkNbeit : Die Modernen BenlenhNte rühre an IN . 2, - his 5,50

Oscar „ Arnold

CS - rösstes Specl » l - Grescliäft
Engros für Hüte , Mützen und Pelzwaaren Export

nur Dresdenerstr . 11 «
mr Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen

nnd aussergewöhnlicb reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

- V ,
V Jp

1 #

Ewigster
ASchen-
Gehalt

KeiV \ c�"

Generalvertreter : C . F . Heinzy NW . 21,
Dreyseistraeiise 0 ,

inerkannt sehr leistungsfähig
ist die Stahlwarenfabrik und

Versandhans I . Ranges

Gebrüder Rauh
Gräfrath

bei Solingen .

*
Abbild .

' /> natürl .
Grösse .

30 Tage zur Probe

CSe krÄHerren - Nickel-ührkette No. 1600
wie Zeichnung , unter Garantie stets weissbleibend , mit Glücks -

anhängor ( Perlmutt mit Emaille - Kleeblatt ) , modernes Pacon ,
zum Preise von nur Mark 1,40 franco . Sollte vorstehendes Muster
nicht gefallen , so bitten wir nach unserm Katalog zu wählen ,
welcher eine grosse Auswahl in Ketten enthält . 2 Buchstaben

in das Perlmutt dss Airhängers eingestochen kosten 10 Pfg .

Versand gegen Nachnahme oder Vorhereinsendimg des
Betrages .

renenfioenhoin * Nicht gefallende Waren tauschen wirbereit -
UdialllltiUlllll . willigst um oder zahlen das Geld zurück .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabuna !

Große Haltbnrteitk Hohe Arbeitsleistung k

• Vettaussiellung fFfofii - i i ) höchster Preis
Paris 1900 : VJIcfllU rllA der Ausstellung .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei . 28262 *

Elektromotorc für Nähmaschinendetrieb .

Singer Lo . s�äkmasckinen Hct . Ges .
Berlin W. , Leipzigerstrasse 92.

Arbeiter
Winter- Soppen
Stoff- und Merhosen

farchend - Sachen • •

SMend - Jtosen . . .

Strickroesten . . -

4,50 - 14,00 M.

Ä,Ä5 - 7,50 n

« ,50 - 3,Ä5
1,Ä5 - a,Ä5 „

£ , 50 - 10,50 „

Kerufskleidmtg
für alle Gewerbe liefert billigst Z05SL '

f . Jahrstedt , Mm - m ,
erstes und ältestes Modewarenhaus des Südostens .

FABRIK- MARKE.

Clmsonst und portofrei
versenden wir an jedermann unsern neuesten
Illustrierten Pracht - Katalog mit Uber 3000

Abbildungen von Uhrketten , Solinger Stahl¬

waren , Lederwaren , Gold - und Silbenvaren ,

Haushaltungsgegenständen , Uhren , Musik¬

waren , Pfeifen , Cigarren . Cigarrenspitzen
und sonstigen vielen Neuheitnn . — Wiederverkäufer wollen Extra¬

Bedingungen verlangen . Täglich einlaufende Anerkennungs¬
schreiben beweisen unsre Reellität und Leistungsfähigkeit . So
schreibt Herr Jaworski ; . Die bestellten Waren sind zu meiner

grössten Zufriedenheit ausgefallen ; alle sind entzückt von der
Güte Ihrer Fabrikate . Ich werde Sie stets empfehlen und bei
Bedarf mich an Ihre l irma wenden " .

Stabitz , den 8,/7 . ( gez . Jaworski , Lehrer .

Billiges

Kremmteml .

Abfallholz perMeter 4,50 M .

Buchen - , Eichen - , Kiefern -
Klobenholz , Steinkohlen und

> Briqnetts . 3149L *

J. C. Brock Söhne ,
Kaiserin Augusta - Allee 5a -

Capeau claque . von 7 , SO
CylinderhUte . . von 4,00 .
FilzHUte . . . . von 1,50 .

Qelz - Warett
nur ei enea Fabrik :

JSllL »

� nur eignes Fabrikat .

öcbtnue grösstes Lager .
Dresdener -Strasse 2.

Ecke Skalitzer - Str .
Otto Gerhotdt,

Mlösunas - Husverhaiif
vorhanden gewesener und ergänzter Waren .

Semn - AnM sch °n im 5,5V ! tiemn - Hosen . . . . 1,39
Minter- paletots . .. () ,50 1 ßindkr - Antiigr . . . 1,00

stchcn in großer Auswahl

AlidUSt Achilles, Gr. Frankfuiterstr. 16.
Bitte genau auf niciiic Firma zu achten . - MC

Reste

Jede Uhr 4
zu reparieren und reinigen lostet bei mir unter Garantie des GutgehenS

1 ÄWf » . , außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .nur

Großes Lager in Uhren . Goidwaren . Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dukaten - Trauring . 900 gest . , VI , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Waren schriftliche Garantie . Echt Rathenowcr Brillen ,
Pincenez , Operngläser . 28272 '

T. STOLZ . Ctllüsseestr . 78, F . Stolz , Badstr . 57 .

J�WoDenSie vorteilli, kaufen?�
So kaufen Sie nach Gewicht !

Ich führe nur erstklassige Marken
und notiere bis auf weiteres ab
meinem Lagerplatz
Berlin O. , Brombergerstr . 15/16
la Senftenb . Marie Briketts Ctr . 75 Pf .
la Senftenberger Marienglück , p. Ctr

( 110 - 120 Stück ) SO Pf .
la Diamant , 7", ges . gesch . Qual . ,

unerreicht . p. Ctr . ( 110 - 120St . , >85Pf .
Jlse - Briketts , 7", p. Ctr . ( 110 bis

120 Stück ) 90 Pf .
Jlse ». Diamant , Halbsteine sowie

Wurf - Briketts , Ctr . 70 Pf. , Bruch
65 Pf .

frei Keller pro Centner 10 Pf. mehr .
Salon - Briketts bei 60 Ctr . 5 Pf.
billiger . — la doppelt gesiebten
Anthracit Cade p. Ctr . M. 1,90,
Buchen - , Birken - , Kiefern - Kloben
I. Klasse , zerkl . auf eig . Maschinen ,
2 — 3 Schnitt , p. Mtr . M. 11, — , 4 —6
Schnitt 50 Pf . mehr . la Dberschl .
Steinkohlen u. andre billigrrrc
Barken in Briketts II . Qualität ,
sowie Coaks , grob u. zerkleinert ,
liefere laut Preisliste . 3133L *

Bei Original - Waggons u. gross .
Abschlüssen direkt von d. Gruben
verl . Sie meine Special - Offerte .

A. B . Koch , Berlin 0. ,
Hohlen - tiroeshiiiidlcr .

�. KorfbuserSfrasse� .

DAMEN K

die viel Geld sparen wollen , können ihre

Pelefok, Jacketts , Kostüme

und Rocke im Ellgrssgeschiift
von A. Schwarz . Wassmannstr . t ,
Ecke Landsbergerstr . , 1. Etage , beziehen .

f Unverfälscht . Deutscher
Bienenhonig , best . Ounlit .Honig

vcrs . die tOPsunddosc zu 7,00N . ,5Psd .
4. 30 M. sranco . Garant . Ziücknahmc .

EPoil Aordloh , Bahnhos
. nCil , August , chn , Oidenbg . »



b*' . i , für die nächste Uummer müssen bis 3 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere

2�1$ Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

I - Zichung 5, fflnffe 209 . Kgl . Pttuß - Lotterie .
Liehunz vom S. November ISA, vormittags -

Si»! die Bewimie über ZiO Nif. ftud den betriiiiiibcn
Nummern in «Iav >meru beigefügt .

( Ohne Gewahr. ) Nachdruck «erboten .
SS 174 277 30ö 492 530 050 1 055 553 648 [ 3000]

86 919 2013 80 322 400 03 64 72 706 903 3034 317
( 50001 496 632 728 68 815 69 4044 50 133 622 80
932 64 5043 174 248 563 [ 10001 618 829 99 f 10001 6103
31 ( 3000] 246 417 604 705 30 7396 [ 3000 ( 98 442 501
680 789 [ 1000] 855 78 8165 209 421 [ 1000] 554 605
11600] 801 93 988 ÖU18 210 55 460 508 9 621 24 711
21 84 909

10086 172 [ 5001 352 580 623 748 72 803 [ 1000 ] 79
918 11179 293 [ 10001 304 70 595 651 [ 500 1 58 12275
[ 500] 321 58 412 80 585 [ 50ÜJ 91 626 79 883 987 1 3246
SS 57 421 611 749 94 804 20 964 78 1 4081 174 382 709
86 » 15150 200 300 563 65 70 667 994 1 6143 79 355
425 637 960 90 ( 500] 17004 176 258 516 654 952 62 98
18409 503 10 1500] 50 79 ( 500 ( 680 96 951 19062
250 80 548 602 80 832 973

20028 138 644 68 ( 1OO0J 750 53 848 ' 21072 182
[ 1000 ( 272 394 437 73 (500 ( 93 852 992 2 2778 928
23049 141 237 [ 3000] 65 11000] 325 68 520 770 841 975
24059 528 48 664 85 862 2 5079 11UO0] 215 379 ( 5001
95 459 63 538 99 668 87 969 3 6085 290 846 59 74
27149 478 593 856 914 78 2 8092 139 2o9 71 79 322
414 556 633 746 826 87 2 9019 108 204 [ 3000] 531
648 72 85 ( 1000) 781 842 47 78

30111 526 (5001 771 86 857 90 927 31163 254 64
488 618 742 74 850 952 33105 352 [ 500 1 66 473 580
721 13ÜÜO] 84 1500] 826 962 1. 1000] 33170 98 487
11000] 594 681 742 61 72 [ 500] 827 59 925 3 4049 ( 1000]
93 391 450 527 727 74 961 82 3 5006 220 51 384 512 930
36068 11000 1 341 78 488 92 573 756 801 37067 [ 5000 |
184 320 482 604 888 97 ( 500 1 935 3 8299 330 49 [ 5001
811 83 924 50 39121 300 417 38 46 658 [ 3000] 812
IIOOOI 950 1500]

40425 ( 1000] 575 820 744 [ 1000] 945 4 1023 [ 1000]
269 [ 1000] 310 24 ( 30001 432 67 81 528 663 [ 3000] 958
42004 [ 1000] 125 77 (500] 90 232 [ 3000] 73 99 359 426
526 83 92 808 98 4 3009 90 156 419 70 557 651 72
722 69 811 69 86 [ 1000 1 985 4 4014 17 47 168 276 312
90 634 37 96 766 73 941 45021 197 261 386 415 41 58
[ 3000] 569 689 945 46121 61 228 [ 500] 59 (5001 537
794 840 976 47129 63 [ 500] 83 469 544 54 604 64 1500 1
802 4 8014 122 59 274 [ 1000] 304 [ 500 ] 49 [ 3000] 59
608 37 47 94 710 20 4 9432 77 748 13000] 978

50092 [ 500] 155 271 363 442 667 768 [ 500] 834
82 935 74 5 1025 218 303 620 753 927 5 2006 45 247
( 500] 391 474 502 31 36 641 83 733 [ 1000] 868 53075
[ 3000] 180 326 62 400 89 95 574 627 48 807 [ 3000]
54099 137 IIOOOI 92 462 502 70 ( 6001 739 890 902 12
46 5 5017 34 232 73 350 651 708 64 884 988

723 803 993 115043 236 582 801 942 48 83 116037
64 100 [ 500] 29 67 228 29 338 826 924 117010 103
7 [ 500] 267 474 649 90 [ 3000] 785 868 98 118010
62 311 454 554 59 774 955 76 119240 332 95 430 [ 500]
52 77 633 772 941

120296 [ 500 ] 341 418 705 981 12 1015 150 205
48 343 61 52 413 605 819 984 1 22062 86 124 30 67
295 303 508 78 817 1 23097 255 675 [ 500] 758 80 897
918 1 24222 909 37 1 2 5043 83 307 [ 3000] 42 [ 500]
410 41 [ 30001 562 94 679 89 700 886 1 26165 70 468
71 656 84 744 836 JIOOO] 55 86 936 37 87 127018
418 506 68 601 14 55 756 908 1 28009 217 68 385 548
78 663 90 920 69 76 1 29192 530 624 835

130129 91 428 36 97 566 1500] 805 1131 ( «6 39
220 509 56 644 48 51 132174 244 423 88 W 96 »82 8«
616 708 850 1 33128 13000 ] 59 91 280 81 82 96 318 505
8 [ 500] 63 732 52 58 801 945 54 1 34�33 365 750 93
841 986 1 3 5011 84 129 333 [ 500] 45 496 500 6/8 738
848 136123 26 74 [ 10001 268 718 1�1 88! 9U 33 72

138123 38 376 m 739 883 921 139158 231 322 419
53i llooÄfW [ 30001 538 818 74 141111 23
207 9 401 693 (500 ] 938 1 42121 82 276 371 ( 5001 516

riOOO) 624 42 808 1 43106 7 1500 50 471 51 I I 500
649 725 [ 500] 58 857 ( 5001 86 976 96 144230 [ 1000
WS 15001 425 66 696 758 926 [ 3000] 145198 450 5U
710 877 977 1 46181 W 594 610

'
63 69 700 73 918

147064 113 238 [ 1000] 58 364 520 774 148188 254
306 43 [ 500] 65 83 92 400 28 38 [ 1000] 509 600 40 ( 5001
m 864 945 149074 105 570 730 960

150139 82 375 502 80 844 1 51195 JSMiOO [3000. 1

5 45 287 340 608 895
56058 103

57001 20 50 110 460 501 43 651
782 826 [ 500] 47 5 8093 [ 1000] 226 64 428 46 64 [ 500]
506 668 740 843 5 9329 | 5U0| 461 588 879 985 [ 1000]

60003 [ 3000] 194 97 368 87 [ 1000] 426 594 602 13
23 846 1500] 64 61012 70 [ 500] 163 220 77 329 89
470 [ 1000] 513 65 609 60 831 96 907 1 10 OOOJ 62084
247 77 733 64 929 6 3011 177 302 90 487 590 797 970 85
64065 140 51 256 74 383 641 61 808 [ 1000] 907 72 87
130001 65052 269 859 981 85 6 6033 79 177 367 515
3 1 665 730 84 860 970 6 7280 417 [ 10001 626 710 808
68026 [ 5001 109 [ 500] 74 327 619 757 860 ( 1000] 93
69004 207 25 81 303 502 619 807

70389 524 607 778 ( 500] 829 34 940 71186 94 213
99 313 498 [ 500 ] 548 646 729 72159 63 247 80 [ 500]
376 477 502 ( 30001 639 742 43 914 7 3086 123 211 500
87 91 [ 5001 649 77 789 947 92 7 4157 J 500 1 79 336 84
433 580 79 [3000] 83 625 793 873 902 7 5053 67 [ 1000]
90 153 309 19 38 426 606 [ 500] 762 852 927 76135
110001 427 643 (3000] 80 890 7 7106 39 268 [ 500] 408
[ 500] 695 718 886 7 8208 14 69 623 7 9062 215 311 96

80003 39 103 86 468 892 985 8 1066 88 198 234 349
425 68 82169 459 734 35 333 54 919 47 62 [ 3000]
83394 409 [ 30001 513 18 40 98 715 [ 500] 67 80 98 871
95 924 64 84107 236 628 [ 500] 858 85098 [ 10001 183
319 402 [ 500] 20 71 508 627 [ 500] 827 60- 86077 127
321 450 99 561 601 65 872 [ 1000 ] 87035 [ 500] 100 30
81 327 [ 5001 400 [ 3000] 876 966 8 8011 29 303 441 88
524 45 72 [ 3000 ] 802 936 [ 500] 73 97 89120 [ 1000] 246
78 485 573 75 724 889 96 919

90113 21 75 [ 1900] 282 368 448 57 598 626 9 1081
137 720 913 25 27 74 9 2107 292 329 75 459 506 26 95
691 788 820 9 3004 38 292 115 568 05 614 774 034 40
94008 28 76 139 236 360 [ 3000] 595 670 83 718 9 5047
90 219 74 400 (500] 06032 318 56 525 47 63 88 80
81 617 815 968 74 9 7066 164 261 98 382 422 94 520
( 5001 628 95 [ 500] 858 [ 500] 98010 168 416 65 [ 1000]
516 812 903 4 9 9411 878

100105 19 [ 3000] 86 210 85 347 50 59 420 507 671
804 [ 3000 [ 8 14 61 974 1 0 1222 346 82 437 543 56
102303 45 997 103176 [ 3000 ] 88 333 05 844 940 89
104086 150 392 478 90 720 822 87 93 040 97 1 05046
96 140 81 290 96 13000] 416 855 1 06031 74 [ 500]
202 38 350 409 70 534 51 96 735 [ 3000] 107013 110
236 362 69 555 58 67 855 937 1 08099 202 411 [ 500]
49 61 935 1 09103 [ 1000] 86 343 [ 1000] 501 31 71 650
720 [ 3000] 61 71 920 >

110146 79 83 [ 1000] 210 19 [ 500] 447 581 85 654
970 111016 159 237 329 87 92 407 516 759 818 48
994 112105 225 [ 3000] 77 345 719 60 939 113035
( 1000] 76 165 76 347 419 72 85 542 [ 1000 1 55 [ 50001
761 07 860 994 114080 167 89 [ 500] 328 427 88 515

P 152004 172 230 95 325 782 858 70 153087
137 231 430 40 69 [ 3000] 648 726 817 [ 5001 154925
178 412 563 625 [500] 82 [ 500] 95 730 87 155124 243

551 658 764 842 1 56117,628 611 25 41 « 777 832 [ 5001
157000 23 247 345 82 475 524 27 [ Ml Kl 742 884 87

156066 269 566 91 964 1 59126 455 89 688 778 889
1 82 384 fSOOJ 434 57 644 /39 828 991

161000 33 693 719 67 98 868 X6210O 75 359 67 409

43 45 659 806 92 163108 202 91 790 1641M 219
426 690 987 83 165171 [ 30001 359 516 19

44 ( 5001 78 94 639 [ 1000] 822 ( 500] 37 980 166062
flU)] 91 209 56 74 362 506 [ 3000] 729 838 167016
371 406 34 38 77 501 619 58 716 59 95 916 1500] 63

168074 143 66 262 603 [ 10WJ 40 89 [ 5001 726 935
7S 169324 48 55 541 614 820 75 960 79 '

8
170087 131 tKK3] 68 245 48 312 408 545 652 980

171244 [ 1000] 304 85 460 568 646 728 [ 5001 « 9 81 9 «
[ 5001 17 2022 69 89 170 302 25 15001 40 474 600 41
76 [ 500] 728 73 1 7 3014 136 266 485 640 49 708 19 46
800 905 84 1500] 1740S4 393 541 639 811 79 9W W
175043 246 364 832 979 1 76017 [ 3000] 19 116 364
428 [ 500] 85 Ä ] 504 52 614 790 1 77020 25 240 81
601 11 26 627 831 940 13000] 77 1 78124 393 438 79
1500] 8C« 76 1 79044 53 144 741 816 54 [ 30001

180142 500 881 996 n « » ) 181199 309 70 87
521 74 85 673 76 817 908 87 1600] 182043 54 133
74 92 206 9 60 707 17 53 [ 30001 88 833 82 83 95 90o
64 88 183043 93 169 314 609 755 864 1 84046 135
383 519 654 711 12 48 58 919 34 66 1 85074 126 304
30 94 433 507 28 891 762 912 • 186034 197 207 420 48
Ä 67 74 686 817 967 87 1 87133 276 96 366 70 402
29 583 617 807 73 920 60 1 88027 91 m 230 40 ( 500!
45 306 10 400 29 [ 1000] 807 93 916 189146 261 77
84 471 564 86 610 775 921 09 [ 1000]

_ _ _ _ _ _

190056 205 344 [ 500] 82 98 [ 500] 403 [ 15 OOOJ
885 1 9 1 088 93 101 204 1500] 410 22 624 755 947
192011 240 08 81 371 710 828 30 193223 39 335
532 33 40 623 89 992 1 94916 [ 500] 195008 34
55 151 251 [ 3000] 58 555 652 777 854 954 1 96124
335 39 « 515 27 784 [ 3000] 898 1 97030 47 174 232
418 [ 1000] 680 837 [ 3000] 78 901 198096 110 482
506 90 627 852 95 913 1 99019 109 362 [ 5001 483
617 50 899 990

200176 287 84 354 517 894 201016 1500] 43
203 306 502 7 978 2 0 2033 145 60 [ 30001 277 312 684
[ 600] 734 203178 [ 500] 79 95 265 356 419 89 570 96
708 11 60 880 [ 5001 917 39 204034 61 178 81 11000]
325 [ 3000] 402 555 84 702 [ 1000] 19 821 53 97 95»
205282 459 64 83 [ 3000] 743 947 56 67 2 0 6020 250
350 77 546 [ 500] 58 641 769 813 31 943 76 91 20 7919
32 47 94 151 87 241 53 328 78 679 85 715 937 72
208075 422 54 [ 1000] 621 50 61 938 209055 66 138
58 409 58 650 13000] 801 5 31 02 911 49 87

210122 387 524 91 767 82 [ 500 ] 211038 49 188
94 271 402 502 [ 500] 29 959 212183 [ 3000] 249 493
642 968 213143 [ 500] 82 214 315 [ 1000] 408 [ 10001
532 617 [ 1000] 64 710 934 39 2 1 4059 122 230 317
29 421 525 [ 5001 729 974 2 1 5052 292 [ 500] 301 19 78
605 809 99 929 2 1 6124 31 [ 500] 387 478 88 15001
548 58 698 740 71 824 64 974 2 1 7003 94 349 405
59 509 50 64 85 648 702 875 2 1 8122 212 76 434 [ 5001
590 657 67 759 80 [ 1000] 874 957 2 19036 177 622 51
702 3 32 944 [ 500]

220033 185 [ 5001 338 49 574 669 755 59 13000]
901 77 [ 500] 221030 [ 1000] 117 204 68 630 [ 500 J
768 841 [ 500] 904 23 38 45 222139 51 [ 30001 512 718
62 800 22 930 40 2 2 3072 588 91 631 35 711 76
[ 500] 984 ' '

3m ttiewinnrabc verblieben ' 1 Prämie ju 300 OOOWt,
I Gewinn JU 500 oro Sit. , 1 Jtt 200000 Ml. , I zn 160 000 Sif. ,
2 JU 100 000 m . 2 AU 75 000 Sit. , 2 AN «0 000 Ml , 2 AN
60 000 Sif. , 2 AU 40 000 Sif. , 10 AN30 000 -Uit, 19 zn 15 OOO
Sil. . 49 zn 10000 Sit , 97 au 6000 Sit, , 1007 zu 3000 Sif. , tiiS
zn 1000 Sif. , 4071 z» 600 Sit .

t . Ziehung 5. Klasse 209 . Kgl. Preith . Lotterie .
Ziehung vom 6. November 1903, nachmittags .

Nur die Gewinue über 240 SU. stnb 0en betreffeubeu
Nummern tu Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr. ) Nachdruck verboten.
24 34 151 615 52 729 827 62 975 81 83 1124 265

413 23 53 62 523 25 713 839 89 915 2926 276 365 78
454 640 54 77 94 [ 1000] 99 711 47 3274 417 44 57 623
721 859 91 4021 306 425 [ 500 ] 40 46 534 51 72 99
11000] 764 1500 ] 5092 212 326 527 964 [ 3000] 6072
[ 1000 1 117 202 13000] 43 655 7090 104 16 505 40 1500]
665 822 61 97 935 8161 276 326 80 414 11000 ] 504 649
864 9213 300 17 81 404 7 22 33 537 43 [ 500] 668 701

10027 67 240 [ 5001 386 89 [ 3000] 429 626 822 34
48 11042 98 127 38 59 260 479 543 654 60 786 830 43
[ 3000] 12091 185 354 436 54 566 92 755 847 956 68
13240 51 ( 3000] 408 67 504 667 792 901 flOOO] 14417
22 733 808 56 957 59 1 5183 [ 500 ( 325 [ 500 ] 465 698
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Anzeigen .
in den Annahmestellwi für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vorortebit 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Lindenstr . 69,

bis 4 Uhr angenommen�

Verkäufe .

Gardinenhniis GrobeFvantsurler -
ftinfzc 9, parterre . j37 *

Sochvornehme Herrenanzüge ,
Winterpaletot - Z, ( einsten Makstofsen
herrührend , 18,00 —38,00 , Beinlleider
8 —11 Mark . Deutsches Versandhaus ,
Jägerstraszc 63, 1 Treppe . 193851 '

Hochfeine vorjährige Anzüge und
Paletots aus scinsicn Mabstoffeir von
20 —40 Marl verlaust B. Lewlowitz ,
Schneidermeister , Alcxandcrstraße 14a ,
an Blumenstrahe . 191051 *

Es hat sich herausgestellt , dag
Schlesinger unter allen Umständen der
billigste ist. Solche Paletots , Joppen ,
Hosen :c. kosten wo anders viel mehr .

Winteruberzteher , Herrenanzüge ,
wenig getragene Monatsgardcrobe ,
große Auswahl , auch neue , zurückgel etzte
neue , kaust man am billigsten direkt
nur beim Schneidermeister Fürstenzelt ,
No[ cntha [ er ( tratze 15, IN . 3035b *

Wintcrpaletots . Rcmontoiruhren ,
Uhrketten , spottbillig Leihhaus .
Ncanderstrasje 6, _ 33/14 *

Spiegel , Bilder , Möbel , spotl -
billig Leihhaus , Neanderstrahe 6. Teil -

Zahlungen gestattet . _
33/1 - 1*

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' / . , Tonne 3,50 crstlusivc .
Sitcht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraße 119. 99/13 *

Teppiche [ etwas
großer Auswahl , für
regulären Wertes .
Konigstraße 23.

schlerhast ) in
die Halste des

Tevpichhaus ,
32/9 '

Teppiche . Gardinen , Läuser ,
Portieren , Betten , Steppdecken , Regu -
latoren , spottbillig Leihhaus , Neander -
straße 6. _ 33/14 *

tefe
rden
Hn

m

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Halste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhos Börse . 93/2 *

Steppdecken .
Weinstraße 20.

spottbillig , Fabrik
199 *

Hochelegante Gardinen und
Stores , Restbestünde , zwei bis sechs
Fenster , spottbillig . Teppichhaus 5tönig -
straße 28. _ _ 32/7 *

Rnzugreste 8,00 , Paletotreste 8,00 ,
Hosenrests 3,00 . Nesterhandlung Lichten -
bcrgerstraße 9- 30t lb *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franl ] urter [ ttaße 9.
parterre . ' 137*

Musikwerke , selbstspielende , Teil¬
zahlungen . Jnvalidenstraße 148 [ Ein -
gang Bergsttaße ) , Skalitzcrstraße 40. '

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne ' Anzahlung , Woche 1,00 , ge-
brauchle 12,00 . Frankfurter Allee 10,
am Ringbahnhos . 80 . Wiener -
straße 6. 81V. Bellcalliancestraße 78.
N. Ackerstraße 113. +139 *

Nähmaschine » , gebrauchte ,
Whcelcr�Wilson von 8 Mark au und
Langschisschcn von t0 Mark an.
Bellniann , Gollnowsttaße 26 nahe der
Landsbergcrstraße . I897K *

Gänse , srisch geschlachtet , verkaufe
jetzt nicht mehr Centtal - Vichhos, son¬
dern gegenüber , Eldenaerstraßc 14,
Laden , Haltestelle der Straßenbahn 66.
[ Tierärztlich untersucht . ) Bettsedern .
Paul Host . _ _ 36/9 *

Hochfeine Herrenanzüge und
Paletots aus besten Maßstostcn 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter de » Linden 2t . 198151 *

Ringschifschen . Bobbin , Schnell .
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraße60/61 ,
Prenzlauerfttaße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. _ +98 *

Plüschgarnitnr ist billig zu ver -
lausen bei Schmäh , Bergstraße 2.

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . +37 *

Kanarienhähne
hochgclb , billig bei Scheibe ,
user 8. III .

und - Weibchen ,
>laPlan .

30076 *

Langjähriges gutgehendes Ma -
terialwaarcn - , Grünkramgcschäst Um-
stände halber billig oerkäullich . Billige
Miete . Reichmann , Steglitzersttaße 30.

Jahrräder , Nähmaschinen , ge¬
brauchte , Riesenauswahl , spottbillig .
PsandleihhauS Sehdelstraße 16. 39176

Gelegenheitskauf . Winterpaletots
und Anzüge sür Herren , Stück 8 Mark ,
auch geeignet für Wicderverkäufer ,
selten günstiges Angebot . August
Achilles , Große Franksurterstraße 16.

Reisemuster . Herrenanzüge , Winter -
paletots , Prachtmodell «, spottbillig
Schönhauser Allee 72b , vorn HI links .

Korortparzellen . Ouadratrute
6 Mark an, Oslbahn , neuere , schöne
Kolonie , geringe Anzahlung , Rest -
kausgeld 5 Jahre . Im Frühjahr
höherePreise . Näheres Noak , Brunnen -
straße 55. _ 99/19 *

Restauration verkäuflich ,
für ' Anfänger , Graunstraße 12.

passend
30386

Restaurant mit Vorgarten um -
ständehalber sofort zu verkaufen
Hasenheide lt .

_ 3043b

Billard sofort zu verkaufen Hasen -
Heide 11. _ " 30446

Selbstgezüchtete junge Makro¬
poden 30 Psennig , bestanzteS Aqua¬
rium 7 Mark . Rixdots , Julius -
straße 66, Hof I. 30466

Verschiedenes .

Patentanwalt Dammann , Moritz -
platz 57. 28196 »

Rechtöburea » ( Alerander - Platz ) !
Kurzefttaße achtzehn ! Gerichtssachen !
Eingabengesuche ! Ratcrteilung ! 58/11 *

Rechtsbureau Falk , Brunnen -
straße vierzig . Prozeßbcistand , Ein -
gabengesuche , Ratertcilung . 29756 *

Rechtsbureau ! ( Andrcasplatz ) ,
Grüncrweg vierundneunzig . Gerichts -
beistand , Eingabengesuche , Ratertei - '
lung . Langjährige Erfolge ! 29686

Krankenkajfenbäder jeder
Augustabad , Köpnickerstraße 60.

Art .
[ *

Wer Stöfs hat ? Ferttgc Herren -
anzüge mit Futtersachcn 15,00 .
Wagner , Schneidermeister , Lichten -
bcrgerstraße 9 ( Pallisadenftraße ) . 30106

Pfandleihe , gegründet 1869 ,
Fliedersttaße 7 beleibt Sachen jeder
Art . +96 *

Fahrradgesuch , auch desekt , Ratz -
last , Schönhauser Allee 163 ». 93/13 *

Silber ,Goldsachc
Blattgold ,

Platina ,
Gebisse , alte UHretL����W
gold kaust Broh , Wrangclstraßc

Kehr -
4 '

Bücher laust ,
Kochstraße 56, I.

beleiht Anttquariat
' Amt VI . 3397 . *

Heute und jeden Sonnabend großes
Gänscausschieoen , wo ? Beini wahren
Jakob , Grüner Weg 120, Beiz . 76b

Gerichtssekretär ,Rechtsbureau ,
jrühcrer , Andreasstraße 38. Billig
Sonntagsdienst . _ _ +37 *

Lindemaun , BrandcnburgstraßeO

Nähmaschinenreparatnreii wer -
den schnell und billig unter Garantie
in meiner eignen Werkstatt auSgesührt .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . ( 89054' -

Achtung . Vereine ! Zu den Feier -
tagen sind noch ileinc Säle mit
Bühne frei . Wernaus Festjälc ,
Schwedterstraße 23. 198551 *

Fahrrad
straße 55.

kaust Wegner , Kant -
99/20 *

Strafsachen . Rechtsbureau , Chaussee -
sttaße 75. 3023b *

Unfallsachen . Rechtsbureau Hoppe ,
Chausseestraße 75.

_ 30226 *

zwei jungen Hcmd -
Deutfch ?

Wer erteilt
werkern Nachhilfe in Deutsch ?

"
Nur

Abcndstunden . Gesällige Offerten er¬
bittet F. Locke, Britzcrstraße 33 bei
Fritfch . 3040b

Tüchtige Farbigmacher
Krautstraße 39.

verlangt
+145

Organifirrtc Arbeitslose , welche
bei eingeführter Kundschast sür
Lassallia - Cigaretten reisen wollen , er -
halten sehr gute Provision . Nur
redegewandte , nüchterne Leute möchten
sich melden . Eigarettensabrik Lassallia ,
Dragonerstraße 19. 99/18

Kaufmanns - Lehrling
O. Wicderholz , Ritterstt - aße 33.

sucht

Umlegekragen - Näherinnen bc -
schäjttgt außcrm Hause bei hohen
Löhnen D. Arndt , Grüner Weg 8.

Vermietungen .

Schlafstellen .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
« » zeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Eine circa 3200 Mitglieder zählende
Orts - Krankenkasie Thüringens sucht

Schlafstelle , separat , Wallitraße2l/22 ,
Quergcbäudc , Curth . 3009b

Ardeitsmarkt .

Stellengesuche .

Gesang - , Musikunterricht . 30496

Genosten , Freunden und Kollegen
zur Nachricht , daß ich Pankstraße 22
eine Restauration übernommen habe .
Oswald Langncr , früher Former . *

Neinmachefrau sucht
sür Bureau oder Laden .

straß�03�Scholz����

Stellung
Skalitzer -

3039b

Stellenangebote .

Klavierspieler verlangt Duncker -
sttaße 22. +61

Honorar je 3500 —4000 M. jährlich .
ibernahme von anderivelttger Kassen -llel

oder Prioatpraris gestattet . "
Bewerbungen unter H. H. 50 werden

umgehend an HaasenKoln 4 Vogler
A. - G. Leipzig erbeten . 133/1 *

A>ht>°s-5tlilkirbeiter !
Der Zuzug sür stockarbeitcr

aller Branchen ist streng fern »
zuhalten bei Schmällng
& Bai - ta , Thüringcrstr . 18.
88/9 Die Ortuvcrwaltimg .

Der Stadt - Auflage unsrer
heutigen Nummer liegt ein Pro -
fpekt der „ nockvn - Zeitung
fürs dentwehe Hau * " bei .

Verantworte Redakteur : Julius Kaliski in Berlin , Jiiierattntcil veimttwortiich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlazsanstalt Paul Singer Z- Co. , Berlin 8 W.
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